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* jDBOriawisdMi An&enmi- 
/MBos Minie kündigte an, 
Ke Blockfreien Staufen yat 
lonfereaz in t-h» t £e in 
xnmendco Woche eröffnet 
«m^5opderaos5Cbaa bU- 
erden, der rieh mit der Kri- 
Nahen Osten besc h äf ti gt, 
sem Vorschlag haben sich 
den Blockfreien auch ei- 
erabische Lander angc- 


sciilosseu. JEs -kt jedoch nicht 
klar, ob im Kähmen «fieses Aiis- 
sebusaes auch ein Verschlag aus- 
gearixätctwerdcn scäL-det eäntn 
Ausschluss Israel aus mternatso- 
naietL: Organ Patinnen beabsich- 
tigt. '• 


Sieben 



e Ener 

«er Israel gefardj 
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- ING” AUF DEM WEGE 
. ZUM MARS 
:fa zwe ima li g en Aufschub 
der Start dos amritoä- 
Kamnschiffes „VaangT, 
einem Weltraumflug 
ist zehn Monaten am- 19. 
ächsten Jahres den Mars 
Jen soJU^Vödng’* ist onbe- 
führt aber eine vollstäii- 

L^xjratorionBausstattang 
Nach. . mehreren Um- 
>gen des Planeten soll „VI- 
un 4. Juli, dem 200/ Jah- 
der Gründung der .Ve rei- 
Staatcn von Amerika, aajf 
tars landen. 


VOLKSWAGEN DROHT 
BOYKOTT 

Die Araber haben- dem 
Vo ttswag e a werik einen Boy 
fcott angedrohf, weil Amü- 
NSU an Israel die Redde zur 
Produktion von Motoren 

nach WankeTSystem 

übertragen ■' haben. • • - 

Aach .der: Boykott gegen 
die britischen L^lami- Werke 
soll ans ähnlichen Gründen 
wiederaufgenommen werden. 

Nach einer Mitteilung des 
arabischen Boykott-Büros ha- 
ben "sich bisher ' nahezu 100 
GesellsciiaftEa bertateridärt, 
*re Geschäftsverbindungen 
mit Israel abrobreeben. 


Inzwischen hat sich der Liba- 
non beim UN-General Sekretär 
erneut über israelische Angriffe 
auf libanesische Dörfer be- 
schwert. Diese Angriffe seien so 
kurz vor der Ankunft Kissingers 
im Nahm Osten dwehgeführt 
worden, dass kein Zweifel über 
die wahren Absiebten Israels be- 
stehen könne. 
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Glückwünsche und Protestdemonstrationen 
bei der Ankunft Kissingers in Israel 




? K 


TERRORISTEN VERHAFTET 

• Sich erheitsargan e konn- , die Legung einer improvisterteu 


Der amerikanische! Anssenmioister Henry Kissinger traf 
gestern abend In Jcnualem ein. Die Verband) nagen beginnen 
heute früh, danach begftt sich Kissing er nach Ale x a n drien. Am 
Schabbal stehen Verhandlungen in Damaskus auf dem Programm, 
dann kehrt Kissinger wieder nach Israel zurück. 




ihrend der. letzten .Tage 
: gGeder der T cn -ororganh 
^Vitikswiderstandsbewe-ij 
verhaften, ÄeAnschSge 
"Inet Jerusalem durchge- 
atten- 

•■•len Anschlägen, die dmi 

- eten züt Last gelegt wer- 
-.■horen die Legung einer 

- adnng im Treppenairf- 
les Wohnhauses in der 
-Strasse am 4.5.1975 (ein- 
jfer. und Sachschäden), 
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en.soirdas Urteil gegen 
» PapadopordtB ujjd y 19 
ler der militäiischen.Rfi- 
Tsregierang gefällt wct-H 
r Verteidiger mäcbte'vöf] 
'geltend;' dass*, eine f*Än- 
auf. Landesverrat nicht 
let werden taiHk 'WKl'Sei- 
adänten nicht den Sturz 
infg5 beabsichtigt., haben 
her ein Todesurteü iucht 
Verden .kann. . . 


Sprengladung am 'Strand 1 des 
Toten Meer« am 17SA975 .(ßß 
Verletzte), ; die Legung ehjef 
Sprengladung" neben dem Cafe 
jfJava** Lin der -Jaffa-StrMse ge- 
gen. Ende. .'des Vorjahres (12 
Verletzte, darunter' zwei. Poli- 
fasten),.. 'die Legung einer -im- 
piovfeierten Sprengladung in «- 
ti cm' Kinderwagen am Mach an e 
JjditKia-Markt zur gleichen Zat 
<entdeckiutmd' entschärft), die 
Legung einer SprtngJadtmg in 
änem Autobus, der Linie 19 im 
November 1974* (ebenfalls ent- 
schärft), die Legung von- zwei 
... _ W* 

’^htane. Jehte^Markt amj 

enJsdr&rßL ^e zweite explodier- 
,'te. :-ohne Schaden « anznrichten), 
die“- L^nng deiner . werteren 
Spren^adimg in der JaffarStras- 
se im Eebruar dieses Jahres (ent- 
schärft),' die r Legung emer 
%|ren^ndnng! m euiem Antobns 
der . Linie ,16 - am 2&3.1975 _(11 
[•Verletzte) nnd die L^urg efnex 



Auf dem Fluge nach Israel 
hatte Kissinger ein Zwischenlan- 
dung auf dem Militärflugplatz 
MÜdeohol in England eingelegt. 
Hierbei erklärten amerikanische 
Beamte, die den amerikanischen 
Anssenmünster begleiteten, dass 
zwar mehr als SO. Prozent Sicher- 
heit für die Erlangung des Ab- 
kommens bestehen, aber noch 
keineswegs jene 90. Prozent, die 
Kissinger als Vorbedingung für 
die Wiederaufnahme seiner Ver- 
mittlung gestellt hatte. 

MIT DEM HUBSCHRAUBER 

•'IN DIE HAUPTSTADT 

. Kissinger traf gestern um 
18.15 Uhr auf dem Ben Gurion- 
Fhighaf en in Lod ein. Aussonm- 
mster Jigal Allon begrüsste Sin 
mit der Versicherung, dass er 
nie ein guter Mathematik-Schüler 
war tmd dahier nicht anzngeben 
wisse, wieviel Prozent Sicherheit 


bereits für den Abschluss des 
Abkommens erlangt wurden, er 
aber, davon überzeugt sei, dass 
ein wesenffither Fortschritt zu 
verzeichztea ist 
,Jch bin gEcUich, hierher zu- 
rudcznkehren zu. können, umso- 
mehr die Aussichten für die Er- 
langung eines Friedens gestiegen 
zn sein Schemen 


befürchtete, dass Israel und dem 
Nahen Osten eine neue Tragödie 
drohe. Auch beute gäbe es noch 
Sergen, aber zugleich bestehe die 
Hoffnung; die noch bestehenden 
Meinungsverschiedenheiten auf 
dem Verhandlungswege. zu über- 
brücken. Er wurde von seinem 
Präsidenten gesandt, um Israel 
zu versichern, dass die USA stets 
zn seiner Unterstützung bereit 
sind. Jgtzt kann er davon über- 
zeugt sein, dass mit gutem Wil- 
len und einiger Geduld alle Pro- 
bleme gelöst werden können, die 
auf Israel in dieser schweren Pe- 
riode lasten und es zn einer 
Übereinkunft kommen wird, die 
allen Vertragspartnern nutzt. 

Ein Hubschrauber brachte 
Kissinger nach Jerusalem. Die- 
ser landete um 18.45 Uhr auf 
dem Fussballplaiz. Wenige Mi- 
nuten vor 19 Uhr traf Kissinger 
mit seiner Begleitung kn King 
David-Hotel ein. * 


Spnmgadnnff. in einem Autobnsi ^ Herzen habe 

der Linie 12 (ein Polizist . v ^"'| cr seine Vermitthmgsaktion im 
'jjetzfc- . Monat Marz aufgegeben, weil er 



EMPFANG IM 
knessetgebabude 

Gestern abend gab Minister- 
präsident Jizcbak Rubin im 
Knessetgebände einen Empfang 
für den amerikanischen Auss en- 
minister nnd seine Begleitung- 
Drei Strasse nkreuzungen auf 
begann Kissin- ( dem Wege vom Hotel zur Knes- 
set waren zuvor von Demon- 
stranten besetzt worden. 

Der Empfang begann dennoch 
zmn vorgesehenen Zeitpunkt. 
Minister und Knessetabgeordne- 


te nahmen daran teü. Zuvor war 
Aussenmimsler Allon zu einer 
Sonderaussprache von Kissinger 
empfangen worden. Hierbei wur- 
de das Programm der Nabost- 
Reise festgelegt. 

DEMONSTRATIONEN 
IN JERUSALEM 

Rund 200 Demonstranten 
sperrten gestern abend den Stras- 
senvertebr auf dem Kikar Zion 
in Jerusalem für eine halbe Stun- 
de durch einen Sitzstreik. Dann 
verliessen sie den Platz und be- 
gaben sich zum Amtssitz des Mi- 
nisterpräsidenten. 

Die Demonstranten brachten 
auf Lastwagen Tausende von 
Eiern mit. die sie zu werfen be- 
absichtigten. 

Auch die Stadteinfahrt nach 
Jerusalem wurde von Demon- 
stranten abgesperrt. Die Polizei 
musste Tränengas entsetzen and 
Verhaftungen vornehmen. Nach 
einer Viertelstunde war die Zu- 
fahrt zur Hauptstadt wieder 
möglich. Ja Beer Schewa de- 
monstrierten etwa 200 Chernt- 
Angehörjge gegen die Unter- 
zeichnung des Abkommens. 
Auch in Tel Aviv wollten Stu- 
denten eine Protestschrift über- 
bringen. 

Die Polizei musste noch mehr- 
mals Tränengas verwenden und 
weitere Verhaftungen vorneh- 
men. 

Auf der anderen Seite bereite- 
te Haschomer Hazair von Tel 
Aviv aus eine Gegendemonstra- 
tion vor. Mit Lautsprechern riefen 
sie von ihren Fahrzengen die Öf- 
fentlichkeit auf, die Bemühungen 


um den Abschluss des Interims- 
abkommens zu unterstützen. 

Die Stcfaerheitskräfte hatten 
umfangreiche Vorkehrungen zur 
Verhütung von Störungen des 
Kissinger-Besuchs getroffen. 
Auch die genaue Ankunftszeit 
des Flugzeuges war geheim gehal- 
ten worden. 

Das Abkommen soll in der 
Knesset beraten werden, sobald 
der genaue Terminplan der Kis- 
sxnger-Reise feststeht. 

TREFFEN S ADAT-R AB1N 
DEMENTIERT 

Die ägyptische Botschaft in 
Wien dementiert Meldungen, wo- 
nach Ministerpräsident Rabin 
mit Präsident Sadat dort Zusam- 
mentreffen wird, bevor er seinen 
offiziellen Besuch in Österreich 
beginnt. 

Der Besuch Rabins in Öster- 
reich, der in der kommenden 
Woche vorgesehen war. wurde 
wegen der Wiederaufnahme der 
Kissinger -Verhandlungen ver 
schoben und dürfte erst nach 
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In tiefer Trauer geben wir das Ableben unserer 
gebebten Mutter, Grossmutter, Schwester, Tante und 
Schwägerin 

JUTTA WALLACH TT 

geh. DIAMANT, früher Hamburg/Tel-Aviv 
bekannt. 

Die Beerdigung findet beute, Freitag, den 22.S.1975, 
(15. EIul), um 12.15 Uhr von der städtischen Beerdigungs- 
halle, Daphncstr. 5, Tcl-Avrv, aus, in EJrjat Schani statt. 

Im Namen der trauernden Familie: 

Sohn: 

AKJBA ETTINGER nnd Familie, Hecriia 
Schwestern : , 

ERNE WEISS und Familie, Tel-Avfv 
HANNI TOMASCHOFF nnd Familie, Tel -Aviv 
SOTA HAMBURGER and Familie, New York 
KAETHE CARO nnd Familie, New York 

Autobus steht zur Verfügung. 
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Ein neues MigN der TIME-Familie 
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PRESSBURGER JESGHIWA 
IN JERUSALEM 

WUENSCHT ALLEN FREUNDEN UND GOENNERN 
EIN GUTES UND FROHES NEUES JAHR 
' EIN JAHR DER BEFREIUNG UND ERLOESUNG 

Die jüdischen Wohltäter werden in diesen weihevollen Tagen 
der heiligen Jeschiwa gedenken, dieses ehrwürdigen, lang- 
te ES teilenden Thora-Zentrums und werden in grosszügiger 
Weise ihre Beiträge einsenden. Sie werden hierfür allen 
- Gutes und ,12*10 710*11111 tO?TQ werden. 

Mit besten Wünschen 

. Leitung der Jeschiwa 

Spendcuadrcsse: 

PRESSBURGER -JESCHIWA 
POB 5085, JERUSALEM 










VON AUSLANDS- 
STUDENTEN 
IN DEUTSCHLAND 

Die westdeutsche Regierung 
plant eine Begrenzung der Zu- 
lassung von Ausländem zum 
Studium an den Universitäten. 
Nach den neuen Bestimmungen 
sollen nur noch Studenten mit 
überdurchschnittlicher Begabung 
aus den Entwicklungsländern an- 
genommen weiden. Es harte sich 
erwiesen, dass bisher nur etwa 
die Hälfte der ausländischen 
Studenten Ehr Fachstudium, 
vor allem in der Medizin, be- 
enden und dann in Deutschland 
bleiben, hauptsächlich solche ans 
dem Iran nnd dem Irak. 


den österreichischen National- 
ratswahlen am 5. Oktober nach- 
geholt werden. 

* * * 

ATOMKENNTNISSE 
AN ISRAEL GEGEBEN 
Das Londoner Sensalions ma- 
garin „Penthouse” will wissen, 
dass der axnerik. Informations- 
dienst CIA an Israel sebon vor 
Jahren alle Kenntnisse übermit- 
telt bat, d. zum Bau einer Atom- 
bombe erforderlich sind. Die 
Amerikaner sollen mit dieser Ak- 
tie» auf Veranlassung des Präsi- 
denten Eisenhower nach dem Si- 
nai-Feldzug im Jahre 1956 be- 
gonnen haben. Damals besass 
zwar Israel schon eine Reihe 
wichtiger Kenntnisse, verfügte 
aber noch nicht über die techno- 
logischen Mittel zum Ban eines 
Atomreaktors. 
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PAJIS-ZIEHUNG 

Das Los Nr, 345032 gewann 
bei der gestrigen Pajis-Ziehnrg 
den Hauptgewinn von 500.000 
DL Auf das Los Nr. 59716S ent- 
fallen 100.000 IL nnd das Los 
Nr. 719413 gewann 50.000 IL. 
Lase mit der Endziffer 2 erhal- 
ten den Einsatz zurück. 

(Ohne Gewähr) 


EIN SAFE 
IN IHREM HAUSE 

in der Wand eingebaut 
IL 780— 
einscbl. Installation 


M 


SAFE 


n 


TA. Schlomo Haraelech 93 
Tel. 230598 u. abds. 888054 

Haifa: Tel. 04-726572 
Jerusalem: Tel. 02-262310 
Beer Schewa: Tel. 057-76473. 


Die kleine Waschmaschine 

CHLOR 

die populärste In EUROPA und In ISRAEL 

zum Preis. von NUR IL 1010 . — 

für kleine Wäscbcmengen geeignet, einfach fan Gebrauch, 
sehr sparsam, minimaler Stromverbrauch 
★ ★ * 

Importeur: 

BEN ZW] * SONS 
Haschacharstr. 4, Tel-Avfv 
TeL 58119 

Agentur für den Zentral- und 
Südbezirk : 

Sanhedrinsfr. 42, Cholon, 

TeL 851788 

★ ★ + 



Der CaIor”-WSsriietrockner (Zentrifuge) Ist noch 
immer zum Reklameprels von IL 1.115 erhältlich. 
Trocknet 90% des Wassers. Die Wäsche kommt 
bugelbereit heraus oder nwwa; nur noch (eicht 
| I • gelüftet werden, ^ ^ 


Mmmrnt 
Ißt WWW 

l Die 


Die Lösung des Getränke- « 
Problems im Sommer in t 
Fabriken und öffentlichen I 
Institutionen - [ 

Kalt und sprudelnd ’ 

aus des modernen Automat ei 
f ^flZOMAT, TeL 03-45989 


TEL-AVIV - JAF0 

m-ü 1 ? v» 
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ISRAEL NACHRICHTEN ^infcp UTWl 


Feitag, 22. 8. 1975 , *■■ 


aus Israels 


Taylor und Burton 
kommen nach Israel 

Ausser dem amerikanischen 
Aussenmimster werden jetzt auch 
Binbcth Taylor und Richard 
Brnion in Israel erwartet 


Allon betont wesentliche 
Aenderang der Situation 


Interimsabkommen ist kleineres Uebel 


Die beiden FiJmschauspteler. | B< * de Vertragspartner verricb- 
die 1964 geheiratet haben und,*«« anf Waffengewalt and ent- 
steh 1974 scheiden Hessen, sind , scbddea sich für den Vechand- 


Inognrtg, um den Frieden 
Nahen Osten zu erreich en — 
dies, ist nach der Uebcrzesgung 
von Anssenmiidster Jigal Allon 
der wesentl tebe Unterschied zwt- 


jin der Schweiz überemgekom- 
Die meisten Zeirungs kommen- men. konstatiert Omer. Die Zei- 1 men. nun endgültig zusammen 
tatoren sehen in dem neuen Teil- tuog appelliert an alle, denjeoi- , bleiben zu wollen. Sowohl Eli- 
abkommen mit Aegypten das gen gegenüber Nachsicht zu j zabeth Taylor (45), die von Fifm- 
kleinstmöglicbe Uebel und emp- üben, die sich noch gegen das aufnaiuneu m Leningrad zurück- 
fehlen der israelischen Bevöike- j Abkommen wehren, aber früher j kehrte, wie auch Richard Burton j »chen der Situation, die sich nach 
rung. den amerikanischen Aus- oder später die aussenpolitischen (50) versicherten Journalisten, : dem Scheitem der Ktsstnger-Ver- 
seominister Kissioger zwar mit I Notwendigkeiten ein Zusehen ha- dass sie eine „Aussöhnung für:* 8 *® 1 ** 1 ? *■* Monat März «t*? 
Distanz, aber keineswegs mit ben werden. i ewige Zeiten” vereinbart habe®, ben batte, nnd dem Ange bot des 

dem Hass und der Voreinge-| Eine ganz andere Meinung Zusammen mit dieser Erklä- 1 Interimsabkomnieas, Sh* desen 
nonunenheit zu empfangen, wie j Sussert in diesem Zusammen- rung gab Burton bekannt, dass , Endfassung mm mit dem ame- 


zeigt, wäre thtn damals ein sol- \ 


dies ein kleiner Teil der Bevöl- 
kerung offensichtlich im Sinne 
hat. 

Dass der amerikanische Aus- 
senminister hier im Lande nicht 
gerade die für ihn freundlichste 
Atmosphäre vorfindet, ist für 
Haarez durchaus verständlich, 
hat er doch in den letzten Mo- 
naten Israel einigen irreparabel 
scheinenden Schaden zu gefügt. 
Seine neueste Vennittlungs reiset 


hang AI Hamschmar. Die Zei- ! die erneute Ehesohliessong in ls- i nkanlscfaen ABSenmlnistcr Wer- 


tung fordert die Regierung und • rael stattfinden soll, denn ..Eli- 
die schweigende Bevölkerungs-. zabeth ist schliesslich Jüdin”, 
mehrheit auf, alles in ihrer i Wie er sich eine solche Ehe- 


Macht stehende zu unterneh- 
men, Dm die Strassendemonstra- 
tionen in Jerusalem und anderen 
israelischen Städten zu unterbin- 
den. Diese führen direkt zur 
Anarchie und stellen daher eine 
Gefährdung der Demokratie in 
diesem Lande dar. Sie sind, so 


wird — obwohl das neue Ab- : gesehen, entschieden gefährlicher 
kommen so gut wie abgesebtos-! als alle illegalen Siedlungsversu- 


sen ist — vor allem in der 
Druckausübung auf Jsrael beste- 
hen. befürchtet das Blatt. Die 
israelische Regierung muss jetzt 
eine ausserordentliche Standhaf- 
tigkeit beweisen, um diesem 
Druck zu widerstehen. 


ehe im WesUifergebieL 


prüfen noch immer die beson- 
ders milden Strafanträge,, die 
der Polizeivertreter, der die 


Eine grundsätzlich andere An- 
sicht vertritt Hazofe. Die De- 
monstrationen sind für dieses 
Blatt Ansdruck der Opposition 
grosser Bevölkerungskreise. Das 
Dawar erinnert ebenfalls an! Abkommen und der dam« v er- 
den massiven amerikanischen i bundene weitere israelische * . 

Druck, um Israel territoriale ' Rückzug im Sinai lösen eine ge- stellte. Es soll herausgebracht; sen. 
Konzessionen abzurineeu. Wenn ' rechtfertigte Besorgnis im Lan- werden, ob hier „ein Geschäft j •, 


Schliessung in entern Staat, der 
nur die religiöse Trasmhg von 
jüdischen Partnern kennt, aber 
praktisch vorstellt, ist einstweilen 
noch nicht bekannt 


mw waim n waiw n 


handelt wird. 

Es muss zwar mit aller Deut- 
lichkeit festgestellt werden, dass 
die Unnacbgiebigkeit Aegyptens 
zum Scheitern aller -früheren 
Verb and hingen geführt hat, aber 
Israel hätte schon früher wdt- 
1 aus mehr Entgegenkommen ge- 
rn« 


„Geschaeff” bei KAZA Prozess 
wird noch immer gepiueft 

Der Rechtsberater der Regie- lieit hatte, ohne steh mit seinen 
rang und dm JastizmlnistexiniB Vorgesetzten darüber za beraten. 


In Aschkekm begann inzwi- 
schen der Prozess gegen vier 
weitere au geklagte Hafenarbtä 


Anklage in dem Prozess gegen | ter, die kein Geständnis abgelegt 
die Arbeiter des Erdölhafens von 1 hatten nnd nun durch Zeugen- 
AschkaJon vorzubringen hatte, anssagen überführt werden müs- 


den Verzichten ein politisches de aus. Doch die politischen Ent- 
Entgegenkommen von der ande- j Scheidungen fallen nicht auf der 
ren Seite gecenübergestanden j Strasse, was auch nach Ansicht J geklagte für schuldig und damit 
wäre, dann hätte dieses neue der Zeitung richtig ist wOl man I ist der Fall beigelegt Die Be- 


vorliegt: gegen besonders milde 
Bestrafung erklären sich An 


Teil abkommen nicht den Neben- 
geruch eines Diktats. Es ist nun 
an allen an der Regierung be- 
teiligten Parteien and jedem ein- 
zelnen ihrer Knessetmitglieder, 
dafür zu songeit; dass das., insge- 
samt doch' positiv 'erscheinende 
Abkommen, die- parlamentarische 
Hürde ohne Stolpern nimmt 
Es liegt ein gewaltiger Unter- 
schied zwischen den Vorschlägen 
vom März und dem jetzt zur 


dem demokratischen Staatsprin- 
zip treu bleiben. 

Die Regierung befindet sich in 
einer viel schlimmeren Situation 
als rm März, als sie ein ent- 
schiedenes Nein zu dea arabisch- 
amerikanischen Vorschlägen äüs^ 
sprach. findet Hamodia. Diesem 
Abkommen werden “wertere fol- 
gen und schliesslich wird Aegyp- 
ten wieder den ganzen Sinai be- 
herrschen -und die Lösung der 


Unterzeichnung reifen Abkom- Palästinenserfrage fordern. 


schakligten batten Widerstand 
gegen die Staatsgewalt bewiesen. 


ab sic sich ihrer Fesetnahm,. 

widersetzten, wnhrend sre. b^ dllng d;cJcr Bcschoidipms führ- 


MOSCHE LEVY GREIFT 
HJSTADRUT AN 
„Die Histadrut ist eine gut 
organisierte Maffia, an der sich 
Lansky ein Vorbild nehmen 
könnte”, erklärte Mosche Levy, 
der abgesetzte Sekretär des See- 
Zur Begrün- 


ihrem Streik im Hafen, auf 
Bootqp- im Meer^w^ten.. . - 
• Vorher hatte ein Polizeispre- 
cher erklärt, die Untersuchung 
habe keinerlei derartige „Ab- 
machungen” ergeben, es werde 
aber zu einer Rüge des Polizei- 
vertreters vor Gericht kommen, 
da er seine Strafanträge fonnu- 


Erst Bahnlinie nach Ejlat-dann 
Verkehrslösung für Tel Aviv 

Der Verkehranimster ««wägt nützliche Zusammenarbeit deF na-Brücke mit Rechtseinbieguog ! gung von Kriminaldelikten. 


ches Abkommen Angeboten wor- 
den. Hatte damals erreicht wer- 
den können, was heute erreich- 
bar scheint, wäre es schon längst 
Zur Unterzeichnung einer Ver- 
einöarung gekommen. Es bleibt 
eine Tatsache, dass die Aegyp- 
ter jetzt in weitaus grösserem 
Masse noch gegeben haben, als 
Israel erwarte® konnte. 

Der grosse Vorteil des. jetzt 
vorgeschlagenen Abkommens 
liegt für Allon darin, dass es 
sich um eine politische, rechtii-j 
che und militärische Ueberew-- 
kunft handelt, deren Einhaltung 
drei Vertragspartner durch threj 
Unterschrift gewährleisten. Aus- 
ser den Verhandlungen zwischen 
Jsrael und Aegypten, <fie zu- 
nächst durch Vermittlung der 
Amerikaner, später aber auch 
auf direktem Wege geführt wer- 
den. sind Verhandlungen beider 
Naboststaaten mit den Amerika- 
nern und Gehetmverhandlungen 
zwischen Israel und den USA 
geführt worden. Die Amerikaner 
haben weitgehende Sicherungen 
dieses Abkommens angeboten 
and können diese als Weltmacht 
und entscheidendes UN-Mitgiied 
auch gewährleisten. ■ 

Dennoch sind noch einige nnd 
sogar wesentliche Teile des Ab- 
kommens ungeklärt. Diese Mei- 
nungsverschiedenheiten auf dem 
Wege des Dialogs zu klären, 
wird die Hauptaufgabe Ki<sin- j 
gens sein. Israel ist davon über- 
zeugt, dass diese 1 offenen Fra- 
gen innerhalb weniger Tage ge- 
löst werden können, allerdings 
mir mit Höfe des amerikani- 
schen Aussenministers. 

Aus diesem . Grunde gflt der 
israelischen Regierung der Be- 
such Kjttzagpi? als höchst will- 


kommen. Protestdemonstratio- 
nen siod daher wenig angebracht 
imd müssten der Welt beweisen, 
dass Israels Bevölkerung wenig! 
Zivilisation, wenig Anstand und 
vor allem wenig Treue zu seiner 
kulturellen Ueberlieferung be- 
sitzt. Es ist verständlich, dass 
es dieser Bevölkerung schwer 
fällt. Verzichte zu leisten. Aber 
den Aerger darüber sollten die 
Demonstranten nicht dem Gast 
aus den USA, sondern der eige- 
nen Regierung gegenüber zum 
Ausdruck bringen. 


Gegentor 
vor Geric: 

Vor dem Btdrty 
Salem wird gegen dr 
liehe verhandelt, dte 
men der Organl&dk 
Gegenaktionen ans I 
gen den arabischen T 
len. 

Schimon Lerne-, 

S üb ermann nnd Zwi 
wurden in der Nacht 
zum 16. Juni in der A 
Jerusalem festgenonr 
ihrem Besitz befandet 
Materialien, die für 
gung eines Brandes -e 
sind. Vor den fünf p« 
len, die sie vernahmen 
zu. dass sie einCafe in 
in Brand setzen wollte 
Vorhaben aber verzic 



die Gründung einer Entwich- Transportunternehmen za er- j zum De rech Petach Tftwa. Die 
lungskommisshm, die den Aus-j möglichen, wodurch Fracbtgü- zweite Fahrbahn ist den öffentli- 
bau der Eisenbahnlinie nach Ej- ter auf den Teilstrecken der ' chen Verkehrsmitteln vorbehai- 
lat übernimmt. | Bahnlinie, deren Bau aus tecb- len, und zwar von der Rosch 

Dieser Kommission sollen rächen Gründen zoröck gestellt ! Pma-Brücke mit Linkscin bfegua g 


nicht nur Regierungsvertreter, 
sondern auch Repräsentanten al- 
ler anderen Körperschaften an- 
geboren, die am Bau dieser 
Bahnlinie interessiert sind, dar- 
unter die Hafenbehörde, die 
ZIM-Gesellschaft. die Werften, 
die chemischen Betriebe im Ne- 
gev, die Transportunternehmen 
und natürlich auch die Banken. 
Das Hauptproblem bleibt näm- 
lich die Finanzierung des gan- 
zen Projekts, die vom Verkehrs- 
mini st erium and vom Handels- 
und Industrie-Ministerium allein 
nicht übernommen weiden kann. 
Die Gesamtbaukosten dürften 
sich auf rund 400 Millionen IL 
belaufen. Im gegenwärtigen Bud- 
getjahr stehen 52 Millionen IL 
zur Verfügung u. für die Durch- 
führung der Plane des kommen- 
den Jahres müssten weitere 56 
Millionen EL aufgebracht wer- 
den. Es wurden daher bereits 
Verbindungen mit ausländheben 
Banken an geknüpft, um von die- 
sen einen wesentlichen Investi- 
tioasbeitrag zu bekommen. Za 
den Aufgaben der Kommission 
wird aber auch gehören, eine 


werden muss, auf Lastwagen be- 
fördert werden können. 

Dte Ausführung der Verkehrs- 
Projekte in Tel-Avfrr geht nicht 
im gewünschten Tempo weiter, 
musste der Vertehrsminister zu- 
geben. Von den fünf Millionen 
IL. dte für den Ban eines Mas- 
senbeförderungsnetzes (ein- 
schliesslich einer Untergrund- 
bahn) im Dan-Bezirk zur Verfü- 
gung stehen sollen, wurden bis- 
her drei Milliooen EL verbaut 


in die Salomon-Strasse und zur 
Zentralstation sowie vom De- 
rech Petach Tikwa mit Rechts- 
cinbiegung zur Zentralstation. 

GEMEINSAME 
PRIVATAUTOFAHRTEN 
ZUR ARBEIT 

Aas Rfschou Lezioa and ans 
Heralia soO in den nächsten Ta- 


te Levy an, dass die israelische 
Gewerkschaft selbst ein 1 Gross-! 

Unternehmer' ist^und' dementspre- 
chend^ handeln muss. ' * 

■ •— *' • r . . 

NACHPRUEFUNGEN 
IN VADUZ . 

Staatsanwalt Gabriel Bach be- 
gab sich, nach Vadnz in Li echten- 
stein und anschliessend daran in 
dte Schweiz, tsm Nachprüfungen 
über weitere strafrechtliche Ver- 
geben hx Verbindanc.init dem 
Zusammenbruch der Bank Erez 
Israel — Bri taimi» zu führen. 

Bach sprach mit dem Unter- 
suchungsrichter in Vaduz unter 
Berufung auf die internationalen 
Uebereinkünftc bei der VerfoJ- 1 auf diese militärische Laufbahn, 

nachdem er seinen Protest auch 
in Presseerklärungen and durch 
Demonstr a tionen offen titeh zxtm 
Ausdruck gebracht hatte and 
mit einem Disziplinarverfahren 
rechnen musste. 


- KADMONI VERLIESS ' 
M jülITAERDIENSI' r 1 

Assa Kadmoni, der seine Tap-; 
ferkeitsauszenämung ans Pro- 
test gegen die • Verhandlungs- 
bereitschaft der Regierung zu- 
rückgegeben hatte, verHess nun 
auch den Militärdienst. Er- hatte 
sich am 22. Juni dieses Jahres 
zur Bernfearmee gemeldet und 
war zu einem Kurs ins Ausland 
geschickt worden. Später sollte 
er eine leitende Funktion erhal- 
ten. Er verzichtete nun offenbar 


Es wird erwartet, dass Staats- 
anwalt Bach zugleich Hinweise 
auf bisher noch unbekannte 
Depositen der Bank erhalten 
wird. 


... J „ . Munizipal wählen in Kirjat Arba 

gen zum ersten Male der Ver-j durctauführen> ^ dies der Gen- 
such kommen, Gruppen von Ar-j fer KonventioD widerspricht, er- 
beitnebmern so zu orgamsw- gatmt dcr B örgenneister 

. . ren ’ dass mcbt Jcder einzelne von Hebron schrieb Jabari. Er 
und weitere 800.000 IL für das mit seinem Auto zur Arbeit mn«- a ii M 

_ 1 meinte, es muss« alles getan 

fahrt, sondern mehrere Personen 


laufende Budget jahr zur Verfü- 
gung gestellt Aber dennoch ist 
noch nicht viel Fortschritt zu se- 
hen and an einigen Stellen kenn 
einstweilen nicht weitergebaut 
worden. 

NEUE ZUFAHRT ZUR 
ZENTRALSTATION 
Dte neue Fahrbahn auf dem 
früheren Eiscnbahngeläode, pa- 
rallel zur Harakewet-Strasse, 
wurde jetzt der Benutzung über- 
geben. vor allem aber für Auto- 
busse. Eine Fahrbahn steht allen 
Fahrzeugen zbr Verfügung, aber 
nur von der früheren Roscb Pi- 


Unserem lieben Vater und Grossvatcr 

Mgr. HERMANN GLAESNER 

die herzlichsten Glückwünsche zu seinem 
8 0. GEBURTSTAG 

wünschen 

RENEE, JULI, MICHAEL 


gemeinsam in einem Auto zur 
Arbeit gebracht werden. 

Dies wurde gestern bei einer 
Pressekonferenz in Tel Aviv be« 
kaxmtgegeb-n. Sollte der Ver- 
such erfolgreich verlaufen, wird 
er auf andere Landesteile ans- 
gedehnt werden. 

ENTIYICKLUNGS BUDGET 
FÜR RAMAT GAN 
Die Stadtverwaltung von Ra 
mat Gan bat ein Entwicklungs- 
programm für die nächsten drei 
Jahre ausgearbeitet, für das ein 
Budget von 136 Millionen IL 
erforderlich ist, davon 30 MDIio- 
nen IL im laufenden Finanzjahr. 
Em grosser Teil dieses Budgets 
ist dem Ausban der Strassen ge- 
widmet 

GEFÄLSCHTE LIZENZ 
Wiederum stehen fünf Ein- 
wanderer aus der Sowjetunion 
unter dem Verdacht. Führer- 
scheine gefälscht zu 


Jabari nimmt gegen Wahlen 
in Kirjat Arba Stellung 

Israel habe nicht das Recht j werden, um den Konflikt im 
gehabt, seine Gesetze im besetz- Nahen Osten mit friedlichen 
len Gebiet anzowenden and; Mitteln zu lösen und der israeli- 
schen Besatzung auf diese Weise 
ein Ende zu bereiten. 

Die Worte des Hebron er Bür- 
germeisters wurden bente in aller 
Ausführlichkeit in den Ostje- 
nualemer Zeitungen gebracht 


Wildschweine werden vorerst betaenht 


Die israetische Landwirtschaft, 
vor allem im GalQ,’ leidet mehr 
und mehr unter der Wüd- 
schweinplage. Das Landwirt- 

schaftstninisterium führt schon 
seit längerem Beratungen Ober 
den Weg, der eingesebiagen wer- 
den muss, um die zunehmenden 
Schäden abzuwenden. 

Einstweilen ist noch nicht 

daran gedacht, eine Grossjagd 
nach Wildschweinen zu eröffaeo. 
Einer der Gründe • hierfür ist, 
dass rieh Tiere vor allem nahe 
der libanesischen Grenze auf- 
haltes. In grossen- Herden wech- 
seln sie vom Libanon nach Jv 
rael und wieder zurück. . Sie 
hnterwühlen den Grenzzann und 
haben es den Soldaten, schon oft 
erschwert, solche Beschädigun- 
gen na des» zu antgwchcidgq, 


die von Terroristen angerichtet 
wurden. 

Aus diesem Grund will das 
Ministerium zunächst eia Betäu- 
bungsmittel ein setzen, dass einen 
Fang der Tiere ahne Benutzung 
von Schusswaffen erlaubt. Das 
Mittel ist schon gefunden, aber 
nun müssen auch noch Arbeite- j 
kräfte gefunden werden, die auf 
Tierfang gehen. Schon in den 
nächsten Tagen wird die» Ar- 
beitsmöglichkcit in öffentlicher 
Ausschreibung angeboten. Aber 
zuvor muss noch ausgehandelt 
weiden , welche Entl ohnung di ese 
Bewerber erhalten sollten. Die 
Summe, die ihnen bä entspre- 
chender Fachkenntnis yröfcit 
weiden müsste, scheint dem Mi- 
räterfum in Anbetracht seiner 
begrenzten Budgetmittel viel m 
hock 


In tiefer Trauer gebe ich das Ableben meiner 
Mutter, unserer Grossmutter 

Trude Dwora Zwike 


Zwfttau-Haifa 


bekannt 


Die Beerdigung findet heute, Freitag 22.8.197 
10.45 Uhr vom ..RambauT-Hospital aus. auf dem 
Friedhof Kfar Samir-Haifa statt 

Sonderautobus um 10.15 Uhr ab Golombstr. 36 

DIE TRAUERNDE FA’ 


Plötzlich» und unerwartet ist 

GERT MEINHARD'! 

(Schwert/ Oder-Santiago de Chile — Netani 
im Ausland verschieden. 

Die Beerdigung findet heute, Freitag, 22.8 
auf dem Jüdischen Friedhof in Aachen statt 


DIE TRAUERNDE FA1V 


- ^^S. s . c )i ab ^ -«irVwn^K t"u i*bi 

zum 5. mal der Todestag unserer Mutter und Gros- c 

EVA BARBASCH 

geh. Rosenblatt, Czernowitz 

Tina mar n’n’ 

Sohn, Schwiegertochter unc 


Die GRABSTEINENTHUELLUNG für 

CURA CHEFNER Ti 

Witwe von Philipp CbeEner 

findet am Mittwoch 27.8.75 um 3.00 Uhr nachn 
dem neuen Friedhof in Kfar Samir, Haifa, statt. 

Die Fami 


Anlässlich des 1. Jahrestages nach dem Al 
unseres teuren 

ARIE MORITZ FERLEGER *» 

(Beodzin-Beriin-MüDchen) 

Sekretär «Moritz” vom Lager 5 Grossrosen, finde 
A5KARA und GRABSTEINSETZUNG am M 
25.8.1975 n jr » ucn 4.30 Uhr nachm 

dem Friedhof in Magdicl statt 

Fahrgelegenheit vom Hause der Familie Halper, 
Aviv Schare tstr. 21. Tel. 260835. 

DIE FAMI 


Die GRABSTEINSETZUNG 
für unsere unvergessüche 

IDA SIKTGER T f 

Storostnetz — Czernowitz — New York 

findet amJWontag, 25. August 1975 um 16.30 
auf dem Fnedhof in Kirjat Schani statt. 

Sonderantobus um 16.00 Uhr' vom Hotel VA 
Tel-Aviv, Ben Jehuda Rd. 87, steht zur Verfug 
Treffpunkt am Friedhofseingang in Kirjat Sei 

EUAS SINGER 

New York 
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ISRAEL NACHRICHTEN '?XW> flUTTtv 


ienzen abstccken in jedem Sinuc des Wortes [Pal ästinens er sind nicht mehr €nmdlaj|e 

der panarabisehen Politik 
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« wirken und dennoch 
4 können — ist nun ein- 
rine einfache Sache. Ist 
’vaim noch Professor und 
,-j. Na eine Reihe sehr ernst- 
■Büeher veröffentlicht, 
'•*•• diese Aufgabe leichter 
. aber immer noch: gibt 
si Schwierigkeiten ge- 
lenry Kissinger zaubert 
•m einmal. Die Frage st 
‘ - .. :ibt, diesmal, wie eigen t- 
- r esm al, wenn er zaubert; 
. Ergebnis letzten Endes 
'■.istefeendc Tatsache oder 
, s Faia Morgana? • 

: Grenzen zwischen die- 
- .len Begriffen sind hen- 
' nserer Welt, weitgehend 
tt. Der Frieden in ■ Vi- 
war eine feststehende 
r, bis er stob in, eine 
argana. auflöste. Denn es 
nun eirimal, wie bei je- 
konunen, auf beide Sei- 
«trauen ist. eine Mün- 
nan entsetzen muss, 6b- 
wissen, ob sie ‘ falsch 
t ist. 


Yon M. BDEL 


m 
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Scheidungen gegen eine. Wdt- 
madrtra fassen.'.' 

Emotionen m der 
; Politik 

Ginge cs jedoch, bei dieser 
ganzen Frage, . ausschliesslich 
um - >sacbiicfae. Erwägungen, 
könnten pvir zumindest darüber 
diskutieren. Nur, man kann sich 


zweifellos bestehende Tatsache 
darf nicht allzusehr strapaziert 
werden- Und sie wird strapa- 
ziert, von der Opposition, von 
all jenen Gruppen, die' meinen, 
auf dieser Basis gegen jede wei- 
tere Regelung itn Orient Stei- 
lung nehmen zu können. 

Grenzen abstecken heisst tö- 
ne Möglichkeit erkennen and 
aazaerieexmen. Das Volk, das in 
des Eindruckes nicht erwehren, [ Zion -wohnt, ist heute ein Volk, 

dai mindestens geneigt 'ist, die 
Früchte seiner Arbeit za gemes- 
sen. Das mag enttäuschend er- 
scheinen, ist aber sehr verständ- 
lich. Denn .dieses Volk normal 


dass dies ganz and gar - nicht 
der Fall ist. Hier spielen Emo- 
tionen herein, die. aas religi- 
ösen Motiven ebenso stammen, 
wie laus den Gefühlen einzelner 


Burger. Einer alten Tradition j - m steigendem Mas- 

der Juden gemäss machen wir s «. Das war es' ja. was wir er- 
noci immer Politik anf der! atrt bt haben. So können 
Grundlage der Emotionen, die 
□ns bewegen. Es kann kaum 



GERT MEB1 


'h *> - . 


* 


:enan ist die Situation, 
wir uns in diesem 
ick befinden. Es mag 
; sein, dass die "Regie- 
rt auf Glatteis geführt 
.{ ist durchaus möglich, 
'ach dem Teäabkom-' 
jetzt eemefat fw'erdcn 
□euer Krieg ansbricht, 
dann aus weit schlech- 
usgan gspositionen zu 
aben werden. Das Risi- 
h»s, ja es ist sogar gj- 
Bis zu diesem Pank- 
alle recht, die es nö- 
J.-U, gegen dieses Ahr 
anfznsfehen. 


■ -wir müssen . auch - die 
»eile . betrachten. Gibt 
Abkommen, behalten 
guten Ausgan gspositio- 
.. nen wir den nächsten 
:i einer Regelung mit 
ab, wird es keine wef- 
^ifafer^er ^MöggKBter H 






sf- "' 

■v Mi»-*;. 

<8*t V*-"' 
&■ ' 

. «Mi. 


im Nahen "Osten 
- -'7 • • geben ■ körnten. Kinn. 
• •: das unser Sei sein? 
f tt * £ i B t t t'wir nicht die Risiken 

£ ¥ £ iS fi **'. nehmen, und sei es 

» -r. ^ vor sejhst 

"’I T' zu können, um uns 
, .. i zu dfirfen," dass 

,es getan haben, was 
»i i ii "^toiogiicb erscheint, tra 


CLARA CHEFi™ 


nserer Festungssrniation 
eben? Diese Fragen zu 
'leisst' wohl, sie 'bereits 
tet zu haben. Ganz ab- 
r« davon, dass -zu-‘ - einer 
nonstration. wie Viele 
sie sehr gerne gerade 
fL.f i Augenblick . veraeh- 
den. Grundlagen gebö- 
• denen unser Staat, je- 
in diesem Augenblick, 
lieft. Man benötigt ,ei^ 
gesunde, eine sehr 
* "Irtschaft, um sch er- 


cowas scfalknmerr sebea ab ei- 
ne solche Grundlage für die 
Politik- eines souveränen Staa- 
tes. 

Immer wieder wird behaup- 
tet, dass diejngendlichen, weiche 
den. "Gosch Eniunjm 41 bilden; 
jene narion ahstüsch-cmotioncH 
gefärbte Grujpjrienmg,. "dem 
echten-' Pioniexgast . entspre- 
chen". ' Tun 'sie das wnklich? 
Niemand wird ihnen die Rein- 
heit. ihrer Ziele absprechen. 
Aber, man - kann woM trimm 
omhM. si^ an' fragen, ob wirk- 
lich em^Staaisnveseu im letzten 
Viertd^des 20. Jahrhuodem-sei- 
ne^Pofltik-nach den Emotionen 
Tanger - Menschen , ansrichten 
kann, nach Emotionen, die ih- 
nen v. ihren Lehrmeistern einge- 
trichtert wurden,:tmd die, letzten 
Endes, mit der. -Realpolitik ei- 
net Staates nichts, aber auch 
gar nichts an tun' haben. Kommt 
daon die tremolierende ' Stim- 
me des Führers der Cherut 
hinzu, (Ce uns . dahingehend be- 
lehrt, dass die Regierung dabei 
ist, den Staat au verraten, so 
kann m an karom nmhm^. sich 

eine' 1 Opposition besitzen, " die 
ernst gehiig ' 'genommen . werdet 
kamt, um vor der heutigen 
Welkpoiitft za bestehen^ 

Glaube — Ziel und 
MoegÜchkeit — . beute 

Dass -man <fieses Volk' Isra- 
el nicht , mit anderen Völkern 
vergleichen kamt, dass es un- 
möglich ist. an uns die Mass^ 
Stäbe anzulegen, die aUgemeu 
ab üblich anerkannt sind, wis- 
sen wir aöc ganz genao. Dass 
es auch sehf schwer ist diese 
Tatsache der WeR klaraoma-' 
öhen, kann uicbt- bestritten wer- 
den. Wir basieren nun einmal 
auf ganz, anderen Festen, a3s 
andere Nationen. Unser An- : 
sprach auf dieses, auf unser 
Land; steht auf anderen Grand: 
lagen, ate das allgemein üblich 


können, eigene Ent- erscheinen map. Aber " diese 


wir 

neute auch nfcbr versa cbm, 
das Rad der Geschichte zorüefc- 
zndreben. Wir müssen dazu ge- 
langen, den Glauben und unse- 
re Zieäe mit den Mögöchfceiten 
von heute in FinHang on brin- 
gen- 

Politische Philosophie 
als Ausweg 

Dies aEes mag phflosophech 
klingen. Aber eigentlich ist es 
das nicht Es handelt sich 
wohl nur darum, da« wir die 

Realitäten erkennen und da- 


nach handeln. Grossen afastek- 
kea heisst nicht nur, politische 
Grenze eefeenseo und akzeptie- 
ren, es heisst aneh, seine eige- 
nen "Grenzen nr kennen. Wir 
send nach, wie vor ein Heines 
Volk und jwr sind nach wie 
vor ein Idexner Staat. Wir sind 
von der. Weilt abhängig, in der 
wir leben. . Diese Wdt wird für 
uns voa ded Ver eini gt e n Staa- 
ten charakterisiert. ' Für uns ist 
die Hilfe der Vereinigten Staa- 
ten l e benswicht i g. 

Vielleicht ist . **as enttäu- 
schend, aber es ist die Tatsache, 
mit der wir za ' loben haben. 
Noch immer sind die Aus- 
g aa g sp unkte für eme mögliche 
neue Auseinandersetzung mR 
unseren Nachbarn ganz andere 
als die., weiche wir Jahrzehnte 
hindurch .vor uns sahen. Das 
soften wir nie vergessen. Wenn 
jedoch, ans der heutigen Aus- 
gangsposition heraus, dennoch 
eine neue Situation entsteht. 


die. Aussichten, auf Frieden bie- 
ten, so. ist es an uns, sie za 
nützen. Dem Frieden ist es, 
was w mehr benötigen, als al- 
les' andere, was sich anbieten 
mag: Gebiete ebenso wie gute 
Frontlinien. Ausgangspositio- 
nen für künftige Kriege ebenso 
wie Machtfaktoren, die für 
Kleinstaaten gefährlich sein 
könnten. 


Von unserem n. i.-Komspoodestcui 


Sicherlich, noch immer wird fizieHcn Politik der arabischen 


es gesagt, sobald ein offiziell«! 
Comnranique veröffentlicht 
■wird. “Die legitimen Rechte der 
Palästinenser*' sind mm einmal 
zu einem integralen Bestandteil 
aller Veröffentlichungen gewor- 
den. die vorgenommeo werden 
können — sei es nach Staatsbe- 
suchen, sei es nach Bespre- 
chungen, sei es bei einer Ta- 
gung, die sich mit allen nur er- 
denklichen Problemen beschäf- 
tigt. "Die Icgitimn Rechte der 
Palästinenser werden stets be- 
rührt. auch wenn von Garten- 
bau gesprochen werden sollte. 
Dieses Schlagwort ist in die 
Weltpolitik eingegangeu. In die- 
ser. Hinsieht hatte die arabi- 
sche Propaganda voHen Erfolg. 

Aber Worte sind Worte, und 
Taten sind Tatern Oder sollten 
wir vielleicht «her sagen, Tat- 
sachen sind Tatsachen? Denn 
die arabischen Staaten sprechen 
nach wie vor von den "Palä- 
stinensern”. Man fragt sich 
nur, wie weit sie das noch 
meinen, wie weit all dies noch 
(im Zusammenhang mit der of- 


Der Konsument laesst sieh jetzt 
nichtmehr alles Meten 


Von ELAN HAMEHU 


Der israelische Konsument at 
aufgqwacht. ' Unterstützt von 
mehreren Vcrbraocherschutz- 
Orgamsationen und auch vom 
Handels- and ZndBstxfeMxnnte- 
WwfrbeHbgt er oidrillin^jBilou 
«nacfetn.Fäfl, m.-d«a.'fir^ sich 
am sein -'gutes XSetd ' betrogen 
fühlt Presserobrifcen, Rand- 
f ankp rogr a mme and Ferijgdb- 
sendungen über dieses Thema 
haben sich als änsserst populär 
«wiesen und «nässten schm 
nach kurzer Laufzeit in ihrem 
Umfang erweitert werden. Die 
Produzenten sind vorsichtiger 
geworden und überlegen sich 
zweamal, ob es sfch lohnt, we- 
gen einer unbeachteten Knnden- 
besebrwerde Öffentlich' angepran- 
gert ad werden und dadurch 
schwere Einbussen au erleiden. 

Freilich gibt es Stofen in 
den Klagen, die- von den Ver- 
branchem. vorgebracht werden. 
Ein grosser Teil beträft die 
feMeiiiafte Wa reabe ge l dmäng. 
Nicht immer geschehen hier 
Irrtuaner eum Schaden des Kon- 
sumenten. -Wir kauften zJB- vor 



IN DER RIKSCHA 
AUF SIGHTSEEING ! 


Dieses faszinierende Erlebnis bieten 
wir ihnen m unser er Tour in erstklas- 
| sigen Hotels mit Halbpension in den 
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kurzem eine ' Konservendose, 
die anstelle billigen Gemüses 
den viel teuereren, wenn auch 
nicht bei jedermann beliebten 
j^oK^ritiachea.^ "Sechpe". «nlr 
hielt. Ais cobdnldigeDfe Ant- 
wort: kam da rocht ..prempt 
ein Brief von der Kooaerven- 
C ah ri fc, dass ne dxn zu den 
verhältnrämässjg niedrigen Ar- 
beKdöhnea, die sie im Interes- 
se des Verbrauchen nur zah- 
len kann, keine besseren Ar- 
beitskräfte finden kann als sol- 
che, die mit ihren -Gedanken 
stets beim Vergnügen in der 
Freizeit sind and nicht genü- 
gend Verantwortangsbewnsst- 
sein für die Arbeit besitzen. 
Würde sich die . Fabrik hier 
nicht auf eine mir stichproben- 
weise Kontrolle beschränken, 
müsste sich «Be Ware ganz er- 
heblich verteuern. 

- Kritischer werden die Klagen, 
wetm es sich am . eine Irrefüh- 
rende Wsembeas eMuumg han- 
delt. Es gibt recht viele Finnen, 
die von dem Grundsatz aus ge- 
hen, dass sich ihre Ware nur 
verkaufen lässt, wenn sie mR 
afl den Eigenschaften angeboten 
wird, die der Kunde wünscht 
Peinlichen Eindruck erweckt 
diese . Methode, wenn sich die 
Angaben innerhalb einer mehr- 
rachigen Beschriftung wider- 
sprechen. ' Der israelische Kau-» 
de liebt zLB. Farben, also steht 
in der hebräischen Sprache 
Idar und deutlich auf der Pafc- 
tarag. dass die Ware gefärbt 
wurde. Aber der europäische 
Knude fürchtet sich vor Le- 
bensmittelfarben. ' - von denen 
ihm Arzte immer wieder versi- 
chern.- dass sie gesundheitsschä- 
digend sind und sogar eine 
Krebseikranfamg hervorrufen 
können — und daher wird auf 
der gleichen Packung: in engli- 
scher Sprache versichert, dass 
die Ware se lbst v erst ändlich 
nicht gefärbt wurde. Eine 2m li- 
ehe Differenz findet sich oft in 
den Genyichtsangabeu, wobei 

der Kunde zudem festetet! en 
muss, dass keine .dar . angeführ- 
ten Gcavichte den Tatsachen 

entsprich tSrfche fehlerhaften An- 
gaben sind mastem schon als 
Tnef fi h f u hg des Künden straf- 
bar. _ 

Noch’ sefew er w i eg en der ist ei- 
lte bewusst uuri ri ftig e Waren- 
heaelclumng. Die Ausricht e n, 
dass eine solche Ware ober- 


dings sehr gering. Datum be- 
schränken sich Finnen, die be- 
trügen wollen, gefwöhnlich auf 
unrichtige QoaEtälsangaben. 
Aber such das hilft heutzutage 
nicht mehr viel. Wer “Qualität 
I — A“ anbietet, bekommt oft 
genug zur Antwort; Geben Sie 
mir Ware der zweiten Wahl 
zum halben Preis. Waa der 
Hausfrau gewöhnlich als si- 
cherstes Schutzmittel gegen Be- 
trügereien bleibt, ist em£" "sorg- 
fältige Auswahl ihrer Lieferan- 
ten, vor abem für verschlosse- 
ne Packungen, deren Inhalt 
mäht zuvor überprüft werden 
konnte. Gerade deshalb sind die 
Fiimen daran interessiert, durch 
oftmalige Veröffentlichung von 
Beschwerden nicht in schlech- 
ten Ruf an geraten. Hausierer 
haben jedenfalls schon lange 
keine grossen Chancen mehr, es 
sri denn, sie bieten derart bil- 
lig Waren an, dass sich der 
Verbraucher denken kann: Viel 
Geld habe ich nicht verloren, 
wenn er midi betrügt 

'Dennoch sollen hier nicht 
nur die Produzenten und die 
Detanhändler erwähnt werden. 
Ein grosser Teü der Schuld an 
überteuerten Waren ist ohne 
Zweifel dem Zwischenhandel zn- 
zusch reiben. Selbst unter Be- 
rücfesiditnng der hohen Trans- 
pottspesen liegen die Gewinn- 
spannen hier viel za hoch. Es 
besteht einfach keine Berechti- 
gung dafür, dass der Landwirt 
erneu Kflopreis von 50 Ag. für 
das gleiche Gemüse bekommt, 
das die Hausfrau für 2 IL kau- 
fen- muss. Auf die Besdxwerde- 
fie über die Einzribändler 
«miss jetzt die Forderung einer 
gewissenhafteren Überprüfung 
des Zwischenhandels folgen, der 
nicht mehr eine Goldgrube für 
mühelosen Gewinn, sondern 
vor allem eine, wenn auch 
nicht unbezahlte. Dienstleistung 
sein muss. Der Konsument, der 
sich jetzt nicht mehr aöes bie- 
ten lässt, wird die Behörden 
auf ein wirkungsvolles Eingrei- 
fen zu drängen wissen. 


- : cs- 

ve r fa hr en kommt, smd 
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| September und Feiertage 
* b ZFAT io der 

3 Pension „Tel Aviv”,* 

BETH BERENSON, 

Tel. 067-31381/2 

Sie sind ringeladen, 
kn Monat September 
und wäbn a id der Feiertage 
— schöne Sufca, Lascher — 

War zn verbringen. 

| Herrfiches Klima, WSIdctejf 
uod gq p flegte r Garten. 


Staaten stehL 

ÄGYPTEN TUT NICHTS 
FORDIE 

«PALÄSTINENSER” 
Besucht Mexikos Bon des Prä- 
sident Echeverria Kairo, so 
wird, natürlich, rm Endcom- 
munique von den Rechten der 
Palästinenser gesprochen. Wie 
könnte sich auch Anwar es Sa- 
dat erlauben, das zu verges- 



Präddent An war es Sadat; 

Darf die Palästinenser nicht 
vergessen 

sen?! Aber es ist mehr als deut- 
lich, dass »bn diese Rechte feri- 
neaweges interessieren. Denn sein 
Interesse ist ägyptisches Interes- 
se. Und eben darin liegt wohl 
das grosse Versprechen für die 
Zukunft 

Die Ägypter haben mit den 
"Zielen der Palästinenser“ 
nichts, aber auch gar nichts, zn 
tun. Es interessiert die ägypti- 
schen Führer keineswegs, bis 
zu welchem Grade es den "Pa- 
lästinensern“ gelingt, ihre Zie- 
le durehzusetzen. Denn Ägypten 
hat seine eigenen Probleme, die 
es lösen w3B, and aSes, was die 
"Palästinenser“ angeht, interes- 
siert die Ägypter kn Grande 
ganz und gar nicht. . Kairo 
möchte .nun all jenenJFrägen na- 
bekomenqn, _ die es . innerhalb 
Ägyptens gibt nicht all jenen 
Fragen, die mit allarabischen 
Problemen Zusammenhängen. 
Das ist verständlich und ein- 
leuchtend. Wie weit es t: 
nützt, bleibe dahingestellt. 

TERROR ALS WAFFE 
. GEGEN ISRAEL 

Die Araber haben ihre Tabus, 
so wie iwir die unseren haben. 
Zu diesen Tabus gehört der Be- 
griff der “ palas tinensichen Frei- 
heitskämpfer“. Allerdings kann 
man sich des Eindruckes nicht 
erwehren, dass dieser Begriff 
beute auch m den arabischen 
Ländern nicht mehr jenen 
Klang besitzt, den er durch die 
Jahrzehnte, seit der Gründung 
des jüdischen Staates, hatte. 
Denn die Araber haben verstan- 
den. weit mehr als alle anderen 
Nationen der Welt, dass die 
Juden zu ruck gekehrt sind, um 
im Naben Osten zu bleiben, 
dass sie wirklich nach Hanse 
gekommen waren, als sie ihren 
neuen Staat kn Nahen Osten 
gründeten. 

Ein Nebenprodukt des Zionis- 
mus, und darüber kann kein 
Ziweifel bestehen, ist die “palä- 
stinensische Identität". Es hät- 
te sie niemals gegeben, wäre 
der Zionismus nicht in die 
Weltgeschichte eingetreten. Die 
"Palästinenser”, die sich erst 
profiliert haben, als es cfie zi- 
onistische Besiedlung des Lan- 
des Israel gab, sind kn Gran- 
de zutiefst mit dem verbunden, 
was sie bekämpfen, mit den Zi- 
onisten nämlich. Ohne den Zi- 
onismus gäbe eis heute nichts, 
was auch nur mit “Palästinen- 
sern” asaMtüiMii enhäwg Mi könn- 
te. darüber sind sich wohl alle 
Gelehrten einig. 

ARABER HABEN WENIG 

MIT PALÄSTINA ZU TUN 

Zwar wurde ein Propaganda- 
begriff geschaffen, der “Palä- 
stina" heisst, aber kn Grande 
haben alle Araber, vom Atlan- 
tischen Ozean her bis zum Per- 
skhen Golf, mit eben jenen Pa- 
lästinensern ganz und gar 
nichts zn tun. Dem diese Pa- 
lästinenser sind ein Begriff, den 
die Araber nicht keimen, von 
dem sie nicht wissen, ms er 


bedeutet Das ist verständüch, 
denn diese Palästinenser gibt es 
4m Grande gar nicht. Erst nach 
der Gründung des Jüdischen 
Staates lernte die staunende 
Wdt, dass es Palästinenser gibt, - 
die einen Anspruch am rin 
Land geltend machen, die be- 
haupten, das Land, das die Ju- 
den sich als Staat erkoren ha- 
ben, gehöre ihnen. 

Non ist Idar, dass aas Gros 
des arabischen Volkes, das sich 
noch nicht vollkommen in ir- 
gendeine der neuen nationalen. 
Einh eiten eingegliedert hat, kei- 
neswegs bereit ist zu akzeptie- 
ren, dass es die Palästinenser 
als ethnische Einheit gibt Es 
mag sein, dass auch diese 
Menschen dazu geswungen .wer- 
den, an zner kennen, dass es heu- 
te arabische Bürger gibt, die 
sich als “Palästinenser” sehen. 
Aber das haben sie noch nicht 
ganz erfasst, denn sie. wissen, 
and nur sie wissen es ausser 
uns, dass es diese “Identität“ 
erst dann geben darf, wenn sie, 
die Identität nämlich, anzu er- 
nennen bereit Ist, dass auch die 
Juden ein Anrecht auf dieses 
Land haben. 

Das Gros der arabischen Be- 
völkerung in allen arabisches 
Staaten weiss nichte von den 
Palästinensern und will damit 
auch nichts zu tun haben. Das 
umss als Grundlage für unsere 
künftigen Möglichkeiten ange- 
sehen werden. Gerade jetzt, da 
wir vor neuen Verträgen mit 
arabischen Staaten stehen, soll- 
ten wir wissen, dass die “palä- 
stinensische Identität* keines- 
wegs eine Selbstverständlichkeit 
daretefit. 

UND DIE MORAL VON 
DER GEScmcHr 

"Palästina” ist das Land der 
Juden. Das hatte bereits der 
Emir Feisal erkannt, als er, im 
Jahre 1919, den Anspruch des 
jüdischen Voltes auf das Laad 
Israel anerkannte. Er war wohl 
der Vernünftigste der ara- 
bischen Politiker, Als Araber,' 
ais ein Vetter der jüdischen 
Bevölkerung — - und er empfand 
sich als solcher durchaus — 
war Feisal klug genug tra er- 
kennen. dass die Joden, zum 
Naben Osten gehören — wie 
immer auch die EinsteÜUDg an- 
derer Bevölkerungsgruppeo, die 
hier leben, dara sein mag. 

Die heutige Realpolitik der 
arabischen Staaten dieser Zone 
geht im Grande genau nach 
den selben Gesichtspunkten vor. 
Was immer auch zur Zeit er- 
klärt: werden mag, niemand 
wird bestreiten können, da«? 
die Juden einen Staat gegrün- 
det haben, der zn diesem Weilte 
bezirk gehört Und solange, wir 
triebt versuchen, ras selbst em 
der Gesamtheit der Orients 
heranszokatapuitierea, wie es 
die Opposition immer wieder 
Vorschläge, sind wir engst e m 
mit dea Völkern verbanden, die 
hier leben. Diese Bindung zu 
erhalten and zu pflegen, ist un- 
sere höchste Aufgabe in dieser 
Stunde. 

Sich dieser Aufgabe gewach- 
sen zu zeigen, ist wohl unsere 
bedeutsamste Aufgabe gerade 
jetzt Möge ras die Vorsehung 
helfen, uns der grossen Stunde, 
vor der wir stehen, m jeder 
Hinsicht gewachsen zu zeigen! 
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RUMAENIEN UND ISRAEL: 


BUCK IN DIE WELTPOUTK: 


Logik und Unlogik der Nahostpolitik Unruhiger indischer SllbkODtM ^ 




Anssenpolitik ist im Grunde | 
genommen das Bestreben zweier 


Von HAIM MASS 


Ehren des US-Prisi deuten Ford | D«r indische Subkontinent bro- 
axn Flughafen von Bukarest mitjdelt. Oas ist das mindeste, was 


Von ALBERT-CHARLXS 
LANDSMANN 


sene politische Fochs. R hm^j ' 
der neuen.. Regieruug zagun 
Indiens verständigen. Er b 




•'der mehrerer Lander, ihre le- «nem Staatsbesuch in Bukarest! • In politischen Kreisen /cm- j einfügle. Der Vertreter der Meu- j m0 G festste Den kann. Tatsächlich _ : — r- . inoiens aaia«Hge^_ fcr b 

reiiswichügen Interessen znm ge- Gerüchte besagten anschliessend, salems wird kein Zweifel dar- [ chelmörder wurde dem nichts-! treibt aber dieser so bevöHce- viel wert gewesen wie als De- so den Feradstaat wieder in - 

^einsamen Woble ihrer Völker dass der rumänische Staatspräsi- über gehegt dass Rumänien an ahnenden amerikanischen Präsi- ! rungsreiche und von Armut, Kor- magoge, so würde sein Staat, der Zange nehmen zu k onnm, 

^litmnsnder AhmcTirrnnnn a _ deal nnrf Fr«» PCR-Sekrctär NI- einem b&ldieeo. dauerhaften ! denren nni nffrrlell vorffwetefh-J fiiption und Kriegen cekcno- 1 wohl die massivste Höfe erhielt, 1 diesmal einen Krieg siegreK^ 


: messen haben es Israel und habe, eine persönliche Begegnung ist und dass es dasLebensrccbt liehen Verlegenheit nicht umhin, serheh esner neuen blutigen Aus- te emigennassen gesicoen in aie ucreigcnMi xviicssunusuaes 

Rumänien gut verstanden, den' zwischen Go! da Meir und Anwar j Israels als unabhängiger, souve- ihm sogar flüchtig die Hand zn emandersetzung entgegen. Waren Zukunft blicken können. Doch d. menden Wa F eiL -j 

•benzjtierten Grundsatz auszu- Sadat in die Wege zu leiten — j räner Staat vorbehaltlos aner- reichen. Politische Kreise in Je- es früher zwei Staaten, Indien Dollar und Rubel verschwanden Pakistan hat sich nSn&j 
erten.'Die Tatsache, dass Ru- eine Schocktherapie, die Jahre kennt jrusalean finden dieses Verhaken und Pakistan, die einander alle müKardenwdse in den Privat- unbemerkt von 

nänien der einzige Ostblockstaat danach auch dem mexikanischen • Gleichzeitig unterstützt Ru- des rumänischen Aussenaniniste- paar Jahre kriegerisch bekämpf- tonten der korruptesten Verwal- Weltoffcnuichkeit ahe a 
st. der die Beziehungen za Is- Staatspräsidenten Echeverria in mänien die extremistische PLO, rin ms, um es milde anszudrük- j ten, so sind es heute deren drei, tung der Weh. Waffenpromnrtion anfjgebas 

rael nach dem Sech stage -Krieg ihrer eisernen Logik einleuch- erkennt ihr ..Alleinvertretungs- keo. protokollarisch unerhört, denn Bangladesh ist dazugekom- Mujib erkannte diese inne- zum Nutzen und Fromme 

aufrechthielt räumt Bukarest ei*, ten sollte. Anfangs war Ceauses- recht" der Palästinenser an, und Dass sich der PLO-Mann kei- ! mea und mit ihm ein neuer Ge- re Gefahr, rief za Jahresanfang Amber, die auch das nötige^ 


ne Vorzugsstellung auch im Ost- ! cu überrascht, als Sadat diese ( gestattet diesem Terroristenver- ceswegs ohne Wissen der rum a-j fahrennend uod dies, obwohl 1975 eme „zweite Revolution “ «uem uiuskiuismico 

blockkonzept ein. Der riHnäni- Initiative ablebnte; doch nach-! band, eine Zweigstelle in Boka- nischcn Gastgeber in die Emp- man bei der Gründung des «Ar* aus, ogranisierte Staat und Par- Staat mvestiertecL Sandi-Ar 

-che Aussenminister Gbeorehe her scheint er sich damit abge- rest zu eröffnen. fangslinie erageschlichen hatte. ! menhauses Ariern” glacbte, ei- tei nen, machte sich zum all- und Abu Dhabi haben ns 



entwerten Lage: er kann «rach au “ auf den NaöcötKOniliKt an- zung des Grundsatzes, dass po- möglich gewesen sei. dass dem lyii nat sion aur aem suoran- - 1 

Jerusalem kommen und hier mit wendbar sind. Als könne man ) ]i tische Konflikte nicht mit Waf- PLO-Vertreter eine offizielle Ein- tinent viel getan, wenn auch 

Mion und Rafain Gespräche füh- mit jemand emFrieden schliessen, fengewalt, sondern auf diploma- ladung zum ■ Flughafen zuteil nichts m positiver HinsicbX. 

en oder die führenden israeli- mit ihm sprechen zu wol- tisch cm Wege beigelegt werden wurde, wo ja dem Protokoll 

■‘Chen Staatsmänner in seine len . . . müssten, leistet Bukarest ausge-, nach nur akkreditierte Diploma- BANG LADESH -— 

Hauptstadt zu Gegenbesuchen 1 Zwischen den Aussenministern rechnet demjenigen Element im ten von Staaten, mit denen das ' DER KORRUPTESTE STAAT 
rn laden. Gromyko kann das der beiden Länder herrschen aus- arabischen Lager Schützenhilfe, Gastland diplomatische Bezie-i DER WELT 

nicht. gesprochen freundschaftliche per- das konsequent erklärt, sich je-! hungen unterhält, zugelassen j Ist das gut oder schlecht für 

' Aber das Alpha und Omega sönliche Beziehungen. Es ist ja der politischen Losung des Kon- . sind, soll rumänischerseits etwas die Juden? Unter diesem Ge- 

•Jes israelisch -rumänischen Ver- > D Israel ein offenes Geheimnis, flikts zu widereetzen und des-! von einem „eigenen Protokoll" sichtspunkt betrachten die mci- 
hältnisses liegt auf der Ebene der dass Allon in seipetn Heimat- sen ideologiscbe Verfassung . erwähnt worden sein, was natür- sten Israelis die Weltpolitik. 

bilateralen Beziehungen, die sich! Wbbuz Ginossar nur Politiker be- nicht etwa bloss die Gründung j lieh eine lahme Ausrede ist Wie Nehmen wir einmal diese Frosch- 

'■•elleicht, seit «t».m Abbruch der wirtet, von deren freundsebaft- e j n es Palästinenser-Staates neben hätte wohl der rumänische Aus- Perspektive ein, um den Mflitär- 

diplomatiscfaen Beziehungen von lieber, guten Willen bekunden- Israel, sondern die Bildung eines semninister bei seiner Ankunft putsch in Bangladesh zu beurtej- 

•ieiten des Ostblocks, sogar ver- der Haltung er überzeugt ist, und solchen Staates anstelle von Is- zu einem offiziellen Besuch in len, dann werden wir feststellen, 

ieft und gefestigt haben. Sowohl denen gegenüber er seinerseits • rael — mit anderen Worten die Washington reagiert, wenn im dass ea weder gut noch schlecht 

srael als auch Rumänien genies- Freundschaft demonstrieren will. ! Vernichtung, die Zerstörung, die : Empfangsausschuss ein Ver- für die Joden ist Ob dieses Land 

en die merkbaren Vorteile gu- « LkjnkSemng des Staates Israel j treier der irredentistiseben Bewc- nun „Volksrepublik” oder „Is- 

;r Handelsbeziebungen, die auch anstrebt. : gung für ein „selbständiges lamischo Republik" heisst, nt 

uf der aussenpolitischen Ebene * ic N Dabei scheint sich Bukarest . Transsylvanien" gewesen wäre seiner Feindschaft gegenüber Is- Kondakar Muriitag Ahmed dien einsetzen—zur Scba* 

ür beide Seiten Dividenden ein- .. E«RE!Vn5MUS der Tatsache zu verecbliessen, • und ein Sprecher des State De- raei keinen Abbruch. Höchstens . de der Israelis, 

ringen. Zur Atmosphäre der ■j“! “ sch P ierzvol ® r ’ “ od . ,e ' dass es. sowohl im pan arabischen | partment nachher erklärt hätte, kann rieh der einfache Mann förderte jedoch gleichzeitig die INDIENS DIKTATOR 

re'undschaft. der gegenseitigen j - r . widersprechend, wird ^3^,- (Aegypten, Jordanien, die: das amerikanische Promkoll ge- darüber freuen, dass es offen- korruptesten Höflinge an die ' f-Awnffl treDT 
Rücksichtnahme, and der politi- JP Jerusalem die Tatsache emp- Christen des Libanon. Tunesien) biete auch dessen Hinzuziehung sichtlich Im gegnerischen Lager höchsten Stellen. Bei diesem RICHTUNG gRffi 

when Toleranz tragen in nicht ™ n * en - dass Bu T^ cst es mit ] se1 ' als auch unter den Palästinen- zum Flughaf en-Em pfang? so schwerwiegende Meimmgsver- Schachzug hatte er sich den 

isringem Ausmass die Massen ner , 15085 tiven ’ obe i nswcrt " 5r ^* sern selbst- (beispielsweise unter TROTZ DEM : schiedenhoten gibL dass diese Mann als Vorbild genommen, „Kriegshetzerin, heerst 

M-aelischer Staatsbürger bei, wel- strDktrvcQ aussenpohüsenen Hai- jenen, die in Jordanien und dem DIALO G WI RD mir noch mit der gewaltsamen der einst sein grösster Gegner tig. Kriegsverbrecherin", < 

he durch Geburt, Erziehung und tnne ^ s . vere,nbar betrachtet, beset2ten Westnfergebiet und WEI lERGEFU EHRT Beseitigung des regierenden war: Zulfdcar Ali Btautto, Herr- ren die Worte, die Indira « 

Mentalität, durch Sprache und j aUS0<:rcchncI d /! « trei " s ten Eie- Gazastreifen leben) gemässigte Israel betrachtet den Flugha- Staatscbefe — der immerhin ge- scher von Pakistan. auf Golda Meir münzt 

Kultur mit Rumänien auch Jah- j ™ ente im arabtscfaCT Lager of- Elemente gibt, die die Koexistenz fen-Zwischenfall trotz des Bros- wähltes Oberhaupt • war — zu • Worte hätten zugetroffen 

nach ihrer Einwanderung in _ und ^“dnicklich zu unter- j srae j als einige Lösung be- sen Aergers, den er in Jerusalem überwinden sind. _ PAKISTAN — ; Jndira sich einmal vor <k 

rael eraotioDcU verbunden blei- ^ um *?. lcn ma ™t kein trac h tC n, um ein präzedenzloses, aislöste, als aus der Wdt ( ge- 1 Myjibiir R^iijnan hat ^ölf WAFFENSCHMIEDE ne Spiegel biJd bemüht hs 

-en. Es genügt., einer Vorführ , efal dar^, dass, es jecht. gern >aI]e seiten ins Unglück stürzen- schafft und will sich . mit' erneu- Jahre seines Lebens in den ver-, j . DER ARABER * il r^abr der Frau” hat tx 
rung rumänischer oder in Ru- gewisse Ro^le im Nahen des Bkitvergiessea zu vermeiden. Lem.^ifpr ^4er ; Fßmeaaßg Öps schipdeusjen. GefängnisKn^ . ver-^ Bhutto kann' von sieb behäng Dame in einzigartiger We 
nänien gebürtiger Künstler bei- :0steo s P* elen mochte, was bei PROTOKOLLARISCH ' frenndschaftlichen Dialogs mit bracht, ehe er 1971 im Triumph^ i«,, eine der schillerndsten Fi- tiggeb rächt, das weiMicbe 


tuschen Panzern und von 
laobter Weise dort naci« 
ten westdeutschen Klem-L ■ 
sedooten. Mit dieser W 
schmiede hoffen die Araber 
von anriän^schen Lief er 
unabhängiger zn werden u 
ihr Wettrüsten ohne pd 
F.mflnwnahni» der Weltn 
weite rfübren za komm, 
es aber auf dem indischst 
kon tinent zum Krieg kör 
dann dürfte sich Bhutto 
mehr länger um .die liefe 
vertrage mit den Arabern 
mem, sondern, die für die 
stimmten Waffen röcksh 
gegen' den eigenen Todfer. 
dien einsetzen — zur Schadi 
de der Israelis. 

INDIENS DKTAK» 
GANDHI TREIBT 
RICHTUNG KR» 

„Kriegsheizerin, heerst 


.* nach ihrer Einwanderung in 11114 " ach ^ ructlich “ u ° te . r " mit Israel als einzige Lösung be- sen Aergers, den er in Jerusalem überwinden sind. _ PAKISTAN — ; Jndira sich einmal vor dr 

rael eraotioncU verbunden blei- ^ um ® ° ien ma ^ kein trachten, um ein präzedenzloses, aislöste, als aus der Wdt ( ge- 1 Myjibiir R^iijnan hat ^ölf WAFFENSCHMIEDE ne Spiegel biJd bemüht hs 

-en. Es genügt., einer Vorführ dar^, dass, es gern >aI]e seiten ins Unglück stürzen- schafft und will sich. mit' erneu- Jahre seines Lebens in den ver-, j . DER ARABER ** 1 r^jabr der Frau” hat e^ 
ruog rumänischer oder in Ru- gewisse Ro^le im Nahen des Blutvergiessen zu vermriden. tenivßtfpr i<Jer : Fflrfsetaiög Öbs schied.eiBlw. C^n^SÄn v^^ Bhutto kahn v von sieb behäng Dame in einzigartiger We 
nänien gebürtiger Künstler bei- !0stco s P* elen mochte, was bei PROTOKOLLARISCH ' frenndschaftlichen Dialogs mit bracht, ehe er 1971 im Triumph- ( i«,, eine der schillerndsten Fi- tiggeb rächt, das weiMicbe 
zuwohnep, um dies als unbe- dco B « uchcn Allons in Bukarest UNERHOEST Btdcarest widmen. Aber letzten zug in Dacca. der Hauptstadt des goren der Weltpolitik zu sein. alsPolitikerin zu disquali' 

streitbare Tatsache bezeugen zu Uöd Mac ° rve ®=“ s “ Jerusalem Als sei es an sich nicht schon Endes wäre es nicht weniger im von der indischen Armee ge- Der allmächtige Grossgrundbe- Was diese korrupte Wahl 

können. Unter den tausenden is-!^ ,ar Zöm . Andruck kam. Um schlimm genüg, dass Rumänien Interesse Bukarests als im In- schaffenen neuen Staates Bangla- srtzer verspricht seinem Volk so- rin, Herrin von." Über eir 

radiseben Touristen, die alljähr-' J cdocl1 eine _ Vermittlerrolle rm die umstrittene Sicherheitsreso- te resse Jerusalems, wenn Rnmä- desh einziehen konnte. Seither ziale Reformen und Kampf ge- ben Milliarde Mensche 

,» <■“ säe? sr : £ «- s vom November I nien, will cs seine einzigartige I hat er zwar einen eigenen Staat I gen Korruption nod Ausbeutung,) unzähligen KZs für ihre 

sene. landschaftlich so schöne; 50 beschcid ®°* spielen _ zn kon- 19fi7 einSe i 0 - g und nach Mos- Rolle als Ostblockregime, das aufgebaut; doch diese Fassade wenn er nicht gerade inkognito I sehen Gegner, die Predigi 

Urlaubsland Rumänien, besu- ' nc . n ’ mDS ? der P 0 te^ t J cl,e ver- k aucr Diktat dahingehend aus- mit allen ideologischen Regimes darf nicht darüber hinwegtäo- in der Schweiz seinen zahllosen , Wassere und Meisterin d 


Urlaubsland Rumänien, besu- „ . . . . - — — - - — , --«...o u.m i*i» 9 icrui u 

chen, befindet sich ein bc*er mi j [ tIcr “ e “®! e . u ^ gcl . legt, dass sie die Rückerstattung ins Gespräch kommen kann, sehen, dass Mujib als Staats- Bankkonten nachreist auf denen ‘ ere derzeit mit ihrem vo 

Prozentsatz ehemaliger Rumä- 1 achtcn ' dic Jcder . Jn j Datlvc öie ' „aller" besetzten Gebiete, die wirklich auswerten, ein wenig mann einer der grössten Versa- er sein «genes Vennögen — sei- ger und Bevölkerongse* 

nen. I « r “ flZl den arabischen Nachbarn Israels mehr Sinn für Proportion an ger der Weltgeschichte war. nen eigenen Gesetzen gemäss fl- geben teften Staatswesen 

OFFTZ3ELLF RFsrrrHF uNn “ °™ n ? e wiederh<dt ab Sprui, * bretl . ^ den Tag legen Würde. Schliess- Wahrend seiner Regierungszeit legal erweise — sicher angelegt spottet jeder Beschieüm 

ausgeghehener Objektivität nicht Aversen Aggressionen dien- (ich gibt es auch im büatera- staiben Millionen der fast 80 bau kann nur . als staatlich . ' 

_ .. . abzu weichen. Nur wenn B a- tea _ anordne, fand es Bukarest len und selbst im internationalen Millionen Einwohner des Landes Bhutto wirten Morgenluft. Nur nieder Terror bezeichnt 

Die Staatsmänner bei er Sei- rest beiden Seiten klar macht, auch noch für richtig- seiner Bereich Faktoren, auf die Israel an Hunger oder den Folgen von so kann man sich erklären, dass den. Politische Gegner u 
len haben emander m tIa 5 3 0 ai ^ peinlichste eutra- Verehrung für den Verband der einen nicht unbedeutenden Ein- Ueberscbwennnungen, ganz ab- er, kaum meldete ■ sich über stige Verdäc htig te wen 

mal ofnzteUo Besuche s&S* 8 ' timt bedacht sei, kann es auch F rauen . und Kindermörder, der flugs ausübt und die zur zusätz- gesehen von den ä.MUUanai To- Bangladesh Radio der neue Herr- jeder Tages- und Nachte 

tet, die sich grosso ogn das Vertrauen i beider Seit« ge- ^cb PLO nennt, dadurch Aus- Jüchen Förderung der geraemsa- len, die der Bürgerkrieg hart scher Kondakar Mnshtaq Ah- kürlich verhaftet, das Pa 
erwiesen. Frau Gold* Mwwu- winnen. Attf dieser Biene »t J®- druck zu verleihen, dass es einen men bilateralen und intematio- Mnjib forderte. xned, diesem seine Sympathie gl eich geschaltet, die Jos” 

te, als 5ie noch au der Spttte der; doch Rumäniens Außenpolitik Vertreter dieser Mordorganisa. na len Bestrebungen beider Staa- Wäre dieser Mann als Staats- und Anerkennung anssprach. Of- Ergangen und die Vet* 
israelischen Regi B tand, voller Widerspruche, denn. tion dem EmofoneskomUee 20 ten merklich beitragen könnten, mann aneh nnr ßinTtruchteil to-fensichilich will d«- * « 


Die Staatsmänner beider Sei- rest beiden Seiten 


Vertreter dieser Mordorganisa- ! na len Bestrebungen beider Staa- Wäre dieser Mann als Staats- 1 und Anerkennung anssprach. Of- tergangen und die Vett 
1 tion dem EmpfangskomÜee zn j ten merklich beitragen könnten. 1 manu auch nur einBruchtefl so-fensichtüch will sich der geris- I (Fortsetzung auf S. 
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Conducton 

YONA EITLINGER 
So Jo ist: 

BORIS CARMELI 
Bass 

HANDEL; 

Water Music 

STOELZEL: 

Cantata for Bass, 
^Aus der Tiefe*. 

ORGATH 
, Jirst Watt*" 
MOZART; 

' Arias for Baas 
MOZART: 

Symphony Na 29 
in A major, K. 201. 


Condactor: 

MENDI RODAN 
Soloist 

ADI ETZION 

Mezzo-soproao 

Narraton 

GID EON SINGER 
BOCCHERINI: 

Xa Casa del Diabolo* 
LIGETL- .JUmiflca- 
tions 1 * for Strings 
BACH Piano Concerto 
in D minor 
JOSEF TAL: 

„Else" (Homage) 
Chamber scene 

HAYDN: 

Symphony No. 48 
in C major 
jJMaria.Theresia" 


Condactor. 

DAVID ATHERTOK 
Soloist 

HEINZ HOLUGER 
Oboe 

BOYCE: 

Ouvertüre No. 6 
in D minor 
TIPPET: 

LittJc Music for 

Strings 

MOZART: 

Concerto in C major 
for Oboe and 
Orchestra 
PARTOS: 

Music for Oboe 
first performance) 
STRAVESSKY: 

Danses Concertantes 


Condactor : 

JOHN NELSON: 

Soloist: 

ELI HEHFETZ « 

Clarinet 

tVTTH 

THE NATIONAL 
CHOIR JRBSAT” 

und soloisls 
BACH: 

Cantata No. 7S 

COPLAND: 

Clarinet Concerto 

SCHUBERT: 

Mas8 is E Flat 


Conductor: 
GEORGE SINGER 


OPERA EVENING: 
including Mozarts 
(Haft Stag«!} 
„IMPRESARIO” 


ERNEUERUNG UND VERKAUF VON ABONNEMENTKAR TEN: 

TEL AVIV: Bür© d* Israel Chamber Ensemble, Hm Gwirol 103 ti^kb 9.00 — .13.00, Montag und Mittwoch 1630 
HAIFA: Bflro „Gartier“, Hanassi Bit. 129 Merkas HakarmeL tägüch ab 24&. JERUSALEM: Büro „Ca hn na”, Herbert 


Conductor: 

YONA ETI UN GER 
Soloist: 

SHLOMO MEVTZ — 
‘ Violin 

ROSETTI 

Symphony in G minor 
TAKEMZTSU 
Requiem for Srriags 
• (First Israeli 
performance) 

HAYDN 
Violin concerto 
in C major 
MENDELSSOHN 
Syn^hony No. 10 
MOZART . 
Symphony No. 31 
‘-m D major „Paria* 

— 1&30. Freitag 9.60 

Samnel 2 täglich dl 24.8. 


Conducton 

BRUNO 

CAMPANELLA 

Soloist: 

HERMANN 

baumann 

Horn 

with : 

4 Singen 

VERDI: ! 

String Qnartet 

MOZART: 

Hora Concerto No, 3 
in E flat major 

STRAVINSKY: 

Pnlchtdla 

— UM ab 29.8. * 


Conducton 
NEVILLE 
MARRINER 
Soloist: ROBIN 
WIESEL. Soprano 
CORELU 
Cncarto grosso 
Op. 6 No. 2 
BACH-MARRJDVER . 
Fugne on a The me 
by Corelli 
TIPPET 

FantesiaCoocertanle 
on a Theme by Corelli 
ARNE 

Cantata for Soprano 
„Bacchus and Ariadne 1- 
HAYDN 

Symphony No. 49, 
inF minor Ja passione” 
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Freitag, 22. 8. 1975 


ISRAEL NACHRICHTEN 2116^711 


ina Seiner interviewt Bruno Kreisky:. 




t**r 




>! Cbefredfifetfionn des Tkvar“ . Frau 
a Sesaer hatte wahrend ihres 
> ithaltes in Österreich ein Gespräch mit 

- , Bundeskanzler der AJpenrepwbllk, wo* 

.wichtige wettpotitische Fragen 
... ten wurden. Die Verfasserin hat 
^ olgenden Text zur Vetfüging gestellt. 

- do Kreisky: Fachleute sind • geteilter 
V Dg ' über die gegOTwärtigen Vorgänge 
' -t-r kapitalistischen Welt, in. der tpoder- 
■> -ndustriegeseüschaft; die eine - schwere 

■ -haftskrise dorchnracht Es gibt jetzt 
Ulionen Arbeitslose in den westlichen 

■ --H. In der schwersten Krise in den 
v.-Ser Jahren gab es: .30 Millionen Ar- 

Ob man.. es Haute nennt odw 
die erste Aufgabe in einer solchen 

- t.- es, diesen Prozess äufenhalten. 

,.J: "Aber wie? Man > hat das GefSü, 

westliche Weh mit der neuen Re- 
rachf fertig ^rird. Daai sin hilflos 
‘dl paralysiert fest *\ 

,/r^eisfcy analysiert die Problemratä. Er 
~ gewohnt, viel Zu reden— (es gibt 
j‘_, ras >er zahlreiche Witze), —. und er 
- — “fflHif j t mit Genoss, (Ein -Witz besagt, dass 
seiner Wahl zum Bunde^anzler 
• " ■' .adio. «klärte: “Und jetzt spricht der 
'- er. ln den Pansen wird Musik gesen- 

... ..gibt m dieser Sache, kn' Westen eine 
.' »logische Kluft zwischen . der kaptta- 




rm auf aritemander zu reden... Ich denke 
etwa wenigstens an einen Marshall-Plan, 
dom Umfang. nach”. 

"Eit das iticht eine Utopie?” 1 
. „Ich bin dessen nicht sicher. Es ist rich- 
tig, dass die Veriwirfdichang eines solchen 



Oesterreichs Bundeskanzler 
Bruno Kreisky im Foto«. 

Planes die Entwicklung eines Kreditsystems 
bei gleichzeitiger Konsgiujvei&Jein erirog kn 
Westen erfordert! Aber über diese Dinge 
muss man viel reden, damit sie in das Be- 
wusstsein emdringen, und ich tne das. 

- . . . . . ... ..i. ■ « Auch andere haben begonnen davon zu 

- - ;>.■ '^^IsprechBL Es i& ihr, tin solches Pro- 

r ;,e AohMjec .des Kernes ij»-.; gfmm TlnaUvt NT.tomorpboKO dorch- 


ben hat. Er ist kein Marxist mehr. Sei- 
ner Ansicht nach war Marx für die Wirt- 
schaft. was NewtOn für die Physik war: 
sie waren beide ihrer Zeit voraus, doch 
die Entwicklung hat sie überholt. 

Kreisky versäumt keine Gelegenheit, 
gegen den Kommunismus zu polemisie- 
ren. Sogar in der grossen detenie-Tagang 
in Helsinki sprach er über die ideologi- 
sche Kluft, die unverändert blieb. 

**ln einer gewissen Beziehung bewirkt die 
detente eine Liberalisierung im Osten. Neh- 
men Sie zum Beispiel Solschenizyn. Ohne 
die detente hätte er nicht im Westen mn- 
herreisen und unter anderem auch mir Mo- 
rd predigen können. Man hätte ihn nicht 
ausreisen lassen. Er hätte in einem neuen 
Gulag gesessen. Aber ich gebe mich keinen 
Illusionen hin: Es ist klar, dass die Libera- 
lisierung in dem Punkt aufhören würde, wo 


sung des Konflikts im 
Nahen Osten beitra- 
gen?* 

Ich muss Ihnen auf- 
richtig sagen, dass wir 
— ebenso wie die poli- 
tischen Befreiungsbewe- 
gungen m verschiede- 
nen Teilen der Welt — 
licht 100 Millionen Ara- 
ber ignorieren können. 

Man muss mit ih- 
nen- “on speaking terms“ im poetischen 
Sinne sein. ■ Ich habe intensive politische 
Kontakte mit vielen Persönlichkeiten in 
der arabischen Welt, und ich habe festge- 
stelit, dass es dort Kräfte gibt, mit denen 
man zum Dialog kommen kann, und ande- 
re, bei denen das nicht möglich ist. Und 
was noch wichtiger ist: Ich habe in Erfah- 
rung gebracht, dass nicht wenige Menschen 
in den arabischen Ländern, und gerade 



‘The Lnjtapulae Trotu’ 


PORTUGAL: „Die mtvolkstumficbe Volksfront*«. 

(Chicago Daily News) 


et ' '*■** « 






es innerhalb, des Systems . Aus- 
"•fte zur Wiederherstellung des nor- 
'-'^ustandes gibt' und daher sei eine 
,••• rang nicht notig: Allenfalls sind' nur 
Jassn ahmen in homöopathischen Do- 
. empfehlen. Das ist eine sehr .grau- 
' * ilosophie. weil sie sich mit der Ar- 

'keit abfindrt. Wir Sooaikleniolra- 

«»»derer Meinung. Wir. glauben, 
,'iü eine aktive. Politik emschJagen 
muss, um die Wirtschaft» . zu sa- 
'".Das ist eine Intervention -und wird 
ä! des Kapitalismus liquidieren, ist 
" nsn ol wendig“ . •. 

■er Realist kt keine- ddr . stfosseu 
• 'teknsen jfcuf „Grund, selbsttätiger .«*'-] 
orgänge beseitigt werden, sondern 
-•h Eingriff von nässen. Im vorigen 
■ert verschwanden die Wirtsch?f*s- 
< den europäischen Industrie tani*“ra 

- e Entführung der. Eisenbahn. : Das 
e Regterängs-VeikebrspoGti^ und 

- ‘bte, nicht an die wirtschaftlichen 
Aber das Resultat ergab sich, äüs 
dtigen Nachfrage nach Eisen und 

. S Arbeitskräften für den Bafarrbau 
. Ban von Lokomotiven und Wag- 
deWmcben Signalanlagen. Werra 
Krise der' dreksiger Jahre!- betrach- 
st .auch sie durch Interventionen. 

. 1er Kriegsvorber crtti ngen , beseitigt 

i New Deal ziehen Sie nicht In Be- 

Abrr sein Ehtüuss war 'auf cBe- 
_..cfcrSnfct. Die . wirtsdiaftKche-- Wie- 
.. 3g. die Beendigung der. Arbeitslo- 
„s Europa waren auf die Aufrüstung 
Ban einer Io f i astt ufct ar für Rriegs- 
. zurnckznführen, j Es fragt sich 
dlich, was brntzutage der er- 
Anreiz und welches die MSglidi- 


macht, wenn man die Sache in Gesprächen i wkUiiog ein 


I 


v» Ist nach Anr Anricht der 



die Demokratisierung beginnt. Demokrati- 
sierung kt dem Kommunismus fremd. Da- j wichtige Persönlichkeiten, sehr wohl ver- 
lier ist der ideologische Einfluss der detente 1 stehen, dass sie zwischen zwei Riesen, awi- 
äuf den v Kommunismus sehr begreüzt, aber 1 sehen dem Kommunismus and dem Kapi- 
auf die' Sozialdrmokrateu 
noch viel begrenzter". 

„Was m Portugal ge- 
schieht, kt keine ideologj- . 
sehe Eroberung für de» 

Kommunismus, aber es 
handelt sich um eine 
Machter g re ifu ng im Rah- 
men der detente. Wie 
schützen Sie diese Ent- 



«.und in der Karikatur 

ernsthaft anzngehen anfSngt. Und zuletzt 
kommt etwas -' ganz anderes dabei heraus. 
Aber die Hauptsache ist, dass überhaupt 
etwas dabei herauskomam.** 

"Denn man muss wissen, dass dem We- 
sten auf dem; Gebiet der Infrastruktur und 
der "Investitionen in soziale Verbesserun- 
gen“ nicht viel zu ■ tun verbleibt. Es ist 
wichtig! das darebzarfübren, aber vom 
Standpunkt ' des. ! wirtschaftiiebeo ' - Einflusses 
ist cs nebensächlich“. ' 


7 


'IpasSM- \ 
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sich die nötige politische Reife 
man ein Eutwic&ftrogsiwerö; 
Acsmasaen in der "Driften 
v Ban von Eisenbahnli- 
hydraclischer Energie- 
|aa von Statdänunen, Errichtung 
^ssOTMg^ysteme“. 

Ah auf Ae Wirtschaft des 
iwniten? CSbnAar Sie, dass die 
' • s aus dem Westen käme?" 

<t •• TeiL : EntwicJänngs-Länder 

«ch noch ' genug selbst bersteTIen, 

, krbeit für dSe Massen, dies würde 
' ../hi Hnnger retten, und "den Westen 
‘ . uhettslosi^cett. " Zn guter Letzt wä- 

. tftwKkfangäänder edtfc Partner der 
n - *rten Weft‘ trofl dann, wenn sie 
-tändigkert überwinden“. 

ich . von einer «ememsameu Ak- 
. , Vestens spreche,, so dei^ce ich ' nur 
rt g t rotour. Andwe' Gdjiete werden 
menaihdt fibettesaen- bkäben. Ich 
di -das Ferpsoben °gnr; ünfia gt rafc- 
■ tm m Westen; kt ; ^e. Td^visioti 

, Erhaltung und Zulve^sdripendinig. 
y' un tercTriiwickel teil '.Land/ mif J ei- 
n Prozeatsate von Andphabeten 
n .eraeberisches Ko dmwhi&ario pg^ 
len Ranges. Es -kt ; niefar nia: 
das Erierneo von Lesen - und 
sondern es kt - auch niclB owie-: 
das geschriebene Wort das -beste 
ist Die Memcfasa itS- 


”Wlrd ela solcher Ausweg, wenn es kein« 
bescheideneren Möjfllchikeiteo ^bt nicht 
za spät kommen? . Werden nicht inzwischen 
nräfcale ' geseflschafdiche - Verändenmgen 
emtreten. ' wie ein Oberitmtdntibmmi des 
Konunnnisiiius? 4t ■ 

- „Im Gegensatz zu den Kommunisten 
\ gjaoben wir nicht; - dass .' eine Wirtschafte- 
krise der Revolution den Weg bereitet 
Wir wissen ans ! historischer Erfahrung, 
dass .die . Krise eher znm Rech lsra difc alis- 
mus, fuhrt. Erimiexn Sie räch an Deutsch- 
land und Italien in den dreissiger Jahren”. 


. -nTnMbe 'aller ‘ ideologkben Vorbehalte 
macht sich ilbel den «nfalkkdieii Parteien 
und Gewerkschaftc» In Europa der Wille 
xnr Vemtärtamg der Ko-ExiÄenz mit den 
Komm mikte n. bentetkbar. Kann- däe detente 
nicht die Scheidewand zwischen dem! de- 
mokratisebe« Sozhdlsmus und dem Kom- 
mi m fcmng untergrabenl" . 

"Nein! ■ Daran gfeobe ich mchL Es gibt 
keinen schärferen . Kontrast . ab den zwischen 
der kommunistischen Diktatur and dem de- 
mokratischen Sozisd«mus". 

„Nicht schärfer als zwischen dem Kom- 
munismus und dem eingefleischten Kapita- 
lismus, wem es einen solchen gibt?“ 

"Viel schärfer. Vielleicht wird cs bei die- 
sen beiden Richfnagan zn einer Annäherung 
der wirtediaft&ditia Methoden kommen. 
Der KobHmänsmns basiert ja -auf dem 
Staatskapitalismus, und von diesem Stand- 
punkt kann man * Aehnlichkertra mit der 
kapitalistischem . Monopol Wirtschaft finden. 

Der echte Antagonismus bestellt . zwischen 
dem Komömmsnias und . .dem-' demokrati- 
schen Sozialismus**“. 

Kreisky ist -Feuer und Flamme.- Er lässt 
üdh hier- auf eine Analyse der Unter- 
schiede «bt — worüber er vid geschrie- 


"In Portugal waren wir Zeugen einer, 
neuen Erscheinung in Europa. Zinn ersten 
Male versuchte eine Armee, sich einer Dik- 
tatur zu entledigen. Ich sehe hier ab von 
den Versuchen der „Reichswehr”, denn die 
sind missglückt. Es entstand ein linker Mi- 
litarismus. Er ’ wHl den Parteien nicht nach- 
geben. Es ist die Frage, ob der Kompro- 
miss zwischen den Militärs und den Sozial- 
demokraten, die bei den Wahlen die Mehr- 
heit gewannen, getingen wird. Die sozial- 
demokratische Führung in Europa hat in 
dieser Frage m Stockholm sehr deutlich ge- 
sprochen, und ich rate niemandem, das ge- 
ringzuscfcätzea. Ziehen Sie in Betracht, 
was ein .Mann wie Willy Brandt, der Schöp- 
fer der “Ostpolitik", sagte, oder der Fran- 
zose Mitterand, der als „Mitgift” die Zu- 
sammenarbeit mit den französischen Kom- 
munisten mitbringt, oder Olaf Palme und 
andere. .Das sind Politiker der ersten Li- 
nie". 

"Selbstverständlich will ich die Wirksam- 
keit der Warnung von Stockholm nicht 
übertreiben. Aber das war ein weitreichen- 
der Schritt. Die einzige Macht, die als Hü- 
festeHer des linken Militarismus in Portu- 
gal in Befracht kommt, weiss jetzt, dass ei-, 
ne solche Politik die Errungenschaften von 
Helsinki gefährden und die Brücken ab- 
brechen kann". 

„Hilft diese Macht jetzt nicht der Armee 
In Portugal?" 

"Vorläufig gibt es meiner Anricht nach 
(keine Intervention von aussen in entschei- 
denden Ausmassen. Natürlich ist eine gewis- 
se Unterstützung vorhanden. Aber die Prü- 
fung ist noch nicht gekommen. Die ent- 
scheidende Frage ist, ob die Armee es wa- 
gen wird, die Faktoren, die das Volk un- 
terstützt, aas dem politisches Leben zu ent- 
fernen und auf der Basis einer schmalen 
öffentlichen Unterstützung za regieren, die 
sich auf sechs bis acht Prozent beschränkt 
Wenn die Armee das versucht,' wird sie 
sich gegenüber der inneren Opposition nur 
mit Hilfe greifbarer Unterstützung von 
aussen behaupten können. Das wird zn Un- 
ruhen führen und die detente gefährden. In 
diesem Falle wird Helsinki fast vergeblich 
gewesen sein”. 


"Kimm nach Ihrer Aostebt die sazxaktemo- 
kratisdie Bewegung in Enropa zn dner Lö- 


Dle Araber als Wirtschaftsfaktor in der Karikatur; 

»Ich kaufte gerade die Brooklynbrücke— billig' für 100.000 Dollar.” 

(Chicago Tribüne) 
% 

talismus. in die Enge geraten können, und 
daher sehen sie im demokratischen Sozialis- 
mus in Europa einen erwünschten Part- 
ner”. 

"Ich wusste nicht, dass es Sozialdemo- 
kraten in der arabischen Welt gibt. Ist cs 
Ihnen gelangen, etwas derartiges zn fin- 
den?" 

"Nein, das habe ich nicht behauptet. Ich 
habe gesagt, dass sie zu verstehen begin- 
nen, dass die Kontakte mit uns ihre Ab- 
hängigkeit von den Riesen verkleinert und 
ihnen mehr politische Manövrierfreiheit ge- 
währt. /v 5tne Zweifel wird ihnen das einen 
Vorteil bringen. Uod wir sagen ihnen, dass 
wir zur Zusammenarbeit bereit sind, aber 
nur unter der Bedingung, dass sie die 
selbständige Existenz Israels anerkennen. 
Das ist der Prüfstein. Und ich glaube, dass 
beute bereits eine Erkenntnis der Notwen- 
digkeit von Verzichten in dieser Richtung 
besteht, wenigstens Anfänge, und ich glau- 
be, dass wir daran einen Anteil haben. 
Glauben Sie mir, ich weiss. was ich sage". 

"Meiner Meinung nach müsst auch Ihr 
Euch von Emotionen und der Eiostellang 
"Du hast uns anserwäblt”- f re [machen. Die 
Situation ist nicht fixiert. Die arabische 
Welt macht grosse Veränderungen durch. 
Es entwickelt sich etwas wie eine geistige 
Differenzierung, es gibt Anfänge der Indu- 
strialisierung. neue soziale Schichten entste- 
hen and neue soziale Probleme; und das 
schafft eine neue Konstellation und neue 
Aussichten, die man wahmehmen muss. 
Andererseits soll man auch den arabischen 
Nationalismus nicht unterschätzen, der im 
Sechs-Tage-Krieg einen Schoak erlitt. Die- 
ser schwere Schock lähmte die Verhand- 
lungsfähigieit der Araber. Nach dem Jom- 

Kippur- Krieg, nach den ersten arabischen 
Erfolgen in diesem Krieg — und ohne Zu- 
sammenhang damit was ihnen geschehen 
wäre, wenn man den Krieg nicht gestoppt 
hätte “ wurde ihre nationale Ehre gerettet 
Ihre Minderwertigkeitskomplexe Hessen et- 
was nach. Das ist eine Situation, in der 
man verhandeln kann“. 

“Und ausserdem müsst Ihr Euch daran 
erinnern, dass die Welt sich verändert hat 
Westetrrona brancht das arabische Erdöl. 
Es importiert 96 Prozent seines Oelbedar- 
fes“. 

-Aber das Ist nicht alles arabfcches Erd- 
öl V 


"Nein, aber zum TeiL Und man kann 
auf diesen Teil nicht verrichten . - . Und 
diese Tatsache hat unweigerlich einen poli- 
tischen Einfluss. Keine Kapitulation! Aber 
e$ muss zu neuen Beziehungen kommen”* 

"Wenn dem so ist, wo Ist die Grenze? 
Wenn die Araber einen solchen Druck ans- 
üben können, müssen sie ihre Fordenmgea 
nicht limitieren. Wenn sie heute etwas be- 
züglich der Grenzen erreichen, werden sie 
morgen die Lkpikti erring der Selbständig- 
keit Israels verlangen**. 

„Nein, nein. Es ist das keine unbegrenz- 
te Macht Sie wissen, dass man den Bogen 
nicht überspatmen kann. Schliesslich sind 
die Araber nicht die alleinigen Herren der 
OPEC. Es gibt auch Ölreserven ausserhalb 
der arabischen Welt Und es gibt auch neue 
Ölquellen "unterwegs“, in Schottland, in 
Normten, und man arbeitet an der Ent- 
wicklung neuer Energie qudlen. Die Abhän- 
gigkeit wird kleiner, aber sie besteht, die 
europäischen Oelverbraucher müssen eine 
tragbare Lösung unterstützen. Doch wenn 
die Machtposition zur Erpressung miss- 
braucht wird, werden auch die Europäer rieh 
dem zu widersetzen «rissen. Wenn es sich 
heraossteEt, dass hier der Anfang einer un- 
erwünschten Entwicklung vorliegt, werden 
wir diesen Prozess noch rechtzeitig aufzn- 
b alten wissen. Aber ich glaube nicht, dass 
es so weit kommen wird. Die Araber sind 
sich der Realität sehr wohl bewusst. Sie sa- 
hen ein Beispiel In der StcUongnahme der 
Sozialdemokraten in Stockholm in der An- 
gelegenheit der Suspension Israels in des 
UNO — und nebenbei gesagt, ich glaube, 
dass zach die' Ägypter’ das mehr wüiP - 
seben“. 

“Nach Iben trüberen Worten sind Sie 
der Ansicht, dass wir uns einer Läsnng nä- 
hern?" 

“Es gibt eine Aussicht, die man ausnüt- 
zen muss, sowohl wir als auch Sie. Zeit 
ist nach israelischen Begriffen ein anderer 
Faktor als nach ägyptischen. Zeit au gewin- 
nen ist nicht immer dt Gewinn. Ich .wer- 
de Euch niemals sagen, dass Ihr die Wach- 
samkeit verringern könnt, aber wenigstens 
die Jungen müssen verstehen, dass die Zu- 
kunft allein auf Zusammenarbeit basiert. 
Ist das möglich? Wenn ich mich an die 
Spannung erinnere, die in meiner J ugend 
zwischen den Deutschen und den Franzo- 
sen herrschte, und ich vergleiche das mit; 
der heutigen Realität, da zwischen jungen 
Menschen beider Nationen kein Schimmer 
von diesem Hass zu bemerken ist, danr» 
sehe ich Aussichten auch in Eurer Region. 
Die Frage ist, wie man dazu gelangt, und 
es ist klar, dass die Antwort nur in politi- 
schen Entwicklungen liegt Euer Versuch, die 
Gespräche beim Kilometer 101, geriet zur 
beiderseitigen Zufriedenheit. Das allerdings 
lag auf der militärischen Ebene — aber' ich 
akzeptiere nicht die Annahme, dass Politi- 
ker nicht das tan können, wozu Militärs 
imstande sind. Im Nahen Osten ist jetzt 
eine politische Entwicklung kn Gange. Man 
ist mitten in einem Versuch. Ich wiU mich 
da nicht cinmischen und wir werden uns 
nicht cinmischen. Was ich Urnen sagte, ist 
prinzipieller Natur, es betrifft Konzeptio- 
nen,. die Bereitschaft, zu einer Lösung zn 
gelangen“. 

“Was bedeutet Israel für Sie? Nehmen 
wir den jüdischen Standpunkt- Ich richte 
«He Frage an Sie als an den Sozialdemokra- 
ten. Sagt Ihnen der Charakter Israels als 
freier und fortschrittlicher Staat etwas?" 

"Letzten Endes machen Israels ävüisato* 
rische Errungenschaften auf mich einen tie- 
fen Eindruck. Man kann nicht anders als 
beeindruckt sein von der Entwicklungsar- 
beit im Lande. In ein bis zwe i Generatio», 
nen ist bei Euch aus dem Nichts ein blü- 
hender Staat entstanden, auch wenn er vom, 
politischen Standpunkt unteren ßwicfcelt ist".. 
"Was meinen Sie dam»*?“ 

"Die Vielzahl de- r'arteien. Jedes Land, 
das so viele Parteien hat, ist politisch nicht 
entwickelt Das sagt nichts über das Ni- 
veau der Menschen ans, and Ihr könnt da- 
bei Häger sein als andre, aber nicht vom 
politischen Standpunkt Das ist eine Sache, 
für sich“. 

"Aber die zrvüisa torisdien ^mmgenschaf- 
ten sind einzigartig, und jeder erkennt das 
an. Ausserdem bin ich. als Schüler der 
marxistischen Sehnde, der sich für Sozio- 
logie interessiert, dcahdracfet von der Lek« 
tian, die Israels Realität der “Wahiscbem- 
tfortsetzong auf Sette 7> 
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Das »Diskriminierungs-Syndrom« 
und die Wirklichkeit 


Im Oktober dieses Jahres 
wird in Israel ein Weltkongress 
der Juden aus Nordafrika, statl- 
finden, und wohl keinen Augen- 
blick zu spät. Die Einwanderer 
aus Nordafrika in Israel stellen 
— mit vielen rühmlichen Aus- 
nahmen. aber doch zum Gross- 
lei'l — eine problematische Ge- 
meinschaft dar. die sich chro- 
nisch zurückgesetzt fühlt. Dar- 
aus erwachsen viele nachteilige 
Erscheinungen: von Umtrie- 

ben der Schwarzen Panther 
über die Jugenddelinquenz, mit | 
ihrem ungebührend hohen An- 1 
teil von Abkömmlingen orien- 
tal isdb-jüdischer Familien, bis 



Von ALICE SCHWARZ 

gen!“' ist der Tenor überall in 
diesen Kreisen. 

Im Hemd 

und mit Huehnern 

Wer allerdings diese Massen- 1 
alrja seinerzeit mit eigenen Au- 
gen regelmässig beobachtete, 
der wird anderer Ansicht sein. 
Tch selbst habe diese Olim bei 
ihrer Ankunft im Haif&erHafen — 
und sie kamen damals vorwie- 
gend per Schiff — oft genug ge- 
sehen. Es waren Menschen aas 
einer anderen Welt und einem 
anderen Jahrhundert, die plötz- 
lich aus Feudalzeit und mittel- 
I alteriicher Rückständigkeit in 
unsere Epoche katapultiert 
■wurden. Ich" sehe noch vor 
mir die alten Männer in ge- 


streiften Hemden, die Frauen, 
die einen Holzkäfig mit ein- 
zwei Hühnern und eine Petro- 
leumlampe mi (schleppten. Es 
'kann überhaupt nicht wunder 
nehmen, dass ihre plötzliche 
Konfrontation mit einer völlig 
anders gearteten Gesellschaft 
eine Schockwirkung hatte. Viel- 
leicht hat man damals manches 
versäumt, was hätte besser ge- 
macht werden können. Dass 
aber eine ungeheure Aufgabe 
einem damals armen, um seine 
Existenz ringenden Staat aafga- 
laden wurde, düe von grösseren : 
Staaten nicht bewältigt werden 
konnte, das ist klar. 

Amerika mit seinen Portori- 
■kanera. England mit seinen 
Westindem. Mitteleuropa mit 
seinen türkischen und sonstigen 
Gastarbeitern waren weniger er- 
folgreich! Und wer sagt, dass 


«och ebenaoviete InteRefctoefie 
und Wohlhabende wie Arme 
aus Nordafrika nach. Isra- 
el kamen, der wdss ganz ein- 
fach nicht, oder wüfi nicht wis- 
sen, was er redet. 

Dem Vorsitzenden der Welt- 
vercinigang der Juden aas 
Nordafr&a ist hoch anzu rech- 
nen, dass er nicht in den Te- 
nor der Anklagen miteinstknmt 
und sieb energisch nm hdc Lö- 
sung bemühen will. Auf einer 
eben absolvierten Europa- and 
Amerika-Reise sä er sich zJJ. 
m Frankreich, "kn Kielwasser 
der israelischen “Schwarzen 
Panther“, mR hartnäckigen Vor- 
urteilen sogar in zionistischen 
Kreisen dortselbst konfrontiert 

Bei dem Kongress im Ofcto- 1 
ber sollen nun 400 Delegierte 
aus 21 Zweigstellen der Welt- 
organisation zusammen treten 

und sich um einen Ausweg aus 
der Sackgasse der teilweise ftid- 
gdeiteten Eingliederung in Isra- 
el bemühen. Der Weltverband 
will vor allem als selbständi- 
ge Körperschaft der Zioni- 
stischen Wcl (Vereinigung beitre- 
ten. Der "Weftverband sefardi- 
sefaer Juden" bat bereits ein 
Abkommen bezüglich Anerken- 
nung der ”Ex-No rdafrücan er“ 
als autonome Landsmannschaft 
unterschrieben. 


Zwei wichtige Punkte Segen 
den Veranstaltern besonders am 
Heroen: die pädagogische und 
die hdtnnBe Förderung. Zu 
beiden Arifcg ea gehört Gold, 
und das soll in Form von Spen- 
den xufgdhrndzt w er den. Die 
Juden ans Nordafrika fordern 
aber auch Entschädigung für 
Vermögen, das sie in du ara- 
bischen Staates znt&cUasBU 
znassfeu, wo Ucgwchaftca , 
und sonstiger Besitz ahne Ge- 
genleistung einfach beschlag- 
nahmt wurden. 

I 

Foerderang 
der Forschung — 
und des Studiums 

Das im Oktober za eröffnen- 
de Forschungsze nt rum an der 
Hebräischen Universität zu Je- 
rusalem dürfte durch das Stu- 
dium der geistigen, religiösen 
und branctanäs5igen Tradition 
der nordafrikanisoben Juden 
nicht mir interessantes fotUo- 
rBnsch-fadtnreSes Material vor 
dem Untergang retten. Wichtig 
Ist vor allein Oe psychologi- 
sche Bedeutung für die Men- 
schen. denn Minderwerflg- 
keJtskomplexe durch eine mi- 
die E hr e nre ttung fern Her- 
koumnw verringert werden. 
Ein Stipendienfonds wird an- 


dererseits dazu beitragen helfen, 
das s die der Studenten 

ans “nordafrSramsdbcn Fa- 
milien“ an unseren Universitä- 
ten gmjtnmt Denn wenn es 
■och heute Menschen aus die- 
sen Kreisen gibt; denen es mate- 
riell niciiteimnal so schlecht 
gebt, so ist doch ihr Selbstge- 
fühl und ihre Selbsteinschät- 
zong beeinträchtigt, we2 relativ 
so wenige von ihnen akademi- 
sche Berufe aasüben. 

Xs diesen Zusammenhang ist 
aber eine Forschungsarbeit wich- 
tig, die keineswegs in Israel, 
sondern in der Bundesrepublik 
Deutschland dnrehgeführt wur- 
de. Aus dieser Untersuchung 
eines Eraebungswissenscbaft- 
len von der Universität Mün- 
chen geht, laut einer Veröffent- 
lichung in der Wiener "Pres- 
se“, hervor, dass für deri Er- 
folg eines Kinde? in der Schu- 
le die soziale Herkunft and 
Fazn3ieiigr6sse massgebend ist! 
Dies ist mindestens ebenso 
wichtig wie die Intelligenz und 
das Anpassimgsverh alten. 

Der Wissenschaftler Andreas 
Knipp, konnte nachwetsen. 
dass bei rund 3000 unter- 
suchten Erstklässlern eines Jahr- 
gangs ha Augsburg die „Fami- 
Hcnpöjse” und ”Gesdrwisterpo- 
shfcm”- die SdmHetsfaog we- 


sentlich beetaSussten. jäa 
auhate war» ha «Bgate 
umso niedriger, je 
Zahl der Order in 
und je jünger die M§£g 
ren. Bef mehr tb 
sanken sowohl die th» » h t v 
Sehen Leistungen _** > ' jfr, 
des Schuljahres als auch', 
rügen am Endet <w»«^ 
Unter mehreren Gcsdrs 
schnitten Erstgeborene /& - 
Regd am besten afc-fSl 
von den Zidetztgebot^n: 
niedrigsten Leistungswezhl 
fen diejenigen Kinder, 
ihren Geschwistern eine’"'! 
re Posöion emnahnwai“:^ 
Weiter ergab sich, - <£$ 
bäDsticbe Umgebong etne : 
destens so grosse Bedt 
für den Schulerfolg hat w 
Schulunterricht selbst. Dr 
eine beinahe sensationäl 
kermtnis, so bans! sie djj 
sunden Menschenraub^ 
scheinen mag! Die Längt 
Folgerungen, die wir7& 
ziehen müssten, um <fecj 
nackigen Problem der S 
rigk eiten unserer Orient^ 
Brüder betzui-otmnen.^ 
wohl auf der Hand...^» 
re Familien and Beeinfj 
des häuslichen MUiem - 
das Ei des Columbov 
man meinen . , J ~ . 


* 



SCHAUL BEN-5IMCHON 

lief erschüttert über Vorurteile 

zu — einer anti -israelischen 
Propaganda, wie sie von die- 
sen Kreisen ausgebend auch im 
Ausland hörbar wird! So ver- 
öffentlichten kürzlich 47 aus 
Nordafrika stammende Juden 
in der kanadischen Zeitung 
“Le Jour" einen offenen Brief, 
in dem sie bitterste, schärfste 
Worte der Verurteilung für Is- 
rael finden. Dem loyalen Staats- 
bürger muss recht mulmig zu- 
mute werden, wenn er liest 
oder hört, was dort gesagt wur- 
de. “Dieses Land, das vorgibt, 
sozialistisch zu sein, bat die 
Juden aus den arabischen Län- 
dern in seine Grenzen über- 
führt, um die Fabriken, die Ge- 
fängnisse und die Rehabili- 
tationszentren mit ihnen zu Ril- 
len ", heisst es da. in erschrec- 
kender Verkennung der Tatsa- 
chen und Umkehrung der kau- 
salen Zusammenhänge! Israel 
wird in der Anzeige in dem 
Montrealer Blatt weiter be- 
schuldigt, die orientalischen Ju- 
den politisch, wirtschaftlich 
und kulturell zu "unlerdrük- 
Btea". 

Die Nachricht von dem 
mehr als bedan erlichen offenen 
Brief wurde vom Vorsitzenden 
der Weltvereinigung der Juden 
aus Nordafrika, Schani Ben- 
Simchon, nach einer Kanada- 
Reise in Israel bekanotgegebin. 
Ben-SLmcbon war tief erschüt- 
tert von der Tatsache, dass 
sich die Überzeugung einer 
„landsmaimschiif fliehen Dis- 
krimini c ruu g” immer tiefer 
einf risst und immer weiter ver- 
breitet. 

Von den Millionen nordafri- 
Jcanischcr Juden, die nach 
Staatsgrüudimg; aus ihrer ehe- 
maligen Heimat ans-wandem 
mussten, lebt heute die Hälfte 
in Israel und die andere Hälf- 
te zerstreut in alle 1- Welt, 
Durch irgendeine gebeimnis- 
volle Selektion sind aber diese 
Inden ins Ausland viel erfolg- 
reicher als io IsraeL Das schie- 
ben sie "selbstverständlich“ dem 

Judenstaat in die Schuhe . Sie 
feuerten stritt, dass es auf eine 
ungleiche Verteilung schon sei- 
nerzeit bei der Auswanderung 
zu rdckzu fuhren ist. “Es stimmt 
nicht, dass Wohlhabende nnd 
Intellektuelle nach Frankreich, 
Südamerika und Kanada, die 
Annen aber nach Israel pn- 
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„Ist das der ganze Versuch?” fragte Hauptmann 
OsinskL 

„Ja. IÄh habe die Frage mehreren Männern gestellt. 
Jeder antwortete ähnlich wie der Herr Leutnant. 
Ich habe auch Frauen befragt. Die Antworten waren 
immer die gleichen. Jede Frau wird sofort nach dem 
Betreten der Wohnung die Lebensmittel an ihren Platz 
tun. Wenn sie einen Kühlschrank bat in einen Kühl- 
schrank. Wenn nicht, dann in die Speisekammer”. 

„Ich begreife zwar nicht, wozu Sie das brauchen", 
sagte Frau Osinska lächelnd, „aber ich sehe, der Ver- 
such ist gelungen. Ich gehe also. Die - Arbeit wartet”. 

„Ja, wozu eigentlich diese Fragen?” wiederholte 
Widerski, nachdem seine Mitarbeiterin den Raum 
verlassen hatte. 

,Zum Spass? Nur so aus sportlichem Interesse? 
Unser Fall stimmt mich keineswegs optimistisch”. 

,Wie jeder Mann sind Sie ein schlechter Verlierer”. 

„Spass beiseite. Die Sache steht ernst. Haben .Sie 
etwas Neues?” 

„Ich bin gerade dabei, es Ihnen klarzumachen. Aber 
Sie merken natürlich nichts. Ich muss also deutlicher 
werden .Ich habe Frau Rosinska nach der Tragödie 
nicht gesehen, aber ich wette, dass sie Stiefeletten oder 
Gummischuhe an den Füssen hatte. Stimm t’s?” 

Der Leutnant holte einen Briefumschlag aus der 
Schublade, der mehrere Aufnahmen enthielt, suchte 
eine heraus und reichte sie dem Mädchen. Das Foto 
zeigte den Teil eines Raumes. Im Hintergrund befand 
sich eine Tür, davor Jag eine Frau auf dem Fussboden. 
Sie trug einen Pullover, einen Rock. Strümpfe und 
bis zur halben Wade reichende Stiefeletten. 

Hanka warf einen Blick auf das Foto und reichte 
es Widerski zurück. „Stimmt Sie hat Stiefeletten an". 

„Ich kapiere nicht ,was das soll”. 

„Nichts zu machen. Ich sehe, ich muss ins Detail 
gehen. Einer Frau an Ihrer Stelle wäre übrigens langst 
ein Licht auf^-gangen”. 

„Danke .Sie sind heute wirklich sehr boshaft”. 

„Stellen Sie sich bitte vor. Eine ältere Frau betritt 
die Wohnung. Die Mutter der Hausfrau. Draussen 
herrscht scheussliches Wetter. Seit dem frühen Morgen 
Fällt Schneeregen. Die Frau kommt aus einer Provinz- 
stadt ,wo es noch mehr Modder gibt als in Szczecin. 
Sie ist viel in der Stadt herumgelaufen. Jetzt hat sie die 
Tür zur Wohnung ihrer Tochter geöffnet und steht 
auf der Schwelle. Die Mutter kennt die Schwäche ihrer 
Tochter für spiegelblankes Parkett. Eine. Menge 
Frauen haben dieses Hobby. Was tut also die Mutter 
in der Wohnung ihrer Tochter?” 

„Ich begreife noch immer nicht, worauf Sie hinaus- 
wollen”. 

„Sie geht zunächst ins Bad. Noch im Mantel. Ihre 
erste Handlung: sie zieht die Schuhe aus. um so mehr, 
als sich die Tür zum Badezimmer dicht neben der 
Eingangstür befindet Auf dem Bild, das Sie mir vor 
einer Weile gezeigt haben, ist eine Brücke vom Ein- 
gang zur Badtür zu sehen. Frau Legat bat sie deshalb 
dort hingelegt, damit auch dieser Jdeine Abschnitt 


Flor nicht schmutzig werden kann. Fragen Sie sie maL 
Bestimmt verlangt sie von allen Familie nmitgli edern, 
im Badezimmer die Schuhe zu wechseln, wenn sie von 
draussen kommen. Dort werden Sie auch zweifellos 
eine ganze Kollektion von Pantoffeln und Hausschuhen 
vorfinden”. 

„Ja. Ich erinnere mich, dass dort Pantoffeln gestan- 
den haben, sogar mehrere Paare”. 

„Das ist nicht weiter verwunderlich. Immerhin 
wohnen ja dort fünf Personen. Ausserdem war die 
Mutter häufig zu Besuch. Auch sie müsste dort ihre 
Babuschen haben”. 

„Wir haben das nicht nachgeprüft”. 

„Und es sagt Ihnen nichts ,dass Lucja Rosinska 
mit Stiefeletten an den Füssen umgekommen ist und 
die Lebensmittel auf dem Küchentisch lagen?” 

„Das zeugt höchstens davon, dass der Mörder die 
Wohnung gleich nach ihr betreten hatte. Es war ein- 
fach so: Frau Rosinsjca öffnete die Tür, ging in die 
Wohnung und hörte in diesem Augenblick die Klin gel. 
Sie hatte noch keine Zeit, die Stiefeletten auszuziehen”. 

„Aber sie war schon durch die ganze Wohnung ge- 
gangen .durch den langen Rur, durch das Esszimmer, 
durch den zweiten Rur neben der Küche und durch 
die ganze Küche bis zum Tisch? Dort hatte sie die 
Lebensmittel aus dem Netz gepackt, liess sie auf dem 
Tisch und kehrte zurück, um dem Draussenstehenden 
die Tür zu öffnen? Und dabei tapste sie die ganze 
Zeit in schmutzigen Stiefeletten auf dem wundervoll 
gebohnerten Parkettfussboden herum? Noch eins. Sie 
hatte auch bereits den Mantel ausgezogen und ihn an 
den Kleiderbaken im Rur gebangt”. 

„Nun ja. Etwas scheint hier nicht zu stimmen”. 
Widerski war von dem Gedankengang des Mädchens 
betroffen. Bisher hatte er ihr mit überheblichem 
Schmunzeln zugehört. 

„Natürlich stimmt hier was nicht. Sie sehen selbst, 
dass es so nicht gewesen sein konnte”. 

„Sie mögen zusammen hereingekommen sein. Der 
Verfirecber hat der Rosinska auf der Treppe auf- 
gelauert. Und da sie ihn kannte, betraten sie beide 
die Wohnung; Er muss eine geschickte Begründung 
dafür gehabt häben. VieDeicht die Bitte, das Telefon 
benutzen zu dürfen”. 

„Nehmen wir mal an. Sie hätten recht Die beiden 
kommen also gemeinsam herein. Er geht zum Telefon. 
Der Apparat befindet sich an einem zentralen Punkt 
der Wohnung, im Esszimmer. Frau- Rosinska beginnt 
unterdessen i! 'n Marsch zur Küche und zurück zur 
Badezimmertür. Das alles in Stiefeletten”. 

„Es kann ein Unbekannter geweser sein, der ihr 
einen Bären aufgebunden hat zum Beispiel, «müsse 
unbedingt sofort den Rettungsdienst anrufeo. Dann ■ 
wäre .es verständlich, dass Frau Rosinska nicht ins Bad 
ging, sondern den Fremden im Auge behielt". 

„Sie wäre d 1 höchstens durch den Rur gegangen 
und in der Essammertür stehengeblieben, tun zu 
warten, bis der Mann telefoniert hatte. Uebrigens 
bezweifle ich, ob sie ihm erlaubt hätte zn telefonieren. 
Beide Läden in unserem Haus haben Fernsprecher 
zur öffentlichen Benutzung. Gleich um die Ecke ist 
eine Telefonzelle”. 

„Warum ein Mann?” 

„Davon zeugt die Wucht des Schlages”. 

„Den Schlag kann eine junge sportliche Frau ge- 
führt haben”. 


„Vorläufig sehe ich nicht ein, was uns eine Ana 
des Verhaltens von Frau Rosinska geben könnte^ 
macht es, dass sie sich nicht so verhielt, wie: i 
Frauen gewöhnlich tun? Und auch nicht, wie skr 
gewöhnlich im Hause Ihrer Tochter verhalten? ' 
Das ändert nichts daran, dass sie ermordet wünjßr 
eine grosse Summe aus der Wohnun- verscbwiflmF 

„Stimmt”, räumte Hanka ein, „aber es ändert 
Reihenfolge des Geschehens”. , 

„Wieso?” -;.v. 

„Vemchen Sie doch mal, Herr Leutnant, die 
henfolge umzukebren”. 

„Des Mordes? Des Raubes? Was kann hier 
gekehrt werden?” • 

„Sie geben selbst zu, dass .Frau Rosinskas. Ve' 
ten vor, ihrem Tod merkwürdig und , für eine i 
untypisch war. Sie begehen nämlich einen grund - 
liehen Fehler”. 

„Welchen?” 

„Sie nehmen an, dass erst Frau Rosinska und 
ihr Mörder die Wohnung getreten bat”. 

„Das ist doch klar”. 

„Nein. Im Gegenteil. Setzt man voraus, das 
Täter als erster die Wohnung betreten hat, passet 
einmal alle Tatsachen mit eiserner Logik zueinan 

„Unmöglich". 

„Nicht nur möglich, sondern völlig sicher, t 
nommen, der Täter ist in die Legat-Wohnung e 
d nwgen. Wie er das getan hat? Die Schlösser 
einem Dietrich geöffnet? Oder Schlüssel zugep 
Einerlei Jedenfalls wirtschaftete er in - der Wob 
hemm , suchte das Geld, hob die Schreibtischsch 
den heraus, warf die Bücher aus den Regaler 
wusste »dass das Bargeld irgendwo versteckt 
Plötzlich hörte er, dass jemand die Eingangstu] 
einem Schlüssel zu öffnen versuchte. Was tat 
Mörder?”. 

„Was?” wiederholte der Leutnant wie ein Ec 

(Eunseuung itrtgtj 


NATHAN GJLfiOA präsentiert 
DEN LIEBLING VON ISRAEL 


MIKE BÜRSTEN 

In «er VotUsopcrettc 


unter Mitwirkung eines grossen Ensembles 
Regie: M. Burst ein. Musikalische Leitung: P. Schwaß 

Heute abend 22L8. — 830 Moz. Sch ab bat 23.8. 
MiGDAL HAEMEK — Dalra 2 Vorstellungen 7.45 — 

TEL IVTF - Ohel S 


„Zum Beispiel Hanka Wroblewska”. 
Widerski lachte. 


S Sonntag 24.8. — 830 
3 NATANIA — Esther 


.Sie kommen wieder auf unser Gespräch am Don- i Dienstag 26.8. — 830 


nerstag zurück”. 

„Nein, ich weise nur nach, dass ein Mann in diesem 
Fall nicht in der Lage ist, die Tatsachen, wahrzuneh- 
men und die richtigen Schlussfolgerrmgen zu ziehen. 
Uebrigens werde ich Ihnen noch beweisen »dass da 
Mörder ein Mann gewe se n ist”« 


■ TEL AVIV 


Ohel Schein 


Montag 25.8. — 830 
TEL MOND 

MittrodT 27.87—" 83 

NEVE SCHAAN - 1 


_ Donnerstag 28.8. — 9.00 j I Freitag 29.8. — 830 
S CHOION — Amon i i NA HA RIA — Hod 

Mozae Schabbat 30.8. — 2 Vorstellungen 7.J5 — 
■ KAMAT GAN — Rums 
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ISRAEL NACHRICHTEN ITfl^n 


sSlt S* ®Jfl 5Ü. hat groessten Itgfiedersehwnnd 

\ und Reden hören die - bloekstaaten gepflegten Volks- EU* * Ü L lk 

;•«•,% so viel davon, da» « - frondtonfereozen gegen Neo- *D er tX-MaHS SIM DOGIl aKflV 

; -- afnüicbcn und anderen Die Bestätigung ergab sich be- er auf der gleichen Seite der kolonialismus und andere -is- _. „ . .... . „ . , 

, c iohen Repräsentanten rat» aus den ersten badet) "einbeit" in einem weiteren men werden wohl bald den & L D,C „ NauonaJ-Dandkrau- , w« -und sich alsN^Gaostuden- lener der NSDAP in Lublm 

•• .' gelänge, ein. positives Bild T^ach-Rese-Nommeni der "em- Artikel verstärkt. Er schreibt, onismos in ihr Anä-Programan I ! artw ^^ ut ^ cWands tenfüfarer von Thüringen beta- und Beauftragter der NSDAP 

/ • .Landes, seiner Zn^äude heit", in denen jfer Cbefredat- da» die PLO hofft, es würde aafnehmen. wie es bei der 9 IDPDj ,n der DDR ** ,n *«-* hat - Heule 15t DaHnrami in Lemberg und Kra^n gewe- 

; ^niier Politik zu übermit- tenr Niggenprkr schlagend und eines Tages möglich «ein, fern- UNO salonfähig zu machen d “ »?*“■“ 2 ° J “" n stellvertretender Vorsitzender sen ist. Das Mrtsüedsbuch der 

•- ass sie angesichts solcher nicht nur «„ScWagzeHen : be- d “ohne Gefahr zu vereinnah- versucht werden .wird. So jn- *** die HäIfle M’*/ des aoswä^gen Ausscbus- NDPD besitzt auch der 

r " ’^vuofähigkeit geradezu wies, wie solch «ne pereönlid» men" und fugt hinzu: "Unsere beit denn auch die SED-Zei- Vcri ™‘ Da f. "f* 50 dcr Volkskammer. Zur be- Hauplschnf Heiter der antis^ 

. ?' 'epressionen befallen, wer- Kontakt- und Inaugenschehi- israelischen Gewerkschaft**!- tung “Neues Deutschland" dar- ^” er Veto ffent lieh ung der sonderen "Zierde" dieser Par- m.tischenZe.tschnftHa^er- 

könnten. Aber ist diese nähme da* Verständnis für Is- legen sehen diese Gefahr und über, dass in Mexiko "die kn- ^berliner ansseirpoliuscben lei gehört der heutige Obcrspiel- fvon IP32 bre 1935^ mä ehe- 

' ririk mein gar zu cipsei- raels -Probleme za steigern ver- rechnen deshalb mit der politi- periaiistischen Staaten" eine » £ Se° nt j ; R a ‘ Ieiter des Theaters in Eisenhut- malige Mitarbeiter der SS-Zei- 

■ mag. sehen Umerstütztrag aller freien empfindliche Niederlage eriit- “* *“* d,c die itn tenstadt. Horst Dressler-An- tung Schwarzes Korps , Kurt 

ihren Pressereaktioneo ' - Gewerkschaften .. . Wir soHten ten haben“. April 1948 vornehmlich znr dress, der sieb massgebend am Herwarth Ban. dem der Sprang 

I mhnnnL vttndtn u/\m m>LL*tci % hpn - Tnm Fort- 


VON EMCH GOTTGETREU 


znsetzen. Die gerade in Ost- 
blockstaaten gepflegten Volks- 
froackonferenzen gegen Neo- 


Partei ehemaliger Nazis in der DDR 
hat greessten Mitgüedersehwnnd 


Aber Ex-Nazis sind noch aktiv 


-an CT rouiu Zu uocnuii- xeur wiggenpeier sauogeuu, uuu cm» mugut-o sein, xsra- u«u saiomanis tu xuacaeu - - 

- “- ass sie angesichts solcher nicht nur io„ScWägzeHen : be- d “ohne Gefahr zu vereinnah- versucht wenden .wird. So jn- °?r\ r . die H “‘ le i “ r " 

r. * ^'vuofähigkeit geradezu wies, wie solch «ne persönliche men" und fugt hinan: "Unsere beit denn auch die SED-Zei- ^ cder venoren. Das ergibt 

, J-'-eprosstonen befallen, wer- Kontakt- und Inaugeuschera- israeiisdien Gewerkschaftskol- tung “Neues Deutschland" dar- V€roffen<llcfau "S 

t ir5> vönnten. Aber ist diese nähme da* Verständnis, für Is- legen sehen diese Gefahr und über, dass in Mexiko "die kn- nnssenpohusi 

ritik rncirt gar zu cipsei- raels Probleme za steigern ver- rechnen deshalb mit der politi- periaiistischen Staaten" eine ^ 3 ^ Eeir “. ng x "°«i^ ont ' 
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ihren Pressereaktionen 
hr sie erkennen — die 
: . der israelischen Auf- 
‘ c ‘ und die ergeben oft 
-■ - tz anderes Resultat als" 
i den Kritikern der js- 
sn "Propaganda“ unter- 
r i Eit» der jüngsten Bel-j 


sehen Unlerstützung aller ft*eien empfindliche Niederlage 
Geweikschaften . . . Wir sollten ten haben“. 


..Harter Dmck 

anf T8racl ,> 

Blättern wir durch die zwei- 
te JuÜ-Äusgabe der “diaheit” 
vom 14. JulL 


| sie nicht enttäuschen“ Endlich „ j ^ t Sammlung ehemaliger national- Aufbau der NDPD beteiligte, vom "völkischen“ znm fort- 
ist -auch das Gesamtbild Isra- _ Unter der überschritt Arafat sozialistischer Fanktionäre und 1930 in die NSDAP ein ge rteten schrill liehen“ Schriftsteller in 

eis und der ffis tadr ni. da* Nie- nickt V °f r f ene " TT NTgg ® T_ der Berufssoldaten * gegründet war, in der Nazizeit als Präsi- der DDR hen-orragend gelmi- 

MimSr wfX SonderTeiL T**” ""ST ^ wordm w * nür noch «O- 000 dent die Reicfasrundfontkam- gen ist. 

T3i. dSnidk Inf OT ma£n^“ Mit8lieder ' *“'»<> äe Mit ‘ mer lei« K . so** Propsgsods- ARNIM STILLER 

Aurfso.« m.;«. r«. s< * en Radikataiachte. Israel ans gliedsstärke dieser Partei 1954 — — tti— Wi 


__r r..„ —r™« wui ucn war, nur nu^n eu.wv <i 

der arabischen und afrikani- Mitglieder, während die Mit- n 

wkftelt dwchaJ xJdtiv Die Radl1cata,Schte - braeI 308 sKedsstärte dieser Partei 1954 n 

SSL *2! der *«^ znschliesscn - ia «- mit 172.000 angegeben worden S 

v ^ nem historischen Rüdkbück w . 3 

^ anch Gber **« bisherigen i ra gleichen Zeitraum batten S 
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^ .cheineo ^.dm -beidem . ; anch öbcr Ä beengen Tra gleichen Zeitraum hatten S BR0M-EXP0R 

_ r „Nummern der . «nhert Schon mcrntten d« “Schau- Tag m Isntl , JDen Gm^l en- versuche Israd in den der UN j die Demokratische Bauempar- 5 . _ ... _ T 

.7 ™. der wei Wo- fenstere", des DeciWatts der ^Ähndlen .„ Verteidigung Organisatio- t ei d. DDR 8000 die Christ- 5 Unbeachtet bisher Bt Is- 

: ~ erecheinenden “Zeitung Zeitung, sehen wir einen- (mit kostet MDIiarden ; 500 Dörfer Mn diskreditieren. Um so lich-Demokratische Union der • rael m <üesem 3abn 

gUedet. der IG Bergbau einem Photo Lwh Rabins H- durch Spenden ernchtet^; “Es isl die 1D diesem Za- DDR 15 m^nd die Ubera? £ bestem Wege, zum ereten 

r ;2H!ie’\ Dieses In Bo- lustrierten) . dreispaltigen “JCa- wn das Über! eben und saTwnCTlhang von Nigsermeier Demokratische 0 Panei 66 000 3 Brom-Exporteur der Welt 

.../.scheinende Industrie- sten" des Titels “Harter D rat* n*e Araber kaufen jede Men- BbermiMe i te . vor alleni ihrer MiHieder durch ^bwandc- S “ werden ' Wabr ist zwa f’ 
'"■chaftsWatt wird jeweils anf feraeT, der die Meldungen BP Waffen... ÖIrtaaten zahlen UNESCO -bezöge ne Tu forma- rnne oder Tod verloren 5 dass bts jet ? n ? r * en ? 

Auflage von 496.000 über die Explosion auf dem v,de Müliarden für die Auf- tion des Tllha1ts . u Weit ^ Mtonedereeliwnd der 3 Br °” v °? 

n verbreitet. Wem Jerusatener Zionsplate, über rustone der arabischen Nach- ^ dtntsau Professoren haben Parte i der ehern ali een Nazis m 3 wmde< d,es . hat£e I ? e . do f h 

erstellt, jtfes Blatt ^ .«neril.^V^ itti^ harn Israels“. i„ diesen Tauen geora die Ve. ÄS; 3 j“ 

ödesten* teiJPmhtn, fc-m den «ra^-ä^püaehen L . « - «bärfung der anti-braeföchen röcWühren, dass nicht wenige 3 „ ; st „ 2 

i:^.rn oder Freotrden gde- VenhamBongen und über die Voll l imn a blS MeXlKO PogromhaKimg in der UN-Or- “alte Kampfer" der NSDAP ge- 3 IP“ Br0ffl „ . 


ISRAEL WIRD ZUM ERSTEN 
BROM-EXPORTEUR DER WELT 


, r erregt i jede Nmnmer ^^ratefae R^olntion anf .... n _ . gamsafion protestiert«. Nicht storben sind. Andererseits ha- S 

....^serediicht von f»t dem WeMtyenhppgre» in N ^_ mindcr enmntigend klingt uns hei, aber auch viele NDPD- 3 
.1 Menschen. Da «n Mexito dab« aber “ ^rJ?” die in der gleichen Nummer Mitglieder ihrParteiboch gewech- S 

^tterr. des Organa - je- ausser, de« . PLO-Terror • .aodh * »» “SÄ 5" ^ ’'«*** veröffentlichte sdt und sind in die kommani- 3 


es redaktionell die Tender* der Frauenkpu- ^ete Sondoadte “Die ak- N 3 cbrich7 “Heh; ^ stbche SE D einceteö en für die 
»*■ jÄesofci« 0 » wharf fcriti- ‘Ser^dte SP °- MdB 071(1 der «ne ehpmpliae Miigliedichaft in 

ÄÄ 5S»J5S£ , S.%i£ .. G .^'- *r NSDAP i=, s . m. 


der e i ne ehemalige Mitgliedschaft in 
Gesell- der NSDAP schon lanoe kein 


Ar. me di. «Tdi e Knpferterg^e van ^ hat die deirtsebe IwdD- 

d Nachrichten auch des ütrikchro Votkes ahzielende emem weiteren Bericht über n-. ... , , ... 


d Nachrichten anch des . jüdischen- Volkes . abzielende 
haltenden, belehrenden Bewegung'“ gerichtet sei. Anf 
tisch-anregenden Lese- Seite 2 der gleichen "einheit“ 
^.et. darf die tatsächli- protestiert Niggermeier ‘unter 
“-Schaft wohl weit bö- der Überschrift "Der Krach in 
schlaet werden. - - Genf“ gegen die .Zoiassong von 
lefredakfeur des Blat- “Terroristen der PLO" zur 60. 


die Rohstoffschätze am Toten . ... . 

Meer, einem dritten über Pro- J" ?? ® DR 7011 

bleme and Aussichten der See- d ^? «J. J™* 1 «* »" I f? eI ^ Prof. Dr. Heinrich Homam, ge- 
wasserentsaiznng, ferner N ? ch'- - Belangung*- leitet, der Berufsoffizier in der 

... feld zu erweitern . Ffitler- Wehrmacht war und der 


strie aufgernfen, "nicht nur in 
den arabischen Ländern, son- 


Partei der ehemaligen 
ird in der DDR von 


wasserentsalzxmg, ferner Nach- - . . „ _ . . 

richten über Entwicklungspläne feld 20 «rweriern . ^'Wehimacht und der 

für EibL , Gern stellen wir die Einheit 

Tn einem politischen Artikel vertretender Staatsratsvoreit- 


ance. energische Horst I Konferenz der IAO (Tnternatio- 


Gern stellen wir die Einheit 


übrigens nalen • Arbeiterorganisation), geht Niggenneier nochmals auf dei " B< ^ ltKn ^ r “ einheit geäus- zender der DDR und steiivertr. 
— M.ea mr? * — jfi- •. ü-i-tiS— j?. _• — Kim« w i • — — - werten Hecq fest __ 


‘■ ^germeirtq; der w «»fr. NigectmSttr "TBSgt: tffe wfcfartse die von ,5000- D.dPgiorte^ -i .bc- Voreltzeiider des' Vertefdigungs. 

:• 'Stwicklnnpsta'dt Dat- Iirforäiation hinzp: - dhr Zalas- schickte Wrftfranaikooftrenz'ln' ansschuss es der Volkskammer, 

war Ende Juni'”fflSt treiff Äiafäfc», “der ! *S*’f ^schon Mex&o-.eän, wob« er im Hin- Sekretär des Hanptausscimsses 

andern Gewericschafts- ...aif der UNO-VoSversamm- blick anf die vom arabo- WeniVPr Taschendiebe der NDPD, also Genendsekre- 

ans der Dentsdien hmg prodnzieren und den Isra- irfrilanischen-komiDonistischep “ tär der Partei, ist der heute 60- 

t :anblik Gast der Hj- dis die Levitpn lesen dorfte.;^ Block dorchgedrüdete Anti-Is- Jg- Mp».. jährige Siegfried DaHnums. der 

.. . i Israel, nachdem kure erfolgte gegen die Stimmen der rael- und . Anti-Zfcmistnns-Reso- 3934 der NSDAP beigetreten 

he sleich grosse Hi- Amerikaner und Israelis sowie hition sagt: “Wenn nicht alles In den Zögen der Pariser Un- mm 

eeation das Rhentiond der trnndesdentschen DGB- täuscht, dann haben die Länder teigrnndbahii können sich die 3 

tfalen" besucht hafte. Delegation“ . Weiter heisst es in der Dritten Welt zusammen mit Fahrgäste jetzt sicherer fühlen 3 

-n Gespräch m Jeruaa- dem gleichen Artikel: „Die Her- denen des Ostblocks in der als ha vergangenen Jahr. Wie 5 

.»nicen der Teilnebfner Stellung friedlicher Verhältnisse dönnen Höhenluft von Mexiko- das französische Tonen ministen- ■ 

phen Gruppe hat ge- ün Nahen Osten kann nämlich City einen dicken Tiefschlag in mn be fc am ri gtfb, Aid Taschen- ■ 

- « die Rase — bei den' nur etTmraL wenn endlich -dfe die Maren erube ■ der Israelis diebstählc mn tCPmxent mrnck. ■ Ti 


In den Zögen der Pariser Ün- 


Brom-Exporteur der Welt 
zu werden. Wahr ist zwar, 
dass bis jetzt nur wenig 
Brom von Israel gekauft 
wurde, dies hatte jedoch 
technische und politische 
Ursachen. Zur Bereitung 
von Brom ist nämlich 
Chlor notwendig, und Chlor 
wurde bisher in ungenügen- 
den Mengen von einer klei- 
nen Fabrik bei Akte herge- 
stellt. Nnn hat die Totes- 
Meer-Gesellschaft die Pro- 
duktion von Chlor nnter 
ihre Fittiche genommen. Im 
vorangegangenen Jahr wur- 
den 20.000 Tonnen Brom 
exportiert, dieses Jahr wer- 
den es bereits 40.000 Ton- 
nen sein, die alle bereits 
verkauft sind. Im Jahre 
1978 werden bereits 55.000 
Tonnen Brom jährlich pro- 
duziert werden und eine 
steile Aufwärtsentwicklung 
ist noch en erwarten. Der 
jährliche Verbrauch der ge- 
samten Welt beträgt beute 
etiwas weniger als die Pro- 
duktions-Kapazität Isra- 
els in einigen Jahren; man 


spricht heute mit ziemlicher g 
Sicherheit davon. dass ■ 
dann Israel 350.000 Ton- ■ 
nen jährlich produzieren ■ 
kann. Nur die USA prodn- 3 
zieren heute mehr Brom, 3 
Israel kann sie aber über- 3 
holen. ■ 

Ausser für pharmazenti- 3 
sehe und Desinfektions- ■ 
Zwecke wird heute Brom 3 
in der Erdöl-Industrie ver- 3 
wendet, — eine Industrie, g 
in der bekanntlich Israel g 
nichts zu sagen hat. Des- ■ 
wegen bat man sich im 3 
Weizmann-Insiitut etwas ■ 
einfallen lassen müssen, g 
Eben sind Versuche, mit g 
Hilfe von Brom Plastik- 5 
Stoffe feuerfest zu präpa- ■ 
rieren, erfolgreich beendet g 
worden. Sollte es glücken, 5 
diese Methode kommend- 5 
eil günstig und qualitativ ■ 
befriedigend einznsetzen, so g 
könnten viele Bau-Materi- g 
allen, wie Beton. Metalle g 
usw. — durch diese prlpa- g 
rierteu Plastik-Stoffe we- 3 
rügst e ns teilweise ersetzt 3 
werden. Dies wäre eine ech- B 
te Revolution Im Banwe- g 
sen, auch von den Preisen E 
her gesehen. 5 


Hanna Semer imterviewt Kreisky 


(Fortsetzung von Seite 5) 


. die Rase — bei den npr cefingen, wejm endüdidfe die Magengrube' der Liraelis diebstähle um 16Prozent zurück- g licht eitstheorie“ erteilte. Die Veränderung 
- • 3er erste Besuch jn arabisch eu Staaten Israel iq sei- gelandet . Es hat nichts ge- geangen and Gewalttätigkeiten g der Lebensbedingnngen kn Lande hat die 

- ausserordentliche Ein- oer ExWenz «nerkamen und nutzt, dass die Bundesrepublik gegen Fahrgäste sogar um 25 g neue. Generation charakterlich und in ih- 

‘ : linteriassen batt und diese Exsteuz auch garantieren, zusammen mit den USA und Prozent Innenminister Michel ■ rem Aussehen, verändert Ich glaube zum 

' V Teilnehmer durchaus 0fa wrifnoHtiscbe Anerkennung einigen westlichen Staaten ge- Poofartowskf hafte am 1. Juni 3 Beispiel, dass die Inden Israels schöner sind 

;j. tos man im hoati- der. PLO, die deroeegenöber gen die Aufnahme des Wortes 1974 wegen der Zunahme kri- ■ als anderswo. Es gab hiw auch eine, Reha- 

... ^n-unikationswesen ab das Stnafseebfet von Israel für "Zionismus“ in diese Ent- mbirller Handlangen eine bew- ■ fltflflürmter Am* M»fici4ukn -Fsie* vtrilr.4# ipK 
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Deafschsprachige 

GRUPPENREISE nach dom 




- ■*munrtcationswflsen ab das «taabgebfet von «wael rar ^wpismus in diese Ent- tnfnrller Handlungen eine besw- ■ biiitierang des Menschen, fast würde ich 
•smqltrolikataren’V be- sfrih beansprucht, k»mi jedoch «cMiessung gestimmt haben... re Überwach nug der Metro an- g sagen: "Ein Menschenwunder”. Und was die 

^ können sich die «* nur . neue Spgnnimgen und Mit Sicherheit wird es in der geordnet Alle zwei Tage wnr- g Armee und ihre Fähigkeiten betrifft, so 

Gastgeber auch eine uu^Kcherwabe anrh einen nep- nächsten Zat nicht an Versuchen den 200 PoTlzbten in Sonder- 3 muss das Achtung einflössen, aber ich wür- 

, ;> -riie Breiten* üpd Ti«- ea Krieg mwlösen“. Dieser fohlen, die DicVreditiernng der einbeiten eingesetzt, ran Gano- ade nicht sagen Sympathie. Sic wissen, dass 

E davon versprechen, Abunpjiwf wird von Niggcnpei- jüdischen Weltbewegung fort- veu da* Handwerk *0 legen. 3 es gewisse Kreise gibt, die Ihre Armee 

... • • • • ‘ ^ * schätzen, und in deren Gesellschaft Sie ge- 

^ ^ h j, w j sg nicht gern sein wollten. Was midi , be- 
trifft: Anerkennung — ja; Hochschätzamg 
— nein. Ich weiss, dass die junge Genera- 
tion in Israel Frieden wünscht, und man 
muss in dieser Richtung sich bemühen, 
anch wenn damit eine Gefahr verbunden 
15L Ich sage Ihnen nochmals, dass ich 
Euch nicht rate, die Wachsamkeit zn ver- 
g ringem. denn wenn es einen Ort gibt wo. 

■ der Krieg . wirklich ein politisches Mittel 
3 ist dann ist das der Nabe Osten, Und da- 
5 her ist ein Krieg möglich, aber nicht oo- 
g vermeidlich". 

g r-Sie haben bei verschiedenen Gelegenhef- 
5 ten unterschieden zwischen An üsemile Hnas 
* ■ and Antizfonfsnms. Glauben Sie, dass hent- 
3 zutage eine solche Unterscheidung gültig 

■ Ist " 

■S nlch weiss, dass es eine arabische Linie 
gab, die beides verband, aber iCb glaube, 
/dass sie jetzt ein gesehen haben, dass dies 

2 ein Fehler ist“. 

„Und Ich batte gerade die jüdische Sei- 
te fm Auge. Es gibt heute Millionen Juden 

3 in der Welt, die keine Zknusten *md, aber 
sie sehen bewusst eine seelische Verbindung 

| zwischen sich und Israel”. 

■ wla, ich weiss. Ich erinnere mich noch an 
3 die Debatten zwischen dem “Band" and 

“Poaäej Zion“, und an die Zweifel m der 
sozialistischen Bewegung in bezog anf den 

3 Zionismus als nraonalistisch-bargeiiiche Er- 
M seheintmg. Aber gerade diese Zweifei sind 
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"Bund" liquidiert Es ist klar, alles ändert g 
5 ich”. | 

"Als Hitler seme Rassentheorie zu ver- g 
breiten begann, befasste ich mich viel, so- g 
Zusagen wissenschaftlich, mit diesem <. The- E 
ma. Die Literatur darüber war nicht gross, ■ 
and ich las alles. Und Sie wissen ja, dass ■ 
an dieser Theorie nicht das Geringste wahr g 
ist. Ich bin ein Anhänger der Assimilation, g 
Ich akzeptiere nicht die These, dass es im- g 
mer einen Antisemitismus geben wird. Man g 
muss eine Gesellschaft aufbauen, in der g 
das kein Gewicht hat, is der die Abs tarn- E 
mung unwesentlich ist". B 

«Es gibt eine Gesellschaft; die diese Pro- 3 
Werne abzuschaffen versprach. Und sehen Sie g 
nicht, dass dies in fast 60 Jahren nicht ge- g 
langen ist * g 

“Und was hat diese Gesellschaft wirklich ■ 
gelöst? Sogar die soziale Frage, die doch g 
ihr existentielles Zentral- Anliegen ist, hat g 
sie nicht gelöst. Der Kommunismus har g 
nichts gelöst“. ® 

"SoB Ich Ihren Worten entnehmen, dass 5 
Sie für die Juden nur zwei Möglichkeiten ■ 
sehen, nämlich <fie Wahl zwischen Zionis- ■ 
mos und Einwanderung nach, Israel, oder ■ 
Assimilation an die Gesellschaft in der sie g 
leben?” g 

„Nein, ich gebe niemandem einen Rat g 
Aber ich will anch nicht, dass man mir ■ 
R '“läge gibt und mir Schilder mit Be- 5 
21 nngen aufklebt. Ich leugne nicht, dass 
ich Jude bin und ich schäme mich dessen 
nicht Ich habe sogar nichteinmaT meine 
Erziehung verraten, denn ich hatte keine 
solche Erziehung. Die Tatsache meines Jo- 
deseins üt für mich nicht von Bedeutung. 
Aber ich ärgere mich, warn ich Andeutun- 
gen. höre oder lese, besonders in Israel, 
dass ich angeblich ein “jüdischer Antise- 
mit" bin, so wie Marx Daran ist kein 
Funken Wahrheit. Und wenn icb mich roh d, 
Angelegenheiten des Nahen Ostens beschäf- 
tige, dann anch deswegen, weil dort ein S 
potentieller Brandherd existiert, aber nicht " 
weil ich .will, dass Israels Sicherheit sicher* 


■ verschwanden, als im Lande eine starke Ar- gestellt wird. Auf lange Siebt wird Israels 
3 beitsbewegong entstand. Und selbstversfänd- Sicherheit nur nnter Fricdensbed ingtragen j 

g lieb werde der ZtcmminB nach dem Er« garantiert sein, in Ko-Erätenz mit seiner ■ 

g a c he i ne n Bitters zn einem fefaztqi Retftmgs^ • geogra phisch en Umgebung, 
g Programm. Und dann werde a&Gb de* (Aas dem Hebr. v. AÄ) 
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FESTSPIELE IN SALZBURG: 


ROBERT STOLZ UND ISRAEL SSSHS "^T vlXlS 

7 111M w .j ■ .. . . , . . .. . r , , , . . hat Hinweis-Charakter: Ist in chen setzte, sei bei dieser Gele- weniger als die „Begrnec 

Zum Gedenken am 95. Geburtstag — vom israelischen Standpunkt gesehen der Oper die Ueberboehnng des igeuhept erinnert. Die Ausstel- 1 des Ncoen Testaments an 

~ Ailtic^üchen noch moegfich, lang „Pani ClaudeT in der Re- Alten. Bescheiden waren 

„Schade, dass ich ment beim j Von ALICE GARDOS um von da an auch m den USA $je ^rt znm Ohm»- sidenz, eine Initiative der Salz- Dichter nie, weder Ca 

Gala-Konzert der Israel Natio- auf Konzerttourneen sich als schmatts> ^ wohlig genösse- borget Hochscholwochen nnd war es. noch Goethe. Ver 

nal Opera sein konnte**, schrieb voller Laufbahn und Weltruhm zeit am Wolfgangsee" mitwiiikte, Magier des Taktstocks bewei- nen Ej-i e bnis der eigenen BQ- der Landesregierung, unter An- wird Psycho-Analyse aus 

Robert Stolz am - 15. Januar) immer irgendwie ueber seinen nnd die vielen, vielen anderen, sen zu kommen... duns g^ten Beispiel; Die teilnahme offizieller Abgesand- sebem. aus arebetyp' 

1975 an eine israelische An- 1 Erfolg zu staunen schien, in die u.a. anch in der amerikanl- In Israel wird man ihm vor ^ Sdötten* 1 , so ver- ter aus Frankreich, W3r gedacht Geist. Nicht so in der Ai 

haengsrin in Haifa. Am 15. seinem Kuenstler- und Walzer- sehen Emigration^ mit ihm zu- allem nicht vergessen, dass er sa?t fadenscheinige Re- zur Bereinigung eines Ver- rang: Reduktionen wart 

Maerz 1975 drneckte er den himmel... sammenar beiteten,” als er zwei sein Lied ueber das Land in priesen tanz vor dem exakten saeomnisse«. Plaene zur Insze- Steintheater. dem Spielo 

Wunsch aus, an seinem 95. Ge- Dort oben, wo man hoff ent- Mal den „Oscar” erhielt.» Und einer Widmung als »Apotheose WorL jjacb der ^Jed ermann”- nierung des „Seidenen Schubs” „Festes in Hellbronn", 

burtstag. dem 25. August 1975, lieh oekumenisch gute Bezie- auch Bruno Walter, fuer dep fner dieses wunderbare Land p arod ; e den stimm- und gab es in Salzburg mehrfach; meidlich; doch dieses th 

ein Konzen in Israel za diri- b nagen pflegt, wird er auch alle er we?ea einer Erkrankung des Israel” bezeichn ete and das IPO augdmcfcslosen Cord Jnergens auch jetzt sie — mit sehe Versagen mit per 

gieren. Damit kommt seine in- wiedertreffen, die Juden waren : Stardirigenten bei „A night in ab „phantastisches Orchester” ^ ^ ^ «jteintbeater Hell- . 

nige Verbindung zu Israel zum nnd in seiner Karriere mitge- 1 Vienna" in New York einsprang, feierte. cincn ^ Neuer ,-JedenBiailn in Salzburg 


Claudels Hinwendung zu Isra< 


„Schade, dass ich nicht beim 
Gala-Konzert der Israel Natio- 


Von ALICE GARDOS 


Ausdruck, mit dem unzaehlige spielt haben: Karl Farkas etwa, 
Korrespondenz- und Herzens- 
faeden den grossen Operetten- 
und Walzerkomponisten verban- 
den. Dem Weltbuerger Stolz 
hatten Rassen- und Religions- 
vorurteile immer ein Graus sein 
muessen. Er, der in der Hitler- 
zeit so vielen juedischen Freun- 
den uneigencuetzig geholfen 
hatte, der freiwillig, trotz ein- 
wandfrei ^arischer Abstam- 
mung", emigriert war, hat bis 
io die letzten Tage seines Le- 
bens seine Zuneigung zu Israel 
nicht verleugnet. Vielen An- 


hängern und Freunden schick- 
te er — zum Dank fner Graes- 
se oder andere Aufmerksamkei- 
ten — seine Scb allplatt cn (gra- 
tis), manchen machte er seine 


* LEBENSLAUF - KURZ REKAPITULIERT 

Ab siebenjähriger spielte Ro- der grosse Broadway-Erfolg. Tobias und Sara", im Ge- 
bert Stolz Johannes Brahms auf Robert Stolz wurde am 25. schwindschritt nach Reader's 
dem Klavier vor, mit elf ver- August 1880 in Graz geboren. Digest-Manier dnrcbeflf und nn- 
oeff entlieh re er seine erste Kom- Engelbert Hnmperdinck nnd glaeobig — das heisst anch: oh- 
position, mit 19 Jahren sah er Robert Fachs waren seine Lehr- ne den Glauben an die Text- 
noch Johann Stranss die „Re- meister in Wien. Aber bald zog Vorlage — «nfe Niveau niebtssa- 
dermaus" dirigieren: er war ein 2m ßie brodelnde Atmospbaerc gend-papiereser Feierlichkeit ge- 
Musikphaenomen und der letzte des Berlins der zwanziger Jah- bracht 

Wiener Operettenkoenig. re an. Die alte Reichshauptstadt Ein Wort zu deo anfangs er- 
lern Leben ist Musik”, ver- wurde znm Ort seiner groessten [waehnten AnssteTlungen: Die 

sicherte der Altmeister der ge- Triumphe — bis der National- Max . Rrfahardf-F ois c hun gs- nnd 
faeiügeu Fümmelodien und Sozialismus ihn zuerst nach Gedenkstaette auf Schloss Arca- 
Cbansons. ln der Tat sind 50 Wien, spaeter oebec Paris in die bfcrg dokumentiert das Schau- 
Operetten. ueber 100 FDmmusi- USA vertrieb. Seit 1946 lebte spiel bei den Salzburger Fest- 
Jken und 2000 Schlager die stoi- Stolz Wieder in seiner oesterrri- spielen — „Von Reinhardt bis 
ze Bilanz seines musikalischen chischen Heimat. Seine Lieder Strehler” — als eine Kette von 
ROBERT STOLZ: 1 Schaffens. Von Wien bis Ber- waren offenbar nicht nur Pro- „TrotzdeuT-Leistangen. Trotz 
Schlagerkönig nnd Judenfreund lin, von Paris bis New Yoifc dokte einer Traumwelt, wie „Ob des voelligen Ausfalls einer ge- 
spielt nnd summt man immer blond, ob braun, ich liebe aße genwartsbewussten Dramaturgie 


Neuer , Jedermann” in Salzburg 



Biographie in Buchform zum der ihm das Libretto zu »Das wieder die Evergreens des char- Fran'n" beweist: Robert Stolz kam es zu einzelnen Hoehe- jn^ng ^ < j er Titelrolle (i 
Gescnenk: wieder andere koen- Fraeulein ans 1001 Nacht" manten Komponisten und Diri- war fuenfmal verheiratet, zuletzt punkten, wenn grosse Regisseu- ^eder heraus (zu 


nen sich ruehmen, einen „ver- schrieb. Max Pallenberg, der im genten. 


Mit Senta Beiger in der Rolle der Buhlschaft an 
eus hx der Titelrolle (unser BHd) kam Hofmancsthais 
n” wieder heraus (zum eisten Mal bei den eisten Sa 


[mH jEinzi", der „Einigen". Er re und bedeutende BuehnenbÜd- FestspWei) 192p unter Max Reinhardt). Neubesetzt wnn 


goldeten Teller*' mit eingestanz- „Maencben im Schnee" 1925 „Zwei Herzen im Dreiviertel- starb Ende Juni dieses Jahres ncr ihre Vorstellungen dureb- 
ten Stolz-Symbolen und Walzer- mitwirkte, Oskar Karlweiss, der takt” „Im Prater blueh'n wie- in Berlin, wo er zo Schallplat- setzten. Trotz der Neigung, Be- 
takten als Wandschmuck von den Tonfilm „Zwei Herzen im der die Bacnme", »Adieu, mein tenaufnahmen weilte. Vor sei- waehrtes anzubringen, ergaben 

lv>l - nmmPrt tu holwn T Ins? tx T ? a.Va.Lx*« ‘ l.i - i re« ■ •* /\ •_ ! _ . - «tr ... I ■ * i « a . « * 


mal die Rolle des Todes mit Klausjärgen Wussow. Tr 
sichtbarer Mikrophone mit denen man jetzt die -Scha 
ausgerüstet bat, liess sich keine wesentliche Ton verstärk 
zielen, so dass Cord Ingens 9 Stimme unzulänglich blieb 


ihm bekommen zu haben. Und Dreivierteltakt" znm Welterfolg kleiner Gardeoffizier”, „O, mia ner Beisetzung in Wien war sein sich, durch Ort und Stande be- *|®ß* n,s,e 

so sind die Israelis, die Stolz fnehren half. Richard Tauber, bella Napoli” sang einst halb Sarg — m der Wiener Staats- gueostigt, Ensemble-Leistungen ae * “» 80 mgcof . mtmSngncn 

und äeme Lieder kannten, ge- der mit Martha Eggert seine Europa, seine Neu-Inszenierung oper anfgebahrt. Tausende Wie- abseits der Routine. Dass Schuh feierliAer Verve vOTgetragen regiclichen Notbehelfer 

wiss ganz aufrichtig, wenn sie Lieder auf Schall platten sang, der „Lustigen Witwe” in New |ner nahmen hier Abschied von mit ONeiH, Schnitzler und ^eder auf. Das dramatische fehlerhaften Konste 

vmenschen. dass die zu seinem Hansi Niese, die u.a. in „Hoch- York war im Kriegsjahr 1943 |dem „Schlagerkoemg". Horvath literarische Merkzei- Gcsamtwer t ci au dels, ein sper- stand fuer eine Verkl 

■■ — rfgc, heraurfordemdcs, mMgli- im Äistipin der eine 

n" Europäische Theaterreise 1975: »-«*-»• ™™ z, ' hc 

~ ■ mobilisieren des ueuvre. lana sen rnere. 

duch ■■'.rael^cfaer mm . .> noch nfemafc Eiagaag ü. di= Gespielt ward» etw . 

f ‘■ jäL“ 1 1 V. Von Manchen bis Bad Hersfeld : ästs-S 

rnngen — Goldene Schallplatte, Die .Kammerspiele” in Muen- Von ALFRED FRANKENSTQN Ich glaube, ausser dem dueste- ^ T d» "Rot^S^ Leimte ^^T^werden* ifn 

Qrenteergertchaften m aller chen war« M. zur Zeit .ren Büchner sind alle ande- ^ Zoerich , be- Sprachliche schwankte 

Welt. Preise aller Art — Iicss von Otto Fakkenbog — eine Jang ihm, ans einem der heiter- voellig anderes Publikum als ren Anffuehrnngen ausvericauft. lcg . Oaudel, eine histqri- hoeherer Konversation i 

Professor Robert Stolz stets Qneistrssse der Maximilian- sten und geistreichsten Lust- das, welches man im National- Tritt Regen ein, tmd das kommt scije Gegtaj^ DeQ ’ ^ crschlies- zenier Deklamation. H: 

auch an vordringlicher Stelle Strasse traegt jetzt seinen Na- spiele eine beinahe traurig® Far- thealer sieht Hier sind es die in diesem emopaetschen Som- sen wacre _ ^ ^ faehigtert znr 

die Ehrenmedaille der Stadt Je- men, — eines der foehrenden ce zu machen. Dabei gibt es Beinbuerger und der Mittel- mer nicht selten vor, so wird Geschichte von Tobias nmg, dort au Kra 

rusakm, die Ehrennadd^ und Theater Deutschlands. Von hier noch immer gute Schauspieler stand, die hn Theater — und dn- ganze Zoschanerraum mit ^ riner schlicht au Koennen. 


IV. Von Mönchen bis Bad Hersfeld 


Die .UvammeEspielc’' in Muen- 


Von ALFRED FRANKENSTHN 


Ernennung zum Ehrenmitglied hat die r uhmr eiche Laufbahn [in diesem Theater, wie durch dag mit Recht — eine heitere I einem riesige n Trevira-Gewebe 


pletten Vorauffuehrung in Maurer standen als a 


des Israel Philharmonie Orche- vieler grosser Knenstler der Christiane Hammadier (Beatri- Unterhaltung suchen. Aber ich hautartig uebeEspannt, was zwar Avignon 1947 deutschsprachig I den Tobias die Toeni 

stra '19701 anfuehreu. ihm er- Buehne wi© Therese Gkhse, Si- ce) und Wolfgang Reinbacher glaube, man koennte ihnen fuer die Zuschauer, nicht aber die ^53 j Q Hamburg u rauf ge- Demut zu Gebote, d 

teilt, nachdem er seine „Nacht byUe Binder und Carola Neher (Benedikt), auch Lambert Ha- das gleiche Geld schon etwas Spider gegen die Naesse Euchrt nn(J noch i01 gj eicllcT1 5 t srae is Schrei" nicht 

in Wien" 1963 nach Israel gr- Ihren Anfang genommen. Auch, mel als Konstabler Holzapfel er- bessere Unterhaltung bieten, bes- schnetzf, freilich nichr gegen die Bacll abermaliger u mar- physischen Mittel Te 
bracht und hier das JPO diri- in der Aegidc von Hans Schwei- treulich erwiesen wurde. Man sere Buehneumorik und anch Kaelte. In Caesarea hat man beituuK dniger Szenen in Zue- im Kostucm: Wem w 
giert hatte. Bekannt ist auch, kart gab es in diesem sympa- wuenscht den Kammeispielen ei- bessere Darsteller in den klei- diese Sorge nicht-, ist ^ „ cist li- «edient? Das .Fest 

dass er eigens ein Lied fuer Is- thischen, unpraeteutioesen Bau- ne bessere Zukunft. neren RoUen Aber offenbar: es Zuckmayers Fabel eignet sich ^ g^ei FümproicklionerL brunn” droht zur Ge 

rael komponierte: .Jte Sonne « grosse Arffuehnmgen, beson- „ . fix.r_._i seht auch andere, doch so geht gut fwr die Freflichmuffoeh- md ^obatisch« sigkeit der Festspiele 

nach ms gelobte Lan d" hasst das von Stoecken von Brecht Maessig trotz IHemrad ö auch.. mag! Erj^dbst hat sch m ci- Xaen ^ TL ^ Wcrk ^ Fucne ^ ^ ^ 1 


es, der hebraeisebe Text stammt und Horvath. Der jetzige In- Im „Deutschen Theater” in 
von Oded Avissar, der engii- tendant ist Hans-Reinluuti Muel- der Schwantahler Strasse gibt 


von Oded Avtear der engi- tendant ist Hans^temhard Muel- j der Schwantahler Str^e gibt In der StiftsnÜne sehen Festspidleiter nnd R^is- ^ mbildtich«" EtofaidihSC arf "E^mblre* fti« 
sehe von Mack David, der ler; . sein Vorgaenger war An- es wie gewohnt eine Tournee- Es ist ein water Sprung von sear des , JKattenfaeugers” sehr ^ n,,:, biblischer Uelvrliefe- Onemcmafcter Tii* 

deutsche von Max Colpet, die gust Everding, derzeit Inten- Auffuehrung es ist jeweils ein Muencben nach Bad Hersfeld, begeistert geaeussert ,fias njnj . dcs apokryphen _Bu- Leiter" hätte Osc^Fr 

Ausgabe der Edition Rex Mu- dant der Hamburger Staatsoper, Starschauspieler, und um Um wo man seit 25 Jahren in der Theatexleben ohne Berlin als ches Tobit” frei fabulierend' '-uenstlerischer Lf 

sikverlag KG Muenchen 90 der naechstes Jahr die Bayri- herum, in einer moegjichst büli- alten Stifts rmee Sommerfestspie- Zentrum, ist ja heute durchaus zppacpgjjch wp -.’ Henbroun eine • ei 

traegt die ausdrueckliche Wid- sehe Staatsopei als Intendant gen Inszenierung, zumeist ] e veranstaltet, die sogar unter dezentralisiert, — der sog©- symbolgehalts. aber doch Hand bewiesen Unter 

mung: „Allen Freunden Israels und Nachfolge: von Guenter sebwaeebere Schauspieler. Dies- dem Protektorat des Bundes- nannten „Ur"-Prcmlere kommt wohl -ff-tfvnn r fl m „ ■ 

in der ganzen Welt mit den be- Rennert ueberoimmt. mal bandelt, es sich um Ne- praeshienten Watter Scheel ste- nur etwas mehr publizistische ■p, n -; mr , -rfn-m „--j . . , 

sten Wnenschen allerherzlichst Es scheint, als ob dies Thea- stroys Komoedie ^Der Faoher hen. Stuecke von Aischylos und Beachtung, damit anch Gefaehr- p,., PKlw ; nn , „ . . ^ fT TT 0 ”: . ^ or L rr 

gewidmet — Robert Stolz** (Un- ter mit seiner grossmi Tradi- und sein Zwüifagsbnkfcr", Aristophanes bis zu Anouilh dang zu" — heisst es in die- d Kafhnnfa« - . t 

terschrift in Faksimile). tion derzeit eine Krise durch- schon vor einigen Jahren im und Brecht sind in diesem Vier- sem Brief, der mit dem Satz ^ . eine . e 6 ^ 

Dass der grosse „Ur-WIener macht. ‘Es mangelt an begabten Theater in der Josefstadt erfolg- teljahrfa ändert hier in der ro- schliesst Jede ncaic Auffueh- gagt historisijie Hinwendung _ ~ 

aus Graz” Israel so verbunden Regisseuren, es fehlt an einer reich — und wenn ich nicht m a nt schen Kirchen rrdne ge- rang hat dann ihr eigenes Ge- pj!-. -v. . ■ T/ ™ j Urew nicht ill te 

war, hat wohl seine Wurzeln klaren Spielpfanpolitik und Pia- irre, unter dem gleichen Regis- spielt worden, auch „Nathan wicht, und ist .erstmalig* fuer ” ? jza.. \3 a **7.” 

in der Freundschaft, die Robert nung. und neben tuechtigen und seur Axal von Ambesser — der Weise” nnd sogar „Jere- einen bestimmt« kulturellen 

Stolz von jeher mit juedischen begabten Schauspielen! sieht aufgefueh«. Diesmal ist Josef mias” von Stefan Zweig haben Umkrei s" . ^ Anna, Mutter des räneen TobLa 

Kuenstlern verband. Als er sei- man — man muss es ausspre- Meinrad, derUnvergleicfa liehe des nicht gefehlt In diesem Jahr Die Auffuehrung von Hersfeld ^ ^em Staeck. _ h«« 

neu 94, Geburtstag mit einem eben — anch manches Dilettan- Burgtbeatffrs, der Held des bestehe das Repertoire aus I hat auch ohne solch markante wurdevon AnsieTa Sallo- 

grossen ^Happening" auf dem tisch© und Unzureichende. Die Stueckes, in einer Doppelrolle „Wie es euch gefaeÖf 7 (Shsdte- Charafecrschauspieler wie in ^ /7_ 

Cobenzl beging, da war unter Muenchener Kritik, notorisch al© liebeshungriger Soldat und speare», JLfliosr (Molaar), Zuerich genug eigenes Gesicht, „ DksscM^ r^Lstlsdi 

den etwa tausend Radiostatio- streng und .anspruchsvoll. Ist im als sein Bruder, der friedlie- „Woyack" („Bnec h ner) und um dem Dichter gerecht znl^L jj eQte 
nen In aller Welt, die den Kom- allgemeinen unfreundlich; das bende Faerhen und Meinrad dem oeaen Zocknayer-Stneck werden. Die Schanspidcr sind Schlu» 'vom 

po nisten feierten, anch Kol 1s- PublEkum zagt eine gewisse In- kann selbst in schwaecherer „Der Rattenfseöger r , ueber des- zumeist jraig und voll Enthu- p®t,lerndet. damit sie mehr 

rael in Tel Aviv vertreten, differenz. Eine Auffuehrung Umgebung nie entta coschen. sen Znericher Urauffuehrung siasmus. Jo erg Plcva legt die ^ < j as - . i ^ öe 

War unter den Gratulations- wie diejenige die ich diesmal Aber wenn in Wien die char- schon in dieser Serie berichtet Hauptfigur des Banting mehr ^ dfiss dje 

schreiben, die im Haas des — erlebte, „Viel Laerm mn'aiaatc und gescheite Elfriede worden ist. Man tut gut daran, auf den Playboy an ab sein Ueber diesen Ahsonteh d 

von der BBC ans diesem An- nkfafs” von Shakespeare, m der I Ott dem Hauptdarsteller sekun- sich einen warmen Mantel oder Schweizer Kollege, aber jeder Dicllterg 

lass gefilmten — Geburtstags- Inszenierung des aus Heidelberg, di erte. war es hier die aus FD- eine Wolldecke zur Anffneh- einzelne Darsteller steht auf sd- d ’ - retirio^en Fr 
tmds in Griösing eintrafen, geholten Regisseurs Friedrich tnen wie ^ur Sache, Schactz- rang mitznnebmen; die Nacch- nem Tosten. Der Regisseur be- fah-—- __ 

auch der amerikanische Praesi- Beyer, arbeitete im Wesentli- chen” bekannte Uschi Glas, die te sind kuehl, obwohl der Spiel- wadögf <tie T necken der Stifts- a j >e _ 

deut Gerald R- Ford auf ge- dien mit vom Schnoerbodcn einen bedauerlichen Mangel an platz gar nicht hoch Oben im budae mit Geschick. Oberbuch- docJl 

schienen, so versaeumte dafuer niedergehenden und wieder auf- schauspielerischer Eignung an d- Walde oder im Gebirge liegt ue wi© Unterbuebne und alle mea w * r J aL Aeraeriit* war Kai1 

der israelische Ministcrpraesi- schwebenden Schlricrn sowie Tag legte; Waeren nicht Ego* wie in Wunsfedd im FiChtelge- SchauplaeSe der szencnreichcn ^ ^ 

dent Tizchafe Rabin nicht, we- mit aktuellen Psendo-Witzen, v. Jordan als greisei' Schloss bc- birge, sondern nur wenige fcun- Fabel werden ohne jede Unter- AuÖhehnme. I ^ Woirieg „Roboter* 


nem Brief an den Kueostleri- 


vor aHem. gleichwohl von ei- tung eines inspirierten 


Hur nicht m te 


dent Jizchafe Rabin nicht, , we- mit aktuellen Psendo-Witzen, v. Jordan als groscr” Schlossbe- birge, sondern nur wenige hun- weram onne j ede Unter- w Aufiuehnmg. des Wrates ^Roboter* 

niest cns nach dem Tod des bet denen mit Regelmaessi^eit sitznr unfl noch einige wenige dert Meter vom Markrplatz der bredmng ansgeaut 2t, und der Sar3 ^ b&Esch© Stamm- firisc l>«r Kämpfer geg 

ÖperertenkoenißS zo kondolie- der Name des deutschen Bnn- andere Darsteller mit ihm zn Stadt, auf dem abends die Au- Unate nd, dass pausenlos durch- Muöer J 3^^ ^ ^ DBdatnr, darf b*d*i 

ren. Schade, dass der Musiker deskanzlere Schmidt wieder- Ehren Nesttoys dagmresm, es tos aus Frankfurt und Fulda, gwinelt wml, gijt der Auffncfa- ^ MmKchen, durch- Hdndfadie fibeffht 

diese Ehrung aus Israel — kehrte; unklar, was er mit waere selbst mit Memrad an aus Hannover und Kassel par- ^8 Einheit und ^ ^ - ife pn«, zosmufige 

nicht erleben konnte« Stolz, Sbaiespearra Komoedie zn tim ttunriger Abend gmrortoAber fen; weitfa« Wen W .imgwüos- den gefangenen buben soeben emeräi 

fufcr offirieTle Anerkennung stets hat. Der Regssedr erwies ach das Theater war ueberMt, dbe die Besudier. Der Zusdianer- «ge leQ „ ^ ^ Agortnr nrfteeteffl^ 

dankbar und zugaenglich, haeöe erfolgreich im Bestreben zu za- Thtaterganemtei scfcÄen ihr raum, zusammen mit der Bn- Pn^^smteresse druckt© SK* seidezK Scfanh”/ Daran mrZ 

«ch gewiss sehr gefreut- Viel- gen, dass auch Shakespeare re Tausende. von Mitgliedern m pure wohl an die 2000 Men- m starkem spontanen BeifaB fir lficlit danben. nm 

lät'SIre «to b» - « *«■ äs« B»a*. Do* i* » d* »ä« £»s^ w «hrä»BB Am« ntf IQAMc SB. ^ Z 
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VomSpiegeimenschen zum Sternenfaenzer ! v O» Lied der Bernadette”, 

' *" — — 1 — : — — ■ 1941 cDtstanfen, verdankt sein 

. • _.. Werden einem Geluebde Wer- 

a j>;. _ - . . ^riRW ■ V JPW V ■ fds auf der Flacht durch 

Franz Werfel zum Gedenken 

— .... - die Faszination, die der Kalho- 

&blireba.zuIetÄem Boers^r- • /1(L 1890 28. ü&ßllSf 10AS\ .ben. In diesem Epos Schildert linsmus auf den juediseben 

to Ufer*™-- Shm aepwmwr io»< m. «ögUSI IWJ jwerfei zwar a; e M» Dich!« 

HniÄcji^isse^OTgten als Kan”, einem Drama gegen die Von ALICE SCHWARZ gleichfalls verfilmt; die Ge- nichtung armenischer Christen auch zum Bruch mit Max Brod, 

Resultat 4» Awwwchen im Le- Politik. _ Darin ist der Unter- schichte einer einfaeltig glaeubi- in de- Tuerfcei waehrend des siehe dessen Autobiographie). 

■ . 61 Äa n B des Erzherzogs Maxim i- gen Magd, deren Welt ein- L Weltkrieges; doch die Para]- Auch in Werfels letztem Buch. 

Bernadette..' dm. . Geschuhte von jjan, Kaisers von Mexiko,- er- sehen, bricht ei» Strahl ergrei- stderzt, als sie erkennen muss, leie zum Schicksal des juedl- „Stern der Ungeborenen", klingt 
Lonrdey - oder -ui* Komoedien- schumcrnd dargestellt. Im fender „Prager" Mystik in diese dass R* r Neffe, dem sie d3S sehen Volkes ist klar erkennbar, ein ähnlicher Ton an. Die Kir- 


Franz Werfel zum Gedenken 


jEr blieb bis. zuletzt ein Boerger- 
licher der. Literatur. Seine 


Lonrite)' oder int Komoedien- schnatternd 


(11t Septembar 1890 — 26. August 1945) 
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‘ ‘2r »ü 5 ” PaaW ’ Musst sich Werfel mit „Komocdie einer Tragoedie”. 

dann dei^Widerhafl des Weltbe- der Losloesung des Christen- _ 

b em b is, ins Werfel-Asyl von tmns ans seinen jnedischen Ur- Die gTOSSen ■ Romane 

Beverly - Hflis drang, da hat er sprueugea, waehrend das Hussi- „ . „ . . „ 

die Flucht ins Metaphysische tenstuedc »Reich Gottes in 10 wertcstfin K - reiSen »t Wcr ‘ 

10- ' September - dieses angetreteri, in die Vision, in die Boehmea" die Tragoedie der fd abcr vor 311601 durch seine 

'SEiEifL;, waere er 85 Jahre ■ äK Idtopiscbe Zukunft des Jahres Fnehrerrolle zum Kern hat ^ 0 ‘ n . ane bekaont geworden, die 

1 " ^den, ein heutzutage durch- UOO-OOO. Infi. Kapitel des Ro- Spielt hier die truebe Zdtgty 01 ^ le Sp racfacn - aucb * ns He " 
techt mehr biblischte ABw uuös «Stern der Ungeborenen- schichte vorerst nur im histori- braei5Che ’ Ilebcrselzt wwrdcn - 
rnn nicht am 26t „August entschuldigte, er sich deswegen: sc hen Deckmantel in Werfels 5601 Prosawcrk «sann mit ei- 
vor dmssig Jahreaafco, „Nich*;-vergtt«n habe ich, dass Dramatik hinein, so hat er sich GrataItim S des Vater-Sobn- 
| leber m aessig Tmtgenomme- ich ein Verfolgter bin. Nicht so in seinem letzten, beruehmie- Konfükis, „Nicht der 
f ore versagt haette:: Franz Wh idi geworden, um sten Bnehnenstueck, „Ukubcrn- dcr ® nnOT “ te . “* ^ scl ? W ^C 

\ . einmaliger Vt nfcäit. za hocren das Bransen and der Oberst”, direkt mh (19201 ‘ 561100 d,eses J Fn,dhw ®? 

Jl . .an ungWaoenter litera* der Bomber», den Marterschrei seiner Zeit ausein andemisetzcn wurdö M bekannt, dass der Ti- 
- ^i :s Koenig. semei Zeit. nhd das Verroecheln der Ent- gewagt. den Charakter emes fliegen- 

Ääiltifeli^rÄbonslanf ist nicht ehrten, der Gefolterten, Mas»- . • ■ . . _ . . den Wortes annahm. En Verdi- 

irih« Aüsoabme. der^ krierten”. Aber diese „ungeheure ^ Tr0 tz oder tf,eBe,cbt gerade Roman, der den Gegensatz znl- 
Flucht -im 1 Wfftii<*ieir, ' dieses ^Visionen- ^ c « ftn “ llie5 . Ausweichens ms sehen Verdi und Richard Wag- 
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Theologiestu dium bezahlte, ein I Wieder einmal hat Werfel, derfche und die Juden sind die bei- 
den Institutionen, denen Werfel 
Ewigkeitsdauer zubilligt. 

Das Spaetwerk — 
transzendent 

ln drei Bänden gesammelter 
Essays, besonders in „Zwischen 
oben und unten” erschien Wer- 
fel, wie im ganzen Spaetwerk, 
als ein Bekaempfer des „natura- 
Üsiiscuen Nihilismus”. Seelisch 
dem katholischen Glauben an- 
genaerert und von der Kircbe 
fasziniert, blieb er doch Jude 
und konnte sich auch auf dem 
Sterbebett nicht zum Uebertritt 
enlscbiiessen. So ist er denn io 
Franz Werfel und Gemahlin Alma Mahler-Werfel — die Geschichte eingegangen als 
unter dem Portrait Almas, gemalt von Oskar Kokoschka. ^ Vermittler und B rn ecken - 

ibauer zwischen den Religionen, 
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Mbg^^mbt- «ach eher"- eine gewnmnel ■ eines Qwaldäemcms” 01 ® )c f™*“* 131 djesem ner und als Konflikt-Hoehe- Franz Werfel und Gemahlin Alma Mahler-Werfel — die Geschichte eingegangen als 

fe^H^cb^baOalö V’ Biographie; war-fceinStoff'fuer Werfel, ent- 1 arcd ^ P 0 “ 0 Begegnung auf dem unter dem Portrait Almas, gemalt von Oskar Kokoschka. ! e i n Vermittler und B ru ecken - 

^ufthh -jünes wohlhabenden sprach , nicht seinen MoegHch- “Ij 1 Dann J Karneval von Venedig zum In- bauer zwischen den Religionen, 

- in Prag geboren* Tkäfcii uhd deinem Seelehklima. Weltruhm zuteil geworden. Die hall hat, folgte im Jahre 1924. Betrueger ist. Damit erfaehrt sie Spiegelmensch. das Gleichnis als ein grosser Mystiker und 
daselbst;- - dam: & -hat -er ' d» aeussetstt zweier un^eicher in den naechsten Prosawerkenaber gleichzeitig ihre Laeute- gewaehlt, wo die Wirklichkeit poet. als ein Heimatloser, der 

-H Bm W ‘Word** d>e Flocht nach vom in ^“^«“genoKen- des sturen setzt sich Grossbuerger Werfel rung, durch die Ensicht, dass ihm imertraeglich schien. Das zu seiner Zeit in den Heizen 

^HfefrRuwflHaö' ^arbeitete i&SSÄnerinachl rmd : Geister- Nationalisten und mit kleinbnergerlichen, poetisch ihre gesehaeflsmaessige, mit bindert heute die Armenier von .Mülioneii eine Heimstaette 

S^Hf&fA-als' LefctOT W'Kmt^ der er daon nidit dc * _ wehgewandten jnedischen ueberhoebten Scbidksalen aus- dem Himmel nm ein Paradies- nicht daran, ihm ihre Dankbar- fand. Er wuerde es verdienen, 

- xiti/ 1 . musste i?J5 melff^ziereeokfinden konnte; Er Kauf ™ aBnS ’ WTIrde geradezu einander: das gilt fuer .Der Tod plaetzchen schachernde Frocm- heit zu erweisen. En armeni- dass ihm jetzt — wie einem an- 

Dieses T^ge nach -Vollen- ™ ^ehretueck gegen den An- des KJdnbnergers” (1927) eben- migkeit misspeleitet war. Das sches Komitee hat bekanntlich deren Halbvergcsseuen. eine 

K l'bersehlossen häi in S dung ffieses -f ’es letzten uäber- ösemrtismas. Es enthaelt aber so wie fuer «AbitIIrie|ltelItag ,, groesste epische Werk Werfels die Ueberfuehrnng seiner sterb- Zeitlang Verkannten, naemlich 

■ -*s «*. «lativ-weniB Soiüen dimemsioualtti ; Werkes gestor- me . 0 1 d, e Auseinandersetzung 1(1928) oder «Barbara oder die duerfte wohl der zweibaendige liehen Uebcrreste "in ein Eh- Jakob Wassermann — literatur- 

"-!»*a«r, wnrde -nicht beh. zwischen falscher ^Kavalierseb- IFroemmlgkeft'' (1929). Ein gros- Kolossalroman «Die vierzig Ta- reu grab in Wien in diesem Jah- kritisch und verlegerisch eine 

Lt-TSÄLt matkrMtA „ Trauma wie ' " ' ? re” und echter MenschlidAeit, ser Wurf gelingt wieder 1931 ge des Musa Dagh n (1933) blei- re finanziert. I Renaissance zuteil wird. 

. i _ uwaerenoen irauui*. wie • i ToiarSM Vnmw«! u7-i4_ ! i, j r«_ tu. r<. i : ’ 
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»tiv -wenie Soinen dtoenstonalÖL- : -Werkes gestor- . ; olf «“soinanuerseizungitiszuj Oder «Samara oder tue duerfte wohl der zweibaendige liehen Uebcrreste in «n Eh- Jakob Wassermann — literai 
p __.-j ..nicht bin. • v:-:"”;. • zwlsCBen falscher «Kavalierseb- Froennnlgkeff (1929). Ein gros- Kolossalroman «Die vierzig Ta- reu grab in Wien in diesem Jah- kritisch und verlegerisch « 

Tr.,.«, re” und echter Menschlichkeit, ser Wurf gelingt wieder 1931 ge des Mosa Dagh n (1933) blei- re finanziert. I Renaissance zuteil wird. 

t.M- irauma.wic . — zwischen Vomrtefl und Welt- mit dem Roman ,Dfe Geschwi- 

Dtcbtern seiner. Ge- UWUMMUBCIieS Vcmtois. zwischen falschem ster von Neapel”. Darin wird ^ M ***"^^ 

‘ - SChD ? nt kern Leb enseiemest Hochmut und echter Guete. Zu- in poetischster Form der Zer- WftH m ■ . m 

rer e r e xp ^ Das absolnt Daemonischc aber greift die Buehnen- fall einer patriarchalischen Welt am A a ajm« aL JL 

Soldaie^ W Würfel zeitlebens fremd ge- fas^g in echt Werfelscher vorgefnehrt .Boeret die Stirn- 11 1 Uftff MBjPft KH W1 feWTft fl fifiB (RH F, 

hieben, obwohl er seine .Ju-f Manier ins . Metaphysische, m.” (1937) ist ein Roman um ^ IftlUVl» W bi# gVWHVUV 


DaeiiioiuBches — 
kein Lebenselemest 


j Kenntnis, zwischen falschem ster von Neapel". Darin wird 
| Hochmut und echter Guete. Zu- in poetischster Form der Zer- 


Wftrfrf Das ibstOiit Daemonischc j Ict ^ **w greift die Buehnen- fall einer patriarchalischen Welt 
“ M„.n ist Werfer zeitlebens fremd ge- 1 fasste g in echt WerfelsCh er vorgefnehrt „Hoeret die Stim- 

' - blieben, obwohl er seine Ju-f Manier ins Metaphysische, me” (1937) ist ein Roman um 

mruecK ins Bucrgcrleoen _ ^ ..T>h*rc:«ni;«ii» un* a- m a— 


- c/' \i~se B end in der geheihmisreicheni^b^sinniiche Mit dem Er- den Propheten Jeremias. Im Der Schriftsteller Kort Hill er Sozialisten eigener Praegung [(Essay Bibliographie) erschien 

hi St ® dt verbrachte.. Bei Wer- scheinen einer seltsamen Jen- ‘Jahre 1939 entstand eines der waere am 17. August 1975 Kurt HJUer war. anknuepfend 1969 im Hans Christians Ver- 
a . _■ fei. wird das Mystische ins Eie- seitsgestalt, des ewigen Juden Ischocnstcn Prosawerke Werfels, neunzig Jahre alt geworden, an Vorarbeiten Platons und! lag. Hamburg. 

in *P a “ v _ gische verwandelt Ueber eine oder ewig verfolgten guten Men- 1 „Der veruntreute HhrnncP Hiller (geboren 1885 in Berlin, Nietzsches, der Kampf gegen I Das Knrt HUI er- Archiv, Ham- 

" er die Witwe aes xom- • _ . « iö>r» ? — .. l 
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' Gustav Mabler, Ala., Ife Tm *. mi 

■-'t Ke hat uebrigens at m nie hma Mge- 

- Autobiographie maKh^ , bomutergBBegen. 

mm Ml- privatester 

- ueber ifi«e BcridtuDg “ cho "?“ I »t 

■ ■ tl : cbt • ■ ■ - . neunnuvoille Zauber seiner Hei- 

_ . matstadt . ebenso spoerbar wie 

'rnellp’* Rnkm die «paetere Heimatlosigkeit. 
;; rne " r i .- jDer- junge Werfel stand im Ge. 

' . : Werfei' hat vechaeltnis- gensatz zo seinen expressionöti- 
fruch Ruhm und Aner- sehen Zeitgenossen, die den 
“ . gefunden. Schon, sein Untergaagsrisiooen huldigten, 
iedichtband war fuer seir wenig behelligt von den Zwje- 
■eretion - ein Ereignis. UtAtsespensterc ..eines -Kubin, 
■ -- -hatte das LebensgefucW den Sterbevisionen eines ; Trakl, 
Zeitgenossen genauesten* den . schornsteinhockenden 
ä aebertragen. Im Jah- Kriegs-Daemonen eines Georg 
i erhielt der 35jaeiurige Heyra. JJer WeltfjemKr’ hiess 
J Uparzcipreäs, zwei Jahre d« - «« -Gedicbtband des 2t- 
• '• werde ihm der Schüler- jaehrigen, der alles Bedraeogte 
jti pil. In. der Zwscben- an sieb, ziehen, und umarmen 
;t wurde der aqfaengti- wollte E folgen «Wir sind” 

• 'riker vor allem durch (1913) bhd „Der Gerichtstag” 

- tupd Dramen weithin (1919). Im Drama „Spiegel- 

• Insbesonifcre sein« er- niewch^ ■ (1921) .wird der 

.. | e Prosa ist in unzaeh- Mensch , in seiner SeTbstentzwei- 

- -rachen uebemetzt wor- dargestelft. Doch als die 

Jahre 1938 musste er jgräsc En t tac u s c hung, die.gros- 
-ich verlassen; er ging Hnmecbtenmg kam. die Zeit 

• -t rar.tr eich, -von wo . er der i Anseinandersetzung mit dem 
\'+ abccteuerBcher Flucht juedischeu--. SciticksaJ, -da;. hat 

. Spanien , nach Ameräca Werfel in seinen schoens.ttn Ge- 
.' . -<-u konnte. ' Zwei sauer dichten ganz . ohne Auflehnung 
' t 5 sten Werke, . jDas - Lied eiwm Ton/llebter Elegie gefim- 
'\oadette” und .Jaknbow- d«. - Mit *dCT. foitsdirdjeiiden 
'.'der ObersT enthalten Jahren -.tritt immer staerker ein 
• 000t ^ derscfalag dieses Erleb- 'Prager Henietit der Mystik in 
- " - - den Vordergrund, ‘ die Daemo- 

I hen Ver- »« jedoch, bauneud» nicht, faor 
JahiW scbwoeremL 
arfel zur V : -'v ■ - j; 

id : Bfne- warnen )7 fkomoeaie 
ant weht 'einer Tragoedie” 

ins- Gips, 

r. grfiaen- Die ersten dramatischen Ver- 
ätiejikdcit. suche Werfels sind beute hoech- 
nptenden stens noch als, Dokumente des 
't ej^^e Expressionisn.ns wirksam. Die 
ienacjien «mansche Venu3oti.e”.- nSp *e- 
^t.'si.ch gübmssdf war uebermäessig 
^Pä^des. symboi beladen, ein- -„expressiOni- 
dte irischer Faust”, in dem chrisüi- 
ss^Tjrakl rfie und buddhistische VoreteJ- 
ntn -Ab- longexi zur Vcfwirkltchnng eines 

derzeit, Ideals der Naecfastenllebe bei- 

sm“faiu- tragea sollten „Bodagesaag’’ 
iMeoscilF. (1521). and ^Schwelgen* (192^ 
** »er Iftitz* inapchcu jdu& and neute nicht mehr buehnen^ 
- echt J^ge^' tJpK mp^lich. Wie in den Erstlings- 

■ ist Waf^ -dtfcb ei- dxaaaen besuch a« dem Ely- 
und auch utitten -im gfnm" und «VmnchiniÄ" (1913) 

' -^ tischen Geschdieir^des hatte sich Werfel hier noch 

p’-' Weltkriegs, nie-" cra nicht vom Einfluss des Hof- 

(1 “'■«her. eiii Rrfjefl, ein »lannstiialschcn Symbolismus 
‘ • maerer Anklaeger ge- freigemacht. 
lk „^ Mit dem letzten Grau- Die Abkehr vom expresskmi- 
. Vsr sich dichterisch nicht stöcha? ■ Thesemtueck _erfolgt 
Viag auseinaiutegesetzt erst in ^Jnartz and Maxfud- 


MEW YORKER UTERÄTURPREIS 
"F9ER 'SHIM SNALOIt 

Da Irving und 
Bertha - Neuman - 
Literaturpreis fuer 
dös Jahr 1975 wird 
am Montag, den 25. 
August, um 17.00 
Uhr. in einer Zere- 
monie an der Hai- 
faer üniver sitae t 
dem grossen he- 
braeischen Dichter 
SEIN SHALOM 
ueberreicht werden* 
Der Preis wird im 
Rahmen des Pro- 
gramms der UNI - 

’ VERSITAET NEW 

DICHTER SH. SHALOM YORK fuer He- 
Neuerüch prefsgekromt braeische Kultur 



gestorben am 1. Oktober 1972 die „unerkannte Diktatur des,burg 13, Haüerstrasse 5 E/8, 
in Hamburg), Dr. jur-, Autor majoritaeren ■ Typus Mensch" bittet alle Besitzer von Briefen, 
zuknnftorkntierter rechts- und ;(die dann, beispielsweise einen Photos usw. Kurt Hillets um ei- 

staaisphilasophischer .' Büecher, Adolf Hitler zur Macht brach- ne Nachricht auch wegen Vor- 
war waehrend der Revolution, te). und der Versuch, eine Ver- bereituug einer Briefausgabe. 

1918, im Berliner Reichstag fassung dorchzusetzen, «nach .... , 

Vorsitzender des Politischen der Befugte das Gesetz geben'’. 

Rats Geistiger Arbeiter, in den Von Hfllerc dreinnddreissig 
zwanziger Jahren fuehrender groesseren Schriften, seit 1908, 

Kopf der deutschen Friedens- sind die wohl wichtigsten: 

bewegung, bis zum Sieg des Na- Verwirklichung des Geistes 

tionalsoziaüsmus. 1933, eigen- im Staat (1925); Der Sprung 

williger „Weh buehnen” - Mit- ins Helle (1932); Koep- 
laempfer Tucholskys und Os- fe und Troepfe (1950); Der 

sietzkys. wurde 1933/34 gefol- Aufbruch zum Paradies (1922/ 

tert in mehreren. Konzentra- 1952): Ratioaktiv (Limes Ver- | Grönderin und Leiterin: . 



tionsldgern, fluechtete 1934 lag. Wiesbaden 1966) und die 


, ■*-- EDIS DE P H If.ip pp 

nach Prag, 1938 weiter nach Antobiograpbie; Leben gegen I 90 cAicnv iana/%t* 7 * I 
London, kehrte 1955 nach die Zeit (Rowohlt Verlag, Band I »Alaun. xy/a/lST/O | 


Deutschland zurueck. wo er bis I, 1969 Band U, 1973). - 

zu seinem Tode von Hamburg Fuer r‘ - Sam mel -Ausgabe I 
aus den Neusozialistiscben der Scbriiicn Kurt Hillers gibt * 
Bund leitete. es noch keinen Verleger. Eine ■ 

Kern der Lebensarbeit des Veroeffentlichung „Kurt Hiller" I 


I Tel-Aviv, 
Sentemhfi 


Feierliche Eröf f nung 
der Saison 

ISRAEL-PREMIERE 


Sqjtemben 7« 9„ 13„ 17„ 28. 
BaKai »Annofi'-Saal 


und Erziehung erteilt, aus Anlass des 300jaehrigen 
Jubilaeums der beruehmien portugiesischen Syn- 
agoge zu Amsterdam* 

Der Dichter Shin Shdlom (70) war eng befreun- . 
der mit Max Brod, der auch einige der hebraei- 
schen Gedichte des Hcdfaer Poeten ins Deutsche 
uebertrug. Nun hat aber Shin Shdlom den ISRAEL 
NACH RICHTEN ein Gedicht zur Verfügung ge- 
stellt, das er selbst ins Deutsche uebersetzte, was 
eine literarische Raritaet sein duerfte. Aus diesem 
besonderen Anlasse geben wir den Text wieder , 
der sich auf die portugiesische Synagoge bezieht. 

(Eine Wuerdigung des hraelpreistraegers Shin 
Shalom von S. Ben-Chorin brachten wir am 11 4. 
1975.} 

Shin Shalom: 

TAUSEND KERZEN 

In der portugiesischen Synagoge 
Zu Amsterdam' brannten' 

Tausend. Kerzen jeden Sabbntabena 
Und jeden Abend der Feste 
• Je eine Kerze an jedem Pult 
Zum -Gebet und zum Gesang. 

MamiOrsdeülen sluetzsn den Saa. _ 

Die Hei}ige Lade geschmueckt 
Mit Tuerkis und Amethyst 
Und Edelsteinen jeder Art. 

Und die Tausend Kerzen leuchten 
. Wie im Tempel Salomons. 

Am 'Simchat-Tora-Abend im vergangenen Jahr 
Weilte ich als Fremder dort 
' Ein Vorbeter war da, ein Rabbi war da 
' Und die Tausend Kerzen leuchteten. 

Doch Gottes Volk ward zu Asche verbrannt. 
Ein Kaddisch allein bleibt . 

(Aus dem Hebnteischen uebraeätt durch den Verfasser) 


KURZ NOTIERT 


AUSGEREIST, DOCH 
NICHT EMIGRIERT: 
MILAN KUNDERA 


I Maua: „Armon'XSaal 
115. 

flffll I Ii 1 11 *11 Jerusalem: Binjanc Ha*nma 

OllfcKi i£„. 

I Grande Opera 

. . I vc» Leo Detibes 

Tmto OT tapr». mter MitairInnB ^ 

füS* w ta I grossen Bnsembls 

Londoner KmnteMoahM | “ __ 

Sotbebys worden n> Dieortag- . ™ md TlM ° m 


Der tschechoslowakische | Zusätdicbe Acfffihrangen auf | 

1 Schriftsteller Milan Knndera, btisdumtn, Wunsch des Publikums — 


Wunsch des Publikums — 


to“ I * [S mS ?. Erf °\ B dM ph ““' I 

L Stodi^br d- *■"» y 

na Ldtoaftra, fovr slowisdie “™ **■ "" ™“ I SHOW BOAT I 

Literatur sn der Ünrveisitaet 1204100 Pfand (rund 1,6 Mio. | I 

Rennes in Wretfrankreich erteil- von eIlier Londoner Xel-Avtr: ■ 

ten. Knndera güt als Wledereut- Snnrthandlung erworben. Aber I September. 16., 20., 23. 5 
decker der Erotik fa> der Ische- der msherfse Hoechstpreis fuer ^ 30 _ 

ch Eschen Lyrik hieh In seinem *1“«» Pissan, 108.000 Pfund ■ « 

Romas „Der Scherz” mit der (rimd 1,4 Mio IL) im Jahre | 215. 

tschechischen Geschichte von W68, bedeutete damals mehr madAME BIJTTERFLV 

1948 bis 1964 Abrechnung and Geld als der heutige sogenannte | \ 

wurde nnfaengst fner seinen bei | Hoechstpreis. Tel - Aviv, 24.9. 

GaOnoard erschienenen Roman Dasselbe gilt fuer den I GRAEFIN MARI25A — [ 

„Das Leben Ist anderswo” mit Hoedistorels von 130.000 Pfund * Kalman 

dem Prix Medlds a n ssezrfchnrt. 1,7 JWio IL), den eine | ZahatÄoldaten ond bereeö- I 


uem rns iticu«.» m, den «SC I 

Knndera hat sich seit einem Schweizer Kunsthandlung fner { 
Jahr nm ein Ausreisevisum be- de \ianUndjs ^ pont 

nmebt Er etklaerte vor seiner de ^ 0 ,,» zahlte. Oande Mo- I 
Ahrehe vor Journalisten, er ha- ^ Studien der Kathedrale in 1 
be keineswegs ifie Absicht sei- Cathedra] e de . 

ne Heimat fuer immer zn ver- ftoaa^ aus dem Jahre 1894 I 
lasseo * brachte 210.Q0D Pfund Sterling. 1 

Die 58 impressionistischen I 

HOHE PREISE FUER tmd modernen Gemaelde, die ! 


Zahal-Soldatcn sind beredt- | 
tigt Knladungskarten □ 0 ( I 

beim Km HaTr Td Aviv zu . 

erhalten. I 

Ermässigte Karten an der 
Ooemkasse erhSltiidb | 

Sonderdienst für den Karten- 
verkauf; Tel Aviv, Allnnby 1, I 
TeL 57227. 


HOHE PREISE FUER tmd modernen Gemaelde, die B IeL 57227. 
IMPRESSIONISTEN kneiafich irater den Hammer . Vorverkauf für Aibeiterrate. . 

kamen, lammen at» dem Be- I Sondercrmasäguttg fßr Grap- J 
IN LONDON shz efmg fraszoeslschen Samm- 1 pen, Schute' nnd Ju g endliche. 

Bel etner mit Spannung er- leis. __ -■ " 


Vr~ KV-~ 







ISRAEL NACHRICHTEN 7VHBP ffiRffll 


FreHa*, 22. 1 1975 


Wer ist zur Zeit der am mei- 
sten begehrte Junggeselle der 
Weit? Eise Meinungsumfrage 
ergab: Es ist Kro n p etoz Char- 
les, da- älteste Sohn von Prinz 
Philip, Herzog von Edinburgh, 
und Ihrer Majestät der Königin 
von England. 

Wahrscheinlich haben die 
Mehnmgsforscher damit recht. 
Denn: Gibt es wohl viele junge 
Mädchen kn passenden Alter, 
die Charta abweisen würden, 
■wenn er sie ernsthaft fragte: 
W3fet du meine Ftan werden? 

Man muss dabei zusätzlich 
bedenken, dass Charta m Wirk- 
lichkeit noch viel besser ans- 
sieht und auch viel sympati- 
schcr ist ab auf Fotos. Er ge- 
hört zo den vielen Menschen, 
die erst m der Bewegung -wir- 
ken und d ann um so stärker 
3ue Anziehungskraft auf ande- 
re ausüben. Charles ist gross, 
«blank, sportlich, blauäugig, er 
hat dunkel blondes Haar. 

■Und Prinz Charles besitzt 
viel Charme, ist intelligent und 
selbstbewusst. leb habe ihn oft 
gesehen und beobachtet, und 
ich habe «otner wieder festge- 
stellt: Eigentlich könnte er ge- 
nau so gut ein 'Deutscher wie 
ein Engländer sein. Das Blot sei- 
ner Zahlreichen deutschen Vor- 
fahren «nacht »cfa bei ihm ganz 
offensichtlich bemerkbar. 

Charles beschloss sein drei- 
jähriges Studium an der Univer- 
sität Cambridge mit dem Grad 
eines Bachelor of Arts in Ge- 
schichte. Seither, ge- 

nauer gesagt seit September 
1971. dient er bei der briti- 
schen Marine, bat sich aber 
kürzlich für einen Scholungs- 
turaus als Jet-Phot für einige 
Wochen an die Königliche 
Luftwaffe “aisJeihai“ lassen. 

Eine Zeitlang diente er als 
Sub-Leutnant auf der “ Norfolk. " 
und kreuzte auf Mir durchs 
Mitteimeer. Seine Kameraden 
vc» der "Norfolk“ sagen: 
Charta ist weder arrogant, 
noch scheu und verklemmt, son- 
dern em ungezwungener, sehr 
moderner junger Mann, afies 
kr adkm ein Pfundskerl. — Ein 
grosses Kompliment für einen 
Thronfolger! 

Dass Charles so Ist wie er 
ist verdankt er zweifellos der 
Erziehung durch seine Eitern 
and ihrer so ausserordentlich 
gHtefatichen Verbindung, die 


PHILIP UHD ELIZABETH 


JAHRE EINER EHE 


"Wenn du an deinen Onftd 
avkf Boves Lyon schreibst 


man nun. in ihrem 28. Jahr. I d AflAIi fi 1 M JBi Hr 

nach manchen Stürmen als die l 

ideale Ehe schlechthin bezetch- Iw— mmh— naan—i — — n— — e mm — — —— — — i 

“luSTund Elizabeth haben ond das ^ G€ ° 1 ^ ^ Denn ManD ' 

dafür gesorgt, dass Charta ** Koms ^trachtete _ PMi P "W«“ 1 <*“ 811 dcJaco 0ökd 
nicht abseits vom Alltag erzo- 2unächst aIs mnawiiusch- David Boves Lyon schreibst, 

gen iwurde. Vor allem war es tenBräati « am - heste ^. Grcss «“ 

Philip, der für den Sohn mutig "Was interessiert er sich 

in den Kampf gegen das ver- nur ausgerechnet so für Lfli- a3>er _ xw lr “ 

staubte Hofprotokcdl zog: Char- bet dieser junge Grieche, der ° n *„ DaV ! d ’ sas l,.^- e M Toch ' 
te weiss das und nahm sich kein Griechisch, dafür aber . . p ' . 

den Vater nn, VorbW. perfekt Drafcch spricht-, raste S 

weil Philip zu wenig von sich 
hören lässt?“ fragt ihr Vater. 

Elizabeth beisst rieh auf die 
Lippen. Die Eltern haben oho 
über sie und Philip gespro- 
chen. Dann hebt sie den Kopf 
und sagt: “Schon, aber Philip 
ist doch bei der Navy im 
Kriegseinsatz, Papa. Und ich 
weiss, dass er immer auf Briefe 
von mir wartet 

„Vergeude nie deine Zeit an 
Dinge,' die ohnehin aussichts- 
los sind, Lilibet”. meint der 
König bedeutungsvoll. Eliza- 
beth versteht was er sagen 
wHL Doch das hält sie nicht 
davon ab, mit dem Briefschrei- 
ben fortzufahren: "Ich schicke 
dir demnächst ein Paar Strümp - 

fe, die ich für dich gestrickt 

Es gibt Stunden, in denen Elizabeth am, liebsten aDen Verpffich- habe. Lieber Philip, zieh sie an 
tragen entfliehen möchte. Sie. die eigentlich Schüchterne, wurde kalten Taget« an, damit du dir 
zur Königin nicht geboren. Dass sie die Aufgabe dennoch so keine Grippe holst 
gut gemeistert hat verdankt sie vor allem Philip — sie hat es __ . ... , _ . 

«R srftet gHaE t. • & war f «toaacb« So*- 


% 


Doch so sehr er ihm auch der König schon 
immer nacfcejfern mag — im Frau, als Elizabeth 
Beruf eines Marineoffiziers, halbes Kind war. 
beim Sport, im Umgang ‘ mit November 1941. 
Menschen — einen wesentlichen Weltkrieg. Der B 


r . "Es waren schreckliche Sok- 

ian — viel za klein für meine 
5nig schon tu seiner grossen Püsse“, erinnert sich 
als Elizabeth noch ein Philip heute. “Ich habe sie nie 
Kind war. getragen. Aber das habe ich Li- 

mber 1941. Zweiter Iibet natürlich erst erzäilt als 
sg. Der Buckingham- wir längst verheiratet waren”, 
st bombardiert worden. Und dann war da noch die 
önigsfamHie weüt in Sache onh dem Kuchen, an dem 
r. Elizabeth, bald 16, sich PhHip fast die Zäme ana- 


I Unterschied gibt es (zwischen Pafast ist bombardiert worden. Und dann war da noch die 
Vater und Sobru Charles lässt Die- Königsfamilie weflt in Sache «nh dem Kuchen, andern 
sein Herz mit seinen knapp 24 Windsor. Elizabeth, bald 16, sich PhHip fast die Zähne ana- 
J ähren immer noch schweifen; sitzt an ihrem Meinen Roko- gebissen hätte... 

Philip dagegen hatte seines im kosekretär am Fenster mit den November 1943. Der König 
selben Alter längst verschenkt: rosefarbenen Chmfizvorhängesi mid die Königin sitzen . * in 
Er Bebte EHzabelh. Und sie und schreibt einen Brief. Ehre Windsor gemeinsam am - Ra- 
liebte ihn. Die beiden wollten Wangen sind gerötet vor Eifer, dio, um die neuesten Berichte 
heiraten. Sie hat ihre jüngere Schwester von der Front zn hören. Von 

Trotzdem bedeutete die Klar- Margaret, die immer wieder draussen fällt trübes SpSt- 
heit der Gefälle nicht, dass stören wrQ, eben mit einem berbstlicbt durch die hohen 
Philips Weg zu Ehe und Glück energischen Wort aus dem 25m- Fenster auf die braune Pol- 
ohne Steine und Dornen war. mer gewiesen. Da tritt der Kö- stersesseigruppe vor dem Ka- 
Ja, es gab sogar ein grosses nig ein, ein schmaler, immer min. Das offene Feuer feuchtet 
Hindernis auf diesem Weg. ein -wenig kränklich [wirkender wann. Die Bnchenscheite kni- 


stern in den Hammen. “Wo ist 
Lilibet?“ fragt Georg VL un- 
venmtteR- 

*To .der Küche", antwortet 
Prinzessin Margaret, die eben 
heremkommt. 

Der König stutzt "Was macht 
die Kronprinzessin beim Per- 
sonal?" ■ 


ter spater“. 

"Schon wieder dieser Philip", 
brummt der König unwillig. 

Er wird das in Zukunft noch 
oft tun. Schon vier Wochen 
später, kurz vor Weihnachten, 
hat er Gelegenheit dazu. Er 
erkundigte sich bei Lxübet, was 
sie sich zum Fest -wünscht “Es 
soll kein zu aufwendiges Ge- 
schenktem, jetzt, im Krieg . . .” 

"Was ich mir wünsche, ko- 
stet nichts", sagt Elizabeth. 






y* 

2. Juni 1953: Prinzessin Elizabeth wird zur Königin gekrönt 
im Augenblicken muss PhHip seine Fran allem lassen, und 
beide sputen sdunttz&cb die Trennung. 


“Sie backt einen Kochen". 

Ja, und das tot — so nn- 
gknblich es anch klingen mag 
— die zukünftige Königin 
Grossbrrtamneus in «fiesem 
Augenblick wirkficb. Sie müht 
eich,' 'eine [weisse Rüschen- 
schürze überm Kleid, mit 
RöhiiöffeS, Schüssel i und Teig 
ab und schiebt später die Form 
mit der gelben zSiea. Masse 
eigenhändig in .den Backofen. 
“Der Kuchen ist für Philip. Er 
wind Hm mH der Feldpc»* be- 
kommen“, gesteht sie dem Va- 


Jfcfa wünsche mir, dass Philip 
am WeSmachstag bei uns ist”. 

PhHip, gerade in London aal 
Urfanb, wird ein geladen. Letz- 
ten Eudes kann der Vater sei- 
ner Lilibet ja doch nichts ab- 
schiagen. -Und es wird-.- dann 
anch ein fröhliches Weih- 
nachtsfest Die 12jährige Mar- 
garet berichtete einer Freundin: 
“Es war einfach herrlich. Wir 
haben Spide gemacht, und 
dann haben Lffibet und PhHip 
getanzt und getanzt und ge- 
tanzt Und kein Mensch redete I 


von dem schreckfic&m 

wie sonst immer“. 

Nkh ohne 

teresse beobachtet die 1 
des Königs die junge Ud 
da in ihrer nächsten Nä 
blüht die alte Queen 
Hiefrau König Georg V. 

1944, als Elizabeth tau 
üt heiratet in seinem 1 
ner Exil König Peter vor 
starien eine Verwandte 1 
Prinzessin - Alexandra, 
beth und Philip sind Hoc 
gaste. Sie tanzen wieder 
men. Qncra Mary find 
beiden seien ein schonet 
und sagt das ihrem Sch 
aber erklärt seiner Mut 
ernstem Gesicht: “So vr % 
iah gar nicht gern. Iüfl 
noch viel zu jung, am : 
len za können, ob em 
echt ist oder nicht U 
Philip ist es nicht anders“ 
“Was hast da eigentE 
gen PhHip?” fräst die 
haarige alte Dame den Sc 
“'Eigentlich nichts. Id 
3m sogar. Ich meine m 
bet sollte nicht gleich « 
sten Mann heiraten, 
kennen gelernt hat Sie s 
erst mal ein bisschen i 
und neue Bekanntscbaf 
eben. Deshalb habe ich 
Verwandte auch gebet) 
vorerst von näheren 
ten zu Elizabeth abznhab 
Ja, und dann, am En 
die kleine, manchmal • 
nig hilflos wirkende I 
ihren Willen doch gar 
gisch durch: Der Vater 
geschlagen. Er verwe*g> 
neu Segen nicht mehr, 
ja, als Philip den Kö 
die Hand seiner Todrte 
nachdem die Königsfair 
der Afrika-Reise zurück 
AHerdmgs stellte Gt 
noch einige Bedingnn 
Philip vor der offizkf 
tobung zn erfüllen ha- 
lip musste den gri« 
fbodoxen Glauben 
was äim locht fiel, wi 
u chm seit Jahren in 
Gottesdienst in engüsc 
eben besuchte. Und c 
die britische Staatsbüi 
erwerben, was ihm 
schwerer fiel, als er 
seiner Titel und gleich 
nes Namens verlas 
Prinz van Griechen^ 
Dänemark. 

Fortsetzung am n3ehcfe 


, Danke”, sagte er und verstaute das 
Paket mit den Reiseprospekten in sei- 
ner Aktentasche. Dann erhob er sich 
mühsam vom Sessel und griff nach sei- 
nem Stock, der über der Armlehne hing. 

Das Fräulein vom Reisebüro öffnete 
ihm die Tür. 

^Danke”, sagte er nochmals, „bis mor- 
gen werde ich mich für irgend ein Ho- 
tel entscheiden. Gut dass Sie mir diese 
Liste gegeben haben. Die Hotels in Wien 
scheinen ja sehr teuer zu sein. Vielleicht 
werde ich mir nur ein Zimmer in einer 
kleinen Pension nehmen". 

Er verliess das luftgekühlte Büro und 
trat auf die Strasse. Die heisse Loft 
schlug ihm wie eine Ohrfeige ins Ge- 
sicht. 

“Weder ein Chamsin“, dachte er. Er 
lebte schon fünfundvierzig Jahre im 

Land, aber n glühenden Tagen des 
Wüstenwinds kamen ihm inaner weh- 
niütige Erinnerungen an das gemässigte 
Klima seines Geburtslandes und an 
kohle Luft des Wienerwaldes. Jahrzehn- 
telang harte er gespart und jetzt war es 
so weit Den grösseren Teil des Sommers 
würde er diesmal in Wien und seiner 
waldigen Umgebung verbringen. Über- 
dta würde die vlefee kein Vermögen ko- 
sten. Srioe Fran und er waren nicht mehr 
die. Jüngsten und' stellten keine grossen 
Ansprüche. Ein kleines, gemütliches Zim- 
mer. Ein Besuch bei dem Haas, in dem 
er das Licht der Welt eiWfcfct hatte, fcur- 
ae Spaziergange durch die Stadt, durch 
den Wieneuwaäd. Einen Nachmittag # m 
Schöttbnum. einen Abend in Grinzing. 
Vielleicht auch, wenn sie nicht zu müde 
soa würden, eine «eine Rew rach Sab- 
bms «te »><* Tirol. Netorhci wurde 
er an* «ran Zn>ttaIfri«Bio£ fahren, um 
dfe 1 einen Ruhestätten seines Vaters urid 
seiner Gnstetem a hsnehea Zum 
Friedhof Würfe er «ne Frau allerdmp 
-a*. mitnebmeu. R**«< war m Kam 
zdMtn und die Grate* tea tar^ 
würfe Sie teum temaäs besnehen 

er auf der Srttetteraeite der 

B^Tehudastrasse =ntim«Jntt, strom- 

ab « 


einer Bank machte er Halt, legte Stock 
und Aktentasche hin, patzte sorgfältig 
die Brille und wischte den Schweiss 
von der Sitra. 

In der Wohnung war es verhältnismäs- 
sig fcüM, da Rachel alle Fenster geschlos- 
sen und den Fussboden aufgewasefaen hat- 
te. Als er sich zum Tisch setzte und 
ein Glas eiskalten Orangensaft trank, 
legte er das Päckchen mit den Reisepro- 
spekten vor sich hin. Dabei fühlte er sich 
mit einem Schlag so frisch und mimt«-, 
dass die Temperatur von fast vierzig 
Grad Celsius auf der sonnigen Seite der 
Ben Yehudastrasse fast uGsiaublich 
schien. 

* 

Frühstück hatten sie noch m Tel Aviv 
gegessen — imd jetzt, wenige Stunden 
spater, sassen sie schon in einer kleinen 
Gaststube in Mariahilf bei einer grossen 
Portion Wiener Schnitzet und Kartoffel- 
salat. Nachher machten sie einen kleinen. 
Verdaonngsspaziergang, der sie genau 
bis vor die Türe ihrer bescheidenen Pen- 
sion führte. Dann, es war noch am frü- 
hen Nachmittag, stand er mrt Rachel 
auf dem Platz, von dem er fast rin hal- 
bes Jahrhundert nur getranmt hatte. 

“Dort oben. Rachel, im fünften Stock 
— dort bin ich geboren -worden ..." 

“Ein schäbiges Haus“, meinte RacheL 

“Ja“, gab er zu, "aber du darfst nicht 
vergessen, es steht schon mehr als hun- 
dert Jahre ...” 

Gegenüber war das Raimundtheater — 
nichts schien sieb gerädert zu haben. 
"Nein“, sagte er zu sich selbst, jetzt wür- 
de er nicht bis zum fünften Stock bin- 
aufst eigen, um. wie er es sich so oft 
vorgestellt hatte, die Wohnung seiner 
Kindheit m besichtigen. Morgen viel- 
leicht. Im Augenblick war er zu müde. 

“Kamm, Rachel ..." Sic bogen In die 

Wallgasse ein. 

Ein älterer Herr ging vor ihnen. 

“Hier war das Geschäft meines Va- 
ters". Er zeigte auf ein kleines, mit Rol- 
laden verschlossenes Lokal 

Der ältere Herr war von untersetzter 
Gestalt, hatte eine grosse Glatze und ei- 
nen dicken schwarzen Schnurrbart. Jetzt 
zog er ein Schlüsselbund' aus seiner 
Tasche, bückte sich, öffnete die Schlw- 


Hente ein Feuilleton ; 

Die Reise 

Von J. EL SPEER 

ser und mit einer flinken Bewegung riss 
er den Rolladen in die Höhe. 

“Papa..." 

"Was sagst du?“ fragte RacheL 

''Nichts, nichts ... Komm, gehen vir 
weiter... Wir haben noch viel zn se- 
hen ”. 

In der Grasgasse zeigte er ihr die 
Volksschule, die er zwischen seinem 
sechsten und zehnten Lebensjahr be- 
sucht hatte. Die Synagoge, die wenige 
hundert Meter entfernt lag, konnte er 
ihr nicht Zeigen, da er sie nicht finden 
konnte. Vielleicht stand sie auch gar 
nicht mehr dort Natürlich exstierte 
auch der jüdische Jagend verband nicht 
mehr. Nur das Hans stand noch — und 
dort, wo früher die Vereinsräume waren, 
befand rieh jetzt ein Magazin mit Leder- 
waren. 

"Du weiss t, Rachel, es ist schon eine 
Ewigteit her, ieh kann mich an keinen 
einzigen meiner Klnbkameraden erinnern. 
Nor eines ist noch gans frisch in mei- 
nem Gedächtnis — nämlich das grosse 
Schild, welches an der Wand im Ver- 
sammJungssaal angebracht war. "Wir 
wollen aus Juden jungen — junge Juden 
machen ..." Ja. ja — das hat man zwei- 
fellos aus ras gemacht. Sonst wäre ja 
der Staat Israel bis heute nicht gegrün- 
det worden. Aber trotzdem ist ans mir 
jetzt ein alter Jude geworden... Ich bin 
müde Rachel... Gehen wir zurück in 
die Pension . ..“ 

Ab er am nächsten Tag kurz nach 
Sonnenaufgang erwachte, weckte er Ra- . 
chd nicht. Er wusch Hände und Gesicht 
mit dem eiskalten Leitungs-Wasser, zog 
sich an. schrieb einen kleinen Zettel an 
Rachel und legte ihn auf ihr Nachtkäst- 
chen. “Madie einen kleinen Morgens pa- 
zSergang. Werde noch vor dm Mittag- 
essen zmfideseis. Vielleicht wende ich 


Theaterkarten besorgen. Ruh Dich in- 
zwischen ans. Schaken, Chanan”. 

* 

Er glaubte rieh genau erinnern zn 
können, wo die Grifcer seines Vaters 
und -seiner Grosseitem lagen. Er schritt- 
grsadeans auf den Platz zn, aber dort 
waren sie nicht Er begann ziellos durch 
den riesigen Friedhof zn wandern. Öfters 
blieb er vor rinem Grabstein stehen, 
stützte sich auf seinen Skxdc und ent- 
zifferte die Inschriften. 

Obwohl die Sonne sich hinter grau- 
en Wofeen verkrochen hatte und die er- 
sten Regentropfen sein Gesiebt benetz- 
ten, bgamz er sa sdnwkzen. Er machte 
noch -einige Schritte. Dann wurde ihm 
übeä. Weit und breit war kern exnzjger 
Mensch zo sehen. Nor unzählige Grab- 
steine. Ersc h öpft kniete er vor einem 
grossen Stern, dessen Marmorübe czng 
schon etwas brüchig geworden war. Er 
zog sein Taschentuch und wischte Hegen ’ 
und Schw eis s von seinem Gesicht. Jetzt 
nur nicht krank werden! Rachel wartete 
auf 2m «md würde sehr besorgt sein. 
Übrigens hatte er ihr ja noch so viel zn 
zeigen . . . Oper, Burg, Spanische Rritsdm- 
fe. Scfcönbrram, Kahlen b erg . . . Noch so 
viele schöne Dinge . . . Mit zittrigen Hän- 
den putze er seine Brille. Er keimte jetzt 
die Inschrift des Grabsteins entziffern... 
Ein stechender Schmerz durchzuckte sei- 
nen Brustkorb.. Etwas würgte seine Kehle. 

Er traute seinen Augen -nicht - . . Er 
kniete vor dem Grabstein seines Vaters 
... Es war dunkel geworden. Von wei- 
tem hörte er das Donnern eines heran- 
nahenden Gewitters. Es begann in Strö- 
men zu regnen, aber das Würgen an 
seiner KeMe vad der Schmerz in der 
Brust waren nicht mehr so arg. Er ta- 
stete nach seinem Stock, aber er kg 
nicht mehr neben ihm ... 

* 

"Wie fühlen Sie rieh, man Herl?“ 
fragte eine weibliche Stimme auf He- 
bräisch. 

Er öffnete die Augen. Ein junges 
Mädchen, in der wrissen Uniform einer 
K^^ensefawester, beugte sich über ihn. 

Daxfte^ danke... ” Er f Wtc sich 
ganz und begann sch. «fgnrichtcn. 


"Nein, mein Herr, ruhig Gegen 
bpn...” sagte die Schwester mit 
ter Stimme, wie zn einem kleinen 

Jetzt bemerkte er anch Rache 
hi nter d er Schwester stand. 

"Wie fühlst du dreh, Chanan?” 

“Ganz gut, ' Rachd, ganz gut — 
säg, mir — wie bin ich htaherg 
men?“ 

Sie fiat näher und küsste 3m arc 
Wange. 

,Jch habe dich schon immer geh 
nicht so viel zo rauchen, Chanan.. 
dem Tag, ab- du die Reis ep ro sp ekte 
Hanse brachtest, bist da beim Use 
sessen und hast die Stadtkarte von . 
studiert. Do musst eine Zigarette 
der -anderen g erauc ht haben, denn 
Aschenbecher war voH mit Stuffl 
Plötzlich hast du zn stöhnen be&v 
bist totenb le ich geworden und 
fast vom Sessel gefallen- Eine ZSg.v 
ist dir aus der Hand gefaSec and* Lj 
ein grosses Loch in meine c&Öflis M 
masttischdecke gebrannt... Aber * ^ 
nichts... Hauptsache, du bist wieefc 
sund ..." 

«Mach die nkfcß draus, Rachel, 
gen der Tischdecke. Wir werden 
neue fcanfeo. Wir werden noch vieS 
dere Sachen kaufen können. Dens- - 
Wen ‘ fahren wir s o wi e so , röcht. Vi 
aufregend für mich— Du siehst- .. 
die Stadtkarte allein hätte midi 
fest ins Jenseits befördert . . 

’*Das h abe ich mir auch gedacht, . 
nan. Je* habe für nächsten Monat' 
zwei- Plätze im EAohmgdieim ~ von 
jat Anavhn besteBt Die Benguft 
dir guttun...“ : . 

"Die / Berge von Jerusalem..." " . 
tnrfte Chanan, "sicher werde 3kÄ 
dort erholen... Aber ich hätte- <S ’ 
gerne meine Gebnrtsstadt und ihre ' - 


“Wozu denn, Chanan. • • • - 

“Da mit du mehr Respekt ier ß . 
kommst — da . . . dn . „ Afrikanern!! 

Kachel lachte und wischte mit 
kleinen Taschentuch den Schwei* 
■AnfStz ihres Mansch 
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Jom Chemisier zun China-Kragen 
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. ■'7,üesMn "Sommer unseres 
‘ . rgmigens” wenn schon 
*■■ ; ersten Frühstück die Mör- 

• .jung uns klar «nacht, dass 

• ■ -.Juch wenn wir’ noch so 
: uz pichen möchten, eigentlich 
' za lachen haben, war es 
-> ^ sondere Freude, die er- 
Winter modelte der Fa 
r , . zu sehen, einer der jüng- 
iodefinnen des Landes, 

? t 1973 gegründet worden . 
' l ‘r waren der Fa Benet 


Neue Mode bei Benet 

Von ALICE HOLDHEIM 


Liierte Schau von dreissig Mo- entsprechend, eine gewisse Drei- 


delten in klaren Grundlinien 
und mit., geschicktem Wechsel 
isn OetaiL . . 

Der .Gröndep and Leiter des 
Unternehmens, Herr Edwin B. 
Usch, ist ein junger Israeli, der 
12 Jahre lang in Frankreich 
Mode studiert and .Erfahrungen 
treten Md un Jaanu ‘gesammelt hat, aber eben nicht 
nur anf dem Gebiet, der Mode 
(laqoes Esteret). sondern in al- 
len Zweigen der Fabrikation, 
die für den Erfolg eines anf 
Fertig -Mode spezialisierten Un- 
ternehmens wichtig, sind: Ma- 


./ ' Jahres begegnet, bei ei- 
^ -ssesabao mitten im Grü- 
. " if dem Lande, in Par- 

^.■^•■Zlhanah in der Fabrik 
_ : ^ nhd aHes war so neu, 
ländlich, so einfach. Die 
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zeigte ein buntes 
von allerlei Verschiede- 
1 wenn es Bire Grund- 
• - -Ärar, aus der.Weltmo- 

- • 7- '-'igen Linien und Fox- 

- - - »wählen, die . für Isra- 
. ' r Bedingungen und sei- 
.■ :-n passen — , nun, 'dä- 
mmten wir« auf recht. 

v -me Arten selig werden, 
o dieses Mal. Diesmal 
Schau "streamlined ”, 
.« der Stadt, in der by- 
icn LuxusatmasphS- 
, «rand Beach- Hotels in 
mit Sicheinwerfern, 
J l n, Lautsprechern. 

! 1- e di> Erwachsenen“: 

. -. atdgcbaute, konzrn- 


schinen und ihre Leistung, ra- 
tionelle Herstellung, Maifct- 
kenntnis and Anfban des Ver- 
triebs. Diese Ausbildung, diese, 
bei grossen erfolgreichem Mo- 
dekonzernen (Tricosa-ParisJPrine 
— Deutschland u. Jerusalem) ge- 
wonnenen Kenntnisse kommen 
jetzt seinem eigenen Unterneh- 
men zugute, wobei noch im 
Gewicht fällt, dass er als alter 
Israeli sein Publikum and des- 
sen Bedürfnisse gut kennt. ' 
Auch mit .dieser . Kollektion 
blieb « dem Grundsatz treu, 
speziell die Mode zu bringen, 
wie wir Israelis sie gern tragen. 
Und so spürte man, gan2 der 
Schichtung unser«' Dameowdt 


teilnog der Typen. Da ist die 
Mode für die besonnene, kon- 
servative junge Frau, die viel- 
leicht sogar auch schön über 
Zwanzig ist (ja, das soK es ge- 
ben!): für de sahen wir das A 
und O unserer Tagesmode, das 
Chemisier. mk vielen interes- 
santen Neuheiten: Kimonoär- 
mel, lang aber auch — nach 
Jahren znm ersten Mal wieder! 
— dretvtertcl-lang. Es gab gan- 
ze Kleid« nnd Twopieces mit 
interessanten Passen io ganz 
neuen Formen. RoOfcn^en, 
“Rfkfcenbetommg" (nämlich 
darch grosse Knöpfe) und eine 
ganz neue Art von Ännedn, vofi 
und weich fallend und am 
Handgelenk zusammengefasst. 

Sehr hübsch waren auch 
die Juagmädchen-Kteider. en- 
ges Mieder, vorn kürzer als 
rScbwärts, mit dicht gekrau- 
stem, sehr weiten Rock — eine 
raffiniert züchtige, - artige, ja zu- 
rückhaltende, und gerade dar- 
um nmso reizvollere Mode. 
Und dann gab es, für die 
Ganz- Extremen, die Barrüa- 
den-s türmend en Revolutionä- 

rinnen der Dizeng offstrasse. die 
■weiten Röcke, za weiten losen 


lacken, ein Rhombus auf den 
anderen getürmt. Die Rücke wa- 
ren hübsch, die Jacken waren 
hübsch, besonders wenn sie 
fern-östlich kleidsame kleine 
Chinakragen hatten. 

. Die Kollektion, deren ver- 
schiedenartige Modellen sich üb- 
rigens en einem harmonischen 
Ganyn- znsammenfügteo. stam- 
men von Designern ans Eng- 
land, Frankreich nnd Italien 
(warum eigentlich kein “Re- 
nommier“ -Israeli unter Buten?!), 
die in festem Vertragsverhältnis, 
jeweils für mehrere Wochen im 
Lande weiften. Die Stoffe wor- 
den nach genauen Angaben 
von Benet in verschiedenen Fa- 
briken des Landes und aus- 
schliesslich für Benet gewebt 
Und sie waren es, die mir 
ganz besondere gut gefielen. Sie 
waren entweder einfarbig — in 
den von der Mode diktierten 
Tönen, oder mit leuchtenden 
Streifenkombioationen in be- 
sonder» schönen Farben durch- 
webt — ein gutes Gegenge- 
wicht gegen die Monotonie un- 
ser« matten Herbstfarben. Und 
auch die Struktur der Gefwebe 
war neu: federleicht, porös und 
doch wann, ein bisschen wie 
Krepp, ein bischen wie Voile, 
dabei weich, griffig — eine neu- 
artige und interessante Variante 
Für unseren Winter. 


Von Hnehnern und Puten 


Als Heinrich D. in dar öf- 
fentßchkek den königlichen 
Wnnsdi änsseite, dass in sei- 
nem Rekh jeder Börger sonn- 
tags sein Hohn im Topf haben 
sollte, da glaubten vielleicht sei- 
ne heuen Untertanen, dass eine 
goldene Zeh anbrechen würde. 
Bef uns Ist alles anders. Das 
wöchentliche Huhn jeder Fami- 
lie amt Schab bat bedeutet ei- 
ne SeHwtvecstan ffli c hfceh. Wir 
Israelis sind verwöhnt. Huhn 
nnd Pate geboren nicht mehr 
in die Küche des Gourmets. 

Das Landwirtscbaftsmmi- 
sterinm Ist daher bemüht, die- 
sem Federvieh wieder za grös- 
serer Geltung zu verhelfen. Der 
Export, der jetzt bei 120.000 
bis 150.000 Tonnen pro Jahr 
hegt, soO bis 1580 mit Kon- 
sum anf etwa 200.000 erweitert 
werden. 

Bekanntlich liegt ja jedem 
Huhn nnd Truthahn ein Ei zu- 
grunde. Israel ist führend .(die- 
ses Mal ein positiv« Rekord) 
anf der Welüiste der eieressen- 
dea Ländern, mit vierhundert 
Stock pro Kopf and Jahr. Mil- 
lionen von Eiern werden ex- 
portiert, weitere Min Ionen la- 
gern in Kühlhäusern, am den — 
▼or . den Feiertagen sprunghaft 
ansteigenden — Verbrauch dek- 

ken ZU Innnwi 

Viel mehr unserer Frauen, 
als man denkt — grösstenteils 
ans orientalischen Ländern 
stammend — behandeln dne 
Hohn von der Einkaufetasche 
bis zum Kocbtopf noch so, 
wie es Generationen vor ihnen 
Mutter und Gmssnratter taten: 
lebend kaufen: nach sachver- 


Yon MARIANNE 

ständiger Begutachtung nnd 
‘‘Kontrolle“ durch Daumen and 
Mittelfing«: jung, zart, flei- 
schig, kommt der Gang znm 
Schächter nnd das Rupfen. In 
der eigenen Koche wird "aus- 
genommen“, gereinigt nnd 
kochfertig gemacht. Die moder- 
ne Hausfrau ist aber dazu 

fibergegangen, rfp* vom Land- 
wirtsch&ftsmmisterinxn. Abtei- 
Jang Hnhoervermarktung. fer- 
tig zum Verbrauch verpackten 


ja einmal. 

Huhn in Curry 

Zutaten: 

junges Huhn 
3 Esslöffel Mehl 
2 Teelöffel Curry 
1 Zwiebel 

Ein halbes GJas Wein (wefss) 

Ein viertel Glas Öl 

Salz. 

Zubereitung: 

Fletsch in kleine Stücke 
schneiden, mit Salz, Mehl und 
Curry vermengen. Das Ganze 


Hühner zu kaufen. Der Weg : in heissem öl auf klein« Flam- 
me hi einer Pfanne backen. 
Beim Herausnehmen die rohe 
Zwiebel hinzugeben, den Wein 
darüber giessen and auf klei- 
ner Flamme dünsten, bis das 
Fleisch weich ist (wenn nötig 
j etwas Wasser binznfügen). 


Scheidung auf Italienisch - 
das war einmal 


Italiens Frauen dürfen ,Je Gleichberechtigung mit 
rechtlich — einen grossen r dem Mann. 

Sprung ■ hach Vorn tim.' Ein 


progressives Famüieorechts- 
gesetz, das vom Parlament end- 
gültig a ng e n o mm en wurde, ver- 
schafit den Ehefrauen die vol 


■WIEDER TUCHFÜHLUNG 5 
BEIM TANZ p 

Standard- and Latein 
S amerikanische Tänze. Lang- g 
3 sanier Walzer, Foxtrott nnd g 
3 Blues erfreuen sich bd der ■ 
g europäisches Jugend . wie- jj 
der wachsender BeHebtheiL 
Tuchfühlung beim Tanz ist 3 
Trumpf. In diese Richtung S 
ddf soeb der neue Mode- 3 
tanz 'Touch and go*\ bei 
dem rieh die Partner durch ■ 
* einen kurzen Klaps beruh- ■ 
■reu and dann wieder zu- » 
s rSckriefaen. _ Ein anderer 
3 moderner Modetanz Ist 

■ ”KHng Fu“, der fernösflkhe 3 

3 AagtWh und VertridL S 

■ ^mgnsögHcMuiten sym» ■ 
■bofistert. 
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DER NERVENB0HRER 


ätt- :*&&***'” 
s jMbiW?' 

[ÖBy** ^ ' 4 '‘ 

gpjMBwy: T ' : 



. - - " einer hat d« Gold an der richtigen 
* i ' : i — hn .Henzen. Er ist ein ha* er Un- 
' uod ein halber Tschecho und . wenn 
' fri nicht alles trügt, macht Mm das eo 
. ^ u Siebenbörger. So :ganz genau 
: ich das nicht, denn -wir -hatten gra- 
be Hausschneiderin, als. dies« Erd- 
in der GeographiesDonde behandelt 
.e. Kennt tnan ihn schön Engere Zeit 
: * Zahnarzt), sb‘ weiss man, dass spä- 
r ' lachnrittagsstundat für Sitzungen bei 
j. »’ zu bevoiaogen . und, venn aiefe 
'• - 1 erste Erenüdnngsenchehuxngen be- 
bar machen. In den . frühen Mor- 
anden ist « noch mergiegeladen 
. nicht aufznhalten. Er lässt Dich 

lange warten, denn bekanntlich vct- 
i ja afie Beädjwcrden hn- Warte- 
. i« des ZahsanEtes..Er küsst Dir gä- 
lte Hand tsod beginnt ein emseiti- 
jesprüch, denn wer kamt widerspre- 
mit weggedrückter Zange, Spei- 
- ; 3uger tmd einer KJamtner in der 
' inze? Wie hat Urnen, Fredi Durra g er 
WoWsefaMiges . Grunzen, meine r- 
' Nach einer Ewigkeit Esst, er mich 
udten nnd ich benutze die dmna- 


lige Gelegenheit und murmele was von 
alten Jeckes. Nun, sagt er, es gibt doch 
keine- jungen Jeckes, ab« da -habe icb- 
bereits wieder die Maulsperre und kann 
nur leicht hysterisch kichern- 

In tcorzen Abständen führt er mit sei- 
ner Assistentin Gespräche in ein« un- 
-vergtSödhcfaea Sprache. Auch sie ist sym- 
pathisch, bindet Dir Lätzchen um. mischt 
Fülhn^en. macht Röntget» ofnabmen von 
Demetn Gebiss und druckt Dir ein Zet- 
telcben in die Hand, worauf der Ter- 
min für das nächste Rendevoos verzeich- 
net ist In ein« unvorsichtigen Minute 

.lässt er mich za Worte kommen. Sagen 
Sie bitte, lohnt eg rieh noch, so viel Ar- 
beit zu in ve s tieren? Eines Tages wird 
man sagen, für so ein altes Pferd ist 
das Gebiss noch aoff aflend jung. 

Wissen Sie, gnädige Frau, es lohnt 
sich, denn am Ende wird das das Einzi- 
ge seht, wag Sie mknehmeo können. 

Nach einigen Bedenken , bin ich za der 
Ansidit gekommen: dgent3kh bat « 

vollkommen redtt. 

. TAMAK 


Der Realitaei gerecht 

Es w« rach Zeit! Denn die 
Verfassung hat schon vor fast 
drei Jahrzehnten den Grtmd- 
saßt d« Gleichstellung von 
Mann und Frau anfgesteBt. Für 
den Ehealltag war ab« bis jetzt 
das noch ganz von patriarcha- 
lischem Geist erfüllte Bürgerli- 
che Gesetzbuch entscheidend. 
Es gab allein dem Mann die 
Verfügungsgewalt üb« die Kin- 
der. Die Familie führte seinen 
Namen und sie wohnte, wo er 
es woHte. Die Realität bat die- 
sen Rechtsstatus des Ehemanns 
traterhöblt, so wie auch Millio- 
nen berufstätig« Italienerinnen 
längst üb« die Rolle des Heim- 
chens am Herd und der "Mam- 
ma** bin ausgewachsen sind. 

Jetzt zieht endlich auch der 
Gesetzgeber nach. Über acht 
Jabre bat es gedauert, bis das 
Pariament nach immer neuen 
Anläufen so weit war. 

Das neue Familienrecht trägt 
der neoen gesellschaftlichen 
Wirklichkeit Italiens, zu der 
auch die inzwischen errungene 
Ehescheidung and die Herab- 
setzung der Volljährigkeit auf 
IS Jahre gehören, Rechnung. 
Die Steno ras der ApeunmhaTb- 
insei überholen in einigen 
Pnnkten sogar die Frauen der 
meisten anderen westeuropä- 
ischen' Länder. So wird ihnen 
jett* das Recht z&gestanden, 
woanders zu wohnen als der 
Gatte. Sie behalten auch ihren 
Mädchennamen, dem sie ledig- 
lich den des Ehemanns hinzu- 
fügen. 

5~Mhjw m?t i?er 

Treueüflicht 

Der Brauch der Mitgift wird 
offiziell abgeschafft. Grundsätz- 
lich gilt Gütergemeinschaft, 
doch kam Gütertrennung ver- 
einbart werden. Die beiderseits 
geforderte Treoepfficht macht 
endgültig Schluss mit ’ typisch 
italienischen Straf gesetebe- 
stitmnouseo wie jener, nach 
der die Frao schon nach einem 
Seitens prong ins Gefängnis ge- 
schickt werden konnte, der 
Mann ab« nur im Falle, eines 
läng« andauernden ehebrecheri- 
schen Verhältnisses. Oder mit 
der .berühmte* »Schridnüg sof 


italienisch“ der Erscbiessung 
der untreuen Gattin — einer 
mfld bestraften Tai zur "Ret- 
tung der beschmutzten Ehre 
.des Mannes • 


Vst« und Matt« haben 
künftig gleiche Gewalt über die 
Kinder. 


vom Hähnerstall zum Verkaufs- 
fisch steht unter strengster ve- 
terinärärztlicher und Kaschnith- 
Kootroltc. Damit die Hausfrau 
nicht das Hny Im (Plastik)- 
Sack ka-ft, ohne genaue Ge- 
wichts- und Grössenangaben. 
ist man dazu übergegaugen« 
Hübner und Puten .wie Eier 
nach Gross** n klassifiziert zur 
Auswahl anzubieten: Klein bis 
1 Kilogramm, mittel bis 1,6 
Kg., gross ab 1.6 Kg. Höchst- 
alter 12 bis 14 Wochen, je jün- 
ger desto teurer. Die grösseren 
Hübner haben keineswegs we- 
niger zartes Fleisch; das 
ist HaosErauenaberglaubc. der 
durch Tatsachen widerlegt wer- 
den kann. 

Bo Festmahl im Grand 
Beach entwickelte sich gerade- 
zu zu einem Wett essen. Chef 
Micba Noy und Chef Nissim 
Bakai batten rin Riesenbuffet 
reich bestückt, bei dem es nur 
Suppenhuhn und Hühnerbrühe 
— weil allgemein bekannt — 
nicht gab. Ansonsten war für 
Gourmets bestens gesorgt Dass 
allerdings in rin« tütenförmi- 
gen. hauchzarten ‘ Blätterteigpa- 
stete eine ganze Keule verbor- 
ge» lag, hätte leicht zur unan- 
genehmen Überreichung wer- 
den können, als die Zahne anf 
den nicht hera ungeschälten — 
Knochen sti essen. 

Dass dir Dnrchschnfttshans- 
frau ■ nicht -zuwege bringt, ’ was 
selbst für BernjEsköcbe Speziali- 
täten sind, ist selbstverständlich; 
aber probieren kann mi 


Huhn ntit Sabres garniert 
Zutaten: 

4 Stück Hühnerbrust 

Ein halbes Glas Wein 

1 Teelöffel Comf1 Our 

2 halbierte Sabres 

1 gekochte Zwiebel 

1 Teelöffel Ingwer (Pulver) 

1 Glas fertige braune Sauce 

Salz. Pfeffer, Zimt 

2 PfefFenninzblatter 

fein gehackte Zwiebel 

Zubereitung: 

Das Hühnerfleisch mit den 
Gewürzen eine Nacht im Wein 
liegen lassen. In einer Pfanne 
öl wärmen nad das Fletsch, das 
vorher in Cornflonr gewitzt 
wurde, darin braten; nun das 
Hohn in eine feuerfeste Schüs- 
sel geben. Währenddessen in 
d. Pfanne die Zwiebel mit den 
Gewürzen dünsten nnd znm 
Schluss die braune Sauce nnd 
den Wem dazngeben. Diese 
Sauce aufkoeben lassen nnd 
abscfamecken. Jetzt die Sauce 
auf das Fleisch in der feuerfe- 
sten Form giessen mul mit den 
in Scheiben geschnittenen Sa- 
bres belegen. Nun in den vor- 
geheizten Ofen schieben und et- 
wa zehn' "Minuten durchbacken 
lassen. Als Beilage werden Pü- 
reekartoffeln oder Reis and 


DER PRAKTISCHE WINK: 


i es grüner Salat empfohlen. 
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Sommerliche Pflege des Rasens 


Rasen hat Jn Sommer Hoch- cs drei Millimeter regnen. Da 
Saison, in jeder Hinsicht, auch „ nicht regnet, summiert sich 
was Pflege betrifft. Er muss ge- d j c \fe nge innerhalb einer Wo- 
mähl. gewässert, eventuell ge- i che auf „„a 2 0 Millimeter, 
düngt werden uod alles in d«[Nach Abzug für Tau bleiben 
richtigen Webe und mit Über- 


legung. 

Die Schnitthäufigkeit richtet 
sich allein nach dem Wachstum 
der Gras«. Die Halme ei- 
nes durchschnittlichen Ge- 
branefasraseos lässt man nicht 
länger werden ab acht Zentime- 
ter. D ann wird jeweils auf drei 
bb fünf Zentimeter mit einem 
optimalen Mittelwert von vier 
Zen timet er hernntergeschnit- 

ten. Bei anhaltender Trocken- 
heit bleibt tnan an der oberen 
Grenze, weil sieb zwischen den 
längeren Haknen Tau und Ei- 
genfeucbtigfceit besser halten, 
aä s wenn ein Rasen snperkunz 
geschoren wird. Knrzschnitt 
strapaziert die Gräser in Troc- 
kenzeiten über Gebühr und 
macht zusätzliches Wasser nö- 
tig, was man sich ersparen 
könnte, .wenn die Halme nur 
ein paar Zentimeter länger wä- 
ren. Luxusrasen znm mehr oder 
wenig« blossen Anschauen 
muss noch häufiger and dabei 
etwas niedriger geschnitten wer- 
i den ab Gebrauchsrasen. Schon 
j wenn die Masse der Halme ei- 
ne Länge von sechs bb sieben 
Zentimeter erreicht hat kürzt 
sie d« Mäher anf vier bb zwei 

Zentimeter. Da beschnittene 
Halmenden jetzt schnell ver- 
trocknen. muss gewassert wer- 
den. Die Grasschnipsel müssen 
abgekehrt wer d en. Diese wahr- 
haft lästige Arbeit entfäHt, wenn 
gleich beim Mähen ein Gras- 
fairgsack die Halme sannseU- 
Ein gesund« Rasen in gu- 
ten Pflegeznstand verdunstet je 
Tag und Quadratmeter etwa 
drei Liter Wasser. Um diese 
drei Liter za eisetzen » musste Im 


15 Millimeter, die dem Rasen 
fehlen. Es wäre falsch, den er- 
rechnet en Verbrauch von zwei 
bb drei Millimeter nach täglich 
zo ersetzen. Der Arbeitsaufwand 
Ut zu hoch, und außerdem pro- 
fitieren von dies« .Art ober- 
flächlicher Bewässerung haupt- 
sächlich die dicht unter der 
Narbe befindlichen Wurzeln, 
nmimininnmninnii 


Die Trockenresbtcaz eines Ra- 
sens ist aber um so grösser, je 
tiefer er wurzelt, bt er nur 
oben feucht, leiden darunter die 
Wurzeln in der Tiefe, Ja ster- 
ben sogar ab. Man wässert nur, 
wenn wirklich nötig, nnd ein- 
mal in der Woche, dann aller- 
dings gründlich and besonders 
gründlich unter Bäumen, die et- 
wa auf dem Rasen stehen. 
Normalerweise reicht es, wenn 
ein brauchbarer Regner d-Mam- 
tara“ ) an einer SteHe 30' bb 
40 Minuten regnet. 


■ ■■aa aan — a naaaaa aa a aa aaa 

Zum ersten Mal weibliche Offiziere 
fner die Bundeswehr 


Zutn ersten Mal seit Besteben 
der Bandeswehr wird es weib- 
liche Offiziere geben. Der Bun- 
destag verabschiedete rin Ge- 
setz, das Ärztinnen die Lauf- 
bahn der Offiziere des Sanitäts- 
dienstes eröffnet. Damit soll d« 
Mangel an etwa 600 ümgerdie- 
nenden Sanitätsoffizieren be- 
hoben werden. Die Frauen wer- 
den ihren männlichen Kol- 
legen gleichgestellt. — An 
einen Dienst mit der Waffe ist 
nicht gedacht. D« Bnndesrat 
muss noch seine Zustimmung 
geben. 

Mit der Zustimmung der Op- 
position forderte Alfred Bieble 


(CSU) erneur die umgehende 
Vorlage eines Konzepts zur Ge- 
samtlösnong d. P ersonalproblems 
beim Sanüäts- nnd Gesundheits- 
wesen der Bundeswehr. Der Sol- 
datenstatus dürfe anf Frauen 
ausserhalb der Laufbahn für Sa- 
nitätsoffiziere nicht ftnsgsweitet 
werden. Die Sanirätsstruktnr der 
Bundeswehr müsse auf allen 
Ebenen rasch verbessert werden. 
Friedrich Gerat! (SPD) betonte: 
“Wir vertrauen anf den Sach- 
verstand der Frauen”. Mit dem 
Gesetz wurden Vomrtefle besei- 
tigt. Gerstl teilte mit, dass 
schon SO Bewerbungen vortie- 
gen würden. L 


PERUECKEN-PFEUFFER 

Sie sind elegant frisiert mit uiiM r ca 

PERUECKEN und HAARTEILEN 
Modernste ELUR A- Iraport-Perncken 
Beste Haarpe rücken ans italk: irisch ein Haar 
zu F ab rihspre i»en 
Bitte besuchen Sie uns unverbindlich 

Zentrale : BNEI BRAK, Stradia Gaonstr. S 
TeL 787638, Bus 54, 61 
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ISRAEL NACHRICHTEN TiHtt* tiWin 


Freitag, 22. 8. 1975 



THEATERPROGRAMM 


FREITAG, 22.8.1795 

Nachrichten jede Stunde: 
Programm A: 

8.10 und 9.05 M Orgelkonzert 
— Smetaua, Beethoven, Mus- 
sorgsky, Rims ki -Korsakoff ; 

10.05 „Mein Konzert" (Wieder- 
holung); 11.00 Volks tuemfa'ches 
Hebraeisch: 11.15 Programm 
fuer Schueler in den Ferien; 
11.45 Englisch fuer Fortge- 
schrittene; 12.05 Soraderpro- ! 
gramm zum rumaenischen Na- 1 
tionalf eiertag; 1230 Tonband-| 
aufnah men des Jerusalemer 
Symphonieorchesters — Verdi: 
Streichquartett; 13.05 Vivaldi: 
„Die Jahreszeiten" (mit Alexan- 
der Tal-Violine J: 13.55 Vorschau 
auf das musikalische Programm; 
14.10 Fuer Mutter und Kind; 

15.05 Sebabbateingangspro- 

gramm: 16.10 „Schicksals- j 

schwere Entscheidungen" vor 
Ausbruch des Ersten Wcltkrie-' 
ges, August 1914; 17.05 Must-] 
kalische Soiree — Bach: Choral- j 
Pretude: Mozart: Klavierkonzert; j 
Dvorak: Serenade Opus 22; 

18.30 Dieratur: 19.05 Wochen- 
kommentar — mit Daniel Bloch: 

20.05 Gebet und Gesang; 20.30 
Radioerzählung: 21.05 Wunsch- 
konzert klassischer Musik — 1 
Beethoven: Lconoren-Oov ertuerc 
Nr. 3; 22.05 Beethoven; Sonate 
Nr. 3 fuer Cello und Klavier; 
22.40 „Kuss der Musen"; 23.05 
Musik zum Tagesende (Ada 
Brodski); 00.10 Ein kurzes Ge- 
dicht; 


[ (bi s 02.00). 

Schulferusefiprogramjn 
in den Ferien: 

16.00 „Der mathematische 
Detektiv"; 16.27 Was Atnir 


ster, Marschlieder’ aus den Jah- 
ren 1963 und 1969. 

Mffltäcseuden 

Nachrichten: jede Stunde. 

6. OS Schabhatxnorgenpro- 


HAB1MA t 

„Heuchelei u. Verlogenheit", 
22.. 23„ 24„ 28.8.75 
„Die Geiseln 1 ', 23., 24. (Ein 
Hashofet), 28.8.75 
„Edy King", 25„ 26„ 27.8.75 
, .Dreyfus”, 25„ 26-, 27.8.75 
KAMERI : 

Sommerferien 


Schach- Ecke 


uebcT KJopsi und die anderen zu gramm; 8.05 und 9.05 „Sagd- 
erzaehlen weis s; 16.42 .JDer wich"; 10.05 „Weich schöne HAIFA* 

Fisch und die Katze" — Film Lieder"; 11.05 Unterhaltung ’5 Somiierferien 
fuer die Kleinen. mit Mennr Peer; 12.05 „Man KHAN: 


(10.00 u. 12.00) Khan-Film : 

„Der Erfolg eines . Tauge- 
nichts.” .. — 

Mozae Schabbat 23.8. SCHACHECKE Striem, Frida Tdtelbanm. : 

(9.00) Rivka Michaeli mit «h- redigieft von J. Aloni Metzger, Dr. D. Tankes, 
rem Programm: „Ueberstun- und H. Foss S. Altans, S. Gross, M. R 

den*’ Vom 'Grossmeistertumier in'N. Kümmel, J. Zimbler, J. 

Montag, 25.8. t9.00): Theater Los Palmas bringen wir eine m- hen, N. Stenzler, M. Efli 
„Diener zweier Herren" teressante Gewmnpartie des jun- gen, J. Manrüber, P. Berge 

Mittwoch, 27.8.: Folklore- gen brasilianischen Grossmeisters M. BorinsRi und D Eufeati 


Striem, Frida Tcitelbaum. ! 
Metzger, Dr. D. Taubes, 
S. Altans, S. Gross, M. R 


abend für Touristen, mit Meking gegen Exweltmeister Problem Nr. 81 

„Hora". Tal. Da in den letzten Wochen ’ von A. Kykko Italier 

Donnerstag. 28.8. (9.00 Uhr); i viel von einem Wettkampf Fi- ^ 

„Gedenkveranstaltung für scher — Meking gesprochen 

Ludwig van Ricci". wird, macht die vorliegende Par- ^ 141 ' 

tie klar, dass Bobby es bestimmt _ Jg jgg 3ÜB*r 
nicht leicht haben würde. £j ig"' 

Weiss: Meking Schwarz: Tal 

Sizüianisch. £3 ; J$|a 

1. c2 ■ e4 c7 — c5; 2. Sgl * ® £■ 

— f3 d7 — d6: 3. d2 — d4 c5 x 

060511 d4: d. Sf3 x d4 Sg8 — f6; 5. M flS 

AUF DICKEM PAPIER mit §^1 c3 a7 — a6; 6. Lei. — 1. Preis „Scachista" 19. 

matter Gummierung fand man gJ e7 __ efi . 7 £> — f4 Dd8 Weiss: Kd2, Tf7 und gfi 

nun auch die Städtewappen- _ bfi . g. Dfl _ d2 Dd6 x b2... Sd3 und e7, Lg4 

Briefmarke zu 0.10 Ag. grün, o bwob ] die meiste n Theoretiker Bauern c2, c3 und d5 

so dass bereits vier Städtewap- dieseD Zug a yehnen, lässt sich 9 Figuren, 

pen-Marken auf diesem Papier Ta| anf ^ Rbfla ein, aber Schwarz: Ke4, Tg8 und 1 
bekannt sind. Von den Land- Meking „.hält doch bald die Sg7 und h3, 

schaftsmarken ist vorlänfig die In jti at ive und versteht es, sei- Banern b6, c4, c7. e5 f4 

0.18 Ag. die seltenste auf die- nen Vorteil durch Ä n Figuren 

sem Papier und man bezahlt lang^^ge und schwierige Par- Matt in 3 Zuegen, 

weiterhin etwa TL 100.— für tie m ha]tea ond in das End- SCHACHNACHRICHT 
ein Stück mit Anhängsel. S pi e i zo übertragen Dnd zu ge- AUS ISRAEL 

Wir haben die Papieruoterschie- Es spricht sehr für die NaflonaUiga. Die letzte 

de gründlich untersucht und stärke Mekings, wie er alle de der Liga wurde um eir 
fanden, dass man die Unter- Versuche von Tal vereitelt, zum tere Woche verschoben, n 
Scheidung am leichtesten bei- Gegenangriff zu kommen. 9. Spielern von Stadt Bdif 
Durchsicht gegen das Licht fest-) ^ __ b3 Db2 _ *3. 10 . Lg5 Um TA. noch eine letz 
stellen kann: das dünne Papierj x f6 g7 x f6 . n. Lfl — e2 legenheit zu geben, dr 

erscheint in der Durchsicht po- Sb8 c6; 12. 0 — 0 h7 — strittene Wiederholte! 

rös, ungleichmäßig. das dickere h5; 13 $c3 _ bl Da3 — b4; auszutragen. 

Papier als dichte, glatte gleich- 54 — e3!. durch die Dro- Jungmeister David Bt 

massige Masse. Aber auch dieses bun g ^ Db4 — a4 nebst und sein Begleiter und ' 
dickere Papier stammt unserer — C 3 m ;t Damen gewinn sr- Meister Lederman sin 
Ansicht nach nicht ans einer zwingt Meking di Rückgabe des Lubljana (Jngoslavien) zi 
einzigen Lieferung, denn es gibt g ausserdem eine schwache gend Weltmeisterschaft abj 
eine reinwcisse und eine gelblich schwarze Bau erns teil nag— d6 — Der Laskerdub Haifa 

getönte Sorte davon. Wir blei- <315. 15. e4 x d5 Sc6 — e7; 16. sierte ein Turnier um £ 
ben bei unserer Ansicht: für gy — c3 Se7 — f5: 17. De3 menmdsterschaft von 1 
den . Spezial Sammler ein dank- __ d3 Db4 — b6 +; 18. Tft — rael, an der sich 12 Dai 
bares, weites Sondergebiet. je- ß Db6 — e3; 19. Sc3 e4 teöigtea. Den Sieg erra 

doch dem AUgemeinsammler ^3 x d3; 20. Le2 x d3 Lf8 riua Stein mit 10.5 P. 

nicht zum Sammeln zu emp- — e 7 _ jjj e Damen hat Tal also tomonowitscb 9,5, Hiisd 
fehlen. tauschen können, aber seine Stel- und Scharms je 7. 

1 KATALOG .Nr. 3 des Orient- jQjjg.jjj minderwertig: und* 1 *be- Die Meisterschaft des 
Verlages (TeL Aviv. POB 3204) 1 ’ai5 v V«5ftnlfi- clubs Betar— Michal T 

ls fc^ßSfe63k#te^t llier,e “ gung.,. 2L .Jal — ej Ke8 -r- f8 (Wann Meister-Lew mit 
hält die Abstempduugen - am ^ dro ht e Bauernveriost durch vor Lassen SJ und ( 
der Türkenzeit die Briefmar- Sxf6 + LxK nebst Ljsrfs^ 22. 7,5. 
ken und Abstempelungen ans d5 x ^ x e6; 23. Se4 — Eine grosse Menge 
der Mandatszeit und aus der c5 gjj — d4; 24. S5 x e6 + eher interessierte sich 
Interims-Periode des „Minhelet- gd4 x c6; 25. Id3 — f5 Se6 — Schachveranstaltungen i 
Ha* Am” bis zum 15. Mai 1948. c7; 2 e. Tel — dl Sc7 — b5; men der .Jngendstadt T 

Die Verfasser, G. Guttmann u. = 7. Tdl — d7 Ta8 d8; 28. Am Turnier beteäigten 

M. Siegel, bieten dem General- ^ ^ g b 5 — d g. 29. Td7 jt Spieler, es siegte Eli 

Sammler endlich ein Übersicht- d8 + Le7 x d g ; 30. Lf5. — mit 8,5 ans 9 vor l 

liches Nachschlagewerk über b 7 b g. 3j_ jf2 d2 Ld8 und Jun greis und Halp 

dies« bisher vernachlässigte — c7 . ^2. Kgl — f2 Kf8 — Auch ein Blitzturnier 
Sammelgebief. (Preis IL 15j—.) g7 . 33 Ke — ß -pjjg — eS; multanvorsteHnngen fan 
SCHWEDEN POST meldet 34 Td2 — e2 Te8 — d8; 35. Organisator und' Tut 
uns für .den 1 11. Oktober, Tc2 — d2 sd6 — b7; 36. 'rar J. KopilowÄz. 
gleichzeitig mit den bereits be- ^ Td8 x ^ 37 gb3 SCHA CHNACHRIC 

sprochenen Scoutin g-Marken, T d2._ so hat Weiss das bes- AUS DEM AUSL* 

dr« weitere schöne Sondennar- m EndspifA craW u ngcn L. $bl Im I.B.M. Turnier in 
ken: 55 Oere Jgei” (Ennaceus __ ^ 38 h2 — h4 Lc7 — d6; dam siegte nach ' sc 
europaeus) in Rollcndruck und 39. Sd2 — H Ld6 — c7; 40. Kampfe der junge jug»N 
m Markenheftchen, 75 Oere Sfl __ g3 ^ __ h6; 4 , Grossmeister Uobovic m 

Sg3 — f5 + Kg7 — b7: 42. aus 15 Partien vor Mi 
Sf5 — g3 + Kh7 -t— h6; 43. lUÄSJR.), Szabo und 
Le4 — c2 Sc5 — e6: 44. Sg3 l'e 9, KavaJek nnd Rasi 

— f 5 + Kh6 — h7; 45. g2 — 8. Hübner -7,5, Uhlman, 
g3!.. keine Gegenchancen!.. Se6 Tim an und Sosenko je 

— c7: 46. Sf5 — e7 + Kh7 

— hS;, 47. Se6 — d5 Lc7 — 

d8; 48. K£3 — ^4 Sg7 — e6; UNRUHIG 
49. tc2 — dt Se6 — g7; 50. ^ ’ 

H SdS — b4 a6 — a5: Jl. Sb4 (Fortatonie v- & 

— d5- Kh8. gS; 52/ Sd5 — Schaft za einem neuen G 

getndren - 

Kf8 - e7; 54. Ke4 _ d5 Ke7 read in den Strassen do 
-'^ m Lecü a4 4- Kd7 nenstädte Tausende vor 
— e7; 56. La4 — c2 Ke7 — d7; elendögjicfa zn Grande 4 
57. 1x2 — a4 + Kd 7 — s7; Was Wunder, wenn c '■ 

58. Kd5 — cfi Sg7 — f5; 59. berechenbare Dame, od 

Sc3 — d5 + Ke7 — e6; 60. gone politische Ueberleb 
SdJ x b6 Sf5 — d4 +.. viel- rem Machtranseh im Vi- 
leicht bot doch Sxp3 noch et- ihrer totalen UnShÄgkeh 
was Rettrischancen. 61. Kc6 sang der inneren Pro« . 
b7 Ke6 d6; 62. Sb6 — d7: lenken wiE. Die wütenc 

,1L : .-sÄ3E75 ; v fti “ e * *-'F? ~J* «»«tdaiamiodr 

LdS — e7, 64. La4 — dl_ GtrnstKi^ Mojlb zeigen A 
lllgra Schwarz 5 ibt 3uf: W kann stfine hm die abeateaerÜciB 

Banern nicht mehr verteidigen, gebt. Erste Truppen*»;™ 
' PROBLEMTEIL tionen entlang .der Oft L 

- Lösung, des Problems Nr. 79 Pa ^^an und Banglad es 
' '• ' von N. SchelL 's <** näobsto mörderische 

:• . SchlossdZDg: De4 — hl otit • 

der Drohung Tel — al nebst 

^lusikaat“ mit einer mittelal- Dbl ++• .“disdie SuW , 

teriiehen Schlüsselfidel in Rol- 1 -' Kh2xc2 2. Dhl — & nebst treibt JKOea E . ' - 

iendruck und 7 Kr. „Ballett- Dc3 ++. «egpn. MflKtawn Unat , 

szenc” aus einem .Pantomime- t C 4 — c3 ^ nhl_A< ^erden leidoD, sofern i 
spiel, nur m Rollen ausgegeben. Ka2— a3 3 Db3 ++ AbcT < 

Alle drei. Marken «iSTm VK-fi ITalldDbl + x 

wieder mit Spitzenprodukten - 

des schwedischen Stichtiefdrudts 3. DhT^ ++ 

erfreuen. _ .7V^- veriiereiL Em totflidw 

„ _ Richtige Lösungen sandten larf rim- iatftinbrfteg u ' 

YM. Kolaruns: Räte Bershtel, Susanne scheint 


BRIEFMARKENFREUNDE 


Fansehprogramm : sagt es gäbe ein Land”: J3.05 Freilag, 22.8. (330) Kinder- ' 

15.00 „Liebe fuer Rom” — Jaakow Agmon stellt persönli- fjhn: 

,JDie schoenen Menschen”; 1530 che Fragen an Mordechai Gasit; 

Schabbateingangsprogramm fuer 14.05 „60 Minuten Schuhe" 

Kinder; 18.00 bis 20.05 Pro- (Wiederholung); 1 5.05 ..Das wa- 
gramm (Film) und Nachrichten reQ Lieder von einst"; 16.05 
m arabischer Spaohe; 20.05 „Die 112 Geschworenen”; (mit 

Schabbatlied; 20.10 ,45ie ßubi Lentz); 17.05 Unterhai- 

Woche”; 21.00 Drama „Sha- tun gspro gramm: 18.05 ,J2ie sie- DIE NATURSCHUTZ- , 

kespeare or Bust" (Ferien in hen Musen"; 19.05 Etwas über SONDERMARKEN der Israel- 
Stratford) BBC-Televisionsspiel dIe israelische Industrie” (Arie post war“ gewöhntich der Ju- 
ueber drei Bergleute ans York- Arad); 19.5? Prof. Reuben Spnd gewidmet, was in den 
shire, die zu den Shakespeare- jarou; „Ueber alte Bücher"; niedrigen Nennwerten zu 2, 3, 5, 
Festspielen in Stratford gebogen 20.05 Musical: „Hans Christian 6 Agorot zum Ausdruck kam. 
wollen; 22.30 Konzert — Rach- Andersen und seine Erzäblun- Die nächste Naturschutz-Serie 

maninoff: Rhapsodie fuer Kla- g cn « Lieder aus dem Film; erscheint am 14. Oktober 1975 

vier und Orchester ueber ein 2 i. 05 Tradition. Tradition; 21.35 mit Abbildungen von gesbütz- 
Thema von Paganini (.Solistin 2 2.05 Direkte Verbindung ten Wildvögeln. Der Satz wird 
Dana Vered); 2035 Schabbatab- m ; t dem Schallplattenarchiv"; aus drei Werten zu 1.10, 1.70 u. 




|gb| 


1. Preis ^cachista" 19. 


schnitt, Nachrichten. 23.05 Eine Stunde mit Noam 2.00 EL bestehen, ist also dies- 

Sheriff: 23.40 Nachrichtenjour- ®al zum Frankieren bestimmt 
SCHABBAT, 23-8. na j. . und kann infolge des hohen 

Nachrichten: jede Stunde. Jn der Nacht zwischen "den Preises den Kindern nicht mehr 

Programm A: Nachrichtensendungen leichte als Alternative zu einer Eisstan* 

8.05 Scbabhatmorgenkonzert Musik, Lieder, Chansons. ge dienen. Die im Fluge ab ge- 
— Respighi u.a.; 9.05 Welt der Fernsehprogramm: bildeten Wildvögel auf den vier- 

Wissenschaft; 930 Musikali- 3g.00 bis 20.00 Programm eckigen Briefmarken werden 
sches Rätsel; 10.05 Wochen- Nachrichten in arabischer für den Naturreichtum unseres 
Chronik: 11.05 Radiodrama — Sprache: 20.00 „Liebe auf ame- Weinen Landes Propaganda 
von Erich Maria Remarque; titanische Art": 20.30 „Mabat": machen. — • Gleichzeitig wird: 
12.05 OeffeutÜches Gericht — 21.00 „Wort und Klang" mit eine 4.00 IL Sondermarke im, 
für oder gegen Entschädigung®- Jjzcbak Navon: sefardische Lie- langen Querformat mit Abbii- 
zahlung für Verkehrsopfer; 13,05 der, Melodien und Gebete tu düng des HADASSA-Gebäude- 
Leichte Musik von Bizet, Mus- den grossen, Feiertagen; 21.30 komplexes auf dem Ml Scopcs 
sorgski, Helmsberger, Ziehrer, Sportschau; 22.00 „Cool Mil- ausgegeben werden, die das 
etc.; 1335 Vorschau auf das mn- lion” (Eine Million Gehalt): Rückübersiedeln des Hadassa- 
sikaliscbe Programm: 14.10 Füi „Die Rache der.Marcella": 2230 Lehrinstitutes auf den Hax-Ha- 
Mutter und Kind: 15.05 Musika- TagesabschnitL Nachrichten. zofim phüateKstisch dokumen- 
lische Begegnungen — (Wiedsr- 
holung) der Pianist Bons Ber- 


Programm B: 

6.10 Morgengymnastik; 630 
Musikalische Uhr; 6.59 Eine 
Minute Hebraeisch: 735 Ge- 
saenge; 7.55 „Gruenes Licht’; 

8.10 Morgenprogramm: 10.05 
Fuer die Hausfrau; 12.05 Im 
Arbeitsrhythmus; 1230 „Ein 
Laecheln und ein Lied"; 13.05 
Chansons und Neuigkeiten; 

14.10 und 15.05 , »Hier, '-dort und 
ueberall": 16.10 Wochenende mit 
Iris Lavi und Amn on Rubinstein; 

37.05 .Jn den vier Waenden" 
mit Edna Peer: 18.05 Musikali- 
sche Begegnungen — Neues aus 
der Weit des Jazz: 21.05 Buehne 
und Film — Lieder aus Filmen 
und „Musicals”; 22.05 „Ich 
mach mir Melodien" — hebraei- 
sche Lieder; 23.05 und 00.10 
„Bier und gute Laune” — 
Jaakov Agmon interviewt im 
Theaterklub; 

Sender H : 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 

19.05 Schabbatlieder und Lieder 
ans dem Lande; 20.05 „Abend 
der Sterne” — - Auswahl von Ue- 
dem und Melodien. 

Müitaersender 
Nachrichten: jede Stunde. 

6.05 MorgcnkJaenge; 8.05 
Nadhrichtenjoumal; 9.05 G mes- 
se mit einem Lied; 10.05 und 

11.05 „Warm und schmackhaft"; 

12.05 Stern mit drei Zacken — 

Schoschana Damari; 12.15 Sol- 
daten fragen — der Oberquartier- 
meister antwortet; 12.40 Der 
juedische Standpunkt (Ghana 
Seiner): 1235 Kurze chassidische 
Erzaehiuns: 13 - 05 „Papier- 

mond"; (Wiederholung); 1335 
Mitteilungen fuer Soldaten; 

14.05 Chansonsparade; 15.05 
und 16.05 „Drei bis zum Scfaab- 
bat: 1635 Vorlesung aus dem 
Wochenob schnitt; 17.05 „Die 
Rotkaeippchen von Monte Cas- 
ano” — Soldaten der polnischen 
An deTS- Armee in Erez Jisrael; 

18.05 Die Woche — Wocfaemna- 
^rr.ni des MiHtaersendcrs; 19.05 
^Der kurze Freitag von Didi 
MenussT; 1933 SchaHtatge- 
spraech — Prof, Schimon Sand- 
bank; 20.05 „Leben des Men- 
schen” — 30 Jahre nach der Ein- 
wanderung der „Mauritius — - 
Fluechtlinge «Wiederholung); 

21.05 „Schahbat-Tee**; ^23)5 
„Gute Stunde"; 23.05 Tamnusik 


Bauern b6, c4, c7, e5 f4 
11 Figuren 

Matt in 3 Zuegen. 
SCHACHNACHRICHT 
AUS ISRAEL 
NatkmaUiga. Die letzte 


r™teu d ™ Vo » cha " aui d “ TV-Programm der Woche 


JEroica”-Variatkmen u. Brahjps’l SONNTAG, 24JB. 


Variationen Opus 21; 16.10 
Schabbaikonzert — Beethoven: 
Leonorenouvertüre Nr. 3; Mo- 
zart: Klavierkonzert in B-dur 
(Alfred Brendel); 17.05 Spani- 
sche Romanzen; 17.30 „Of- 
fenes Mikrofon” — Direktüber- 
tragung (auch 18.05); 19.05 Re- 
zital — Tonbandaufnahmen ei- 
nes Konzerts im Jerusalemer 
„Khan": Simcba Hded (Cello), 
Gila Jaron (Sopran) und ^a- 
tan Zak (Klavier) — Bach: $0- 


1730 „Born free" (In Frei- 
heit. geboren), - Sendereihe ; in 
33 Kapiteln über das Leben 
in Afrika und die Löwin Elsa, 
erstes Kapitel: .Wildes Land'; 


.Don Juan” (Das -pr^atieheo 
von Don Jüan)," Komödie 
aus dem*, Tahje . 1934.-,von. 
Alexander Korda; 2Z20 Un- 
terhaltung — mit Charles 
Aznavour; 


1830^ Lieder des Alphabeths; DONNERSTAG, 28.8. 


nate Nr. 2 für Cello und Kla- MONTAG, 253. 


20.00 Wochenschau für die 
Jugend: 21.00 Dokumentar- 
bericht — „Welt tm Kriege". 
15. Kapitel. England in dem 
Jahren 1940-1944: 2135 

-Heute abend" — Jehoschua 
Ben-Porat empfängt 


vier; Brahms: Drei Lieder uudj 
Sonate Nr. 2 für Cello undi 
Klavier; 20.05 Schubert .J^o- 
reUen”- Quintett, gespielt vom . 
Israelischen Klavierqnartett: Pni- 
na Salzmann, Mosche Mur- 


witz, Abraham Bomstein. El- 
chanan Bregman mit David Dan- 
si (Contrabass): 20.50 Rezita- 


17.30 Naturfilm: 18.00 „Das 
singende Boot”: 20.00 „Aller 
Anfang ist schwer” — 
.Jackie, Steve, Eric and 
Mike" — Einordnun {^Schwie- 
rigkeiten der vier Korbball- 
Stars; 21.00 Drama — „Stel- 
la" von Mosche Ben-Schaol; 
22.00 „Cannon". 


tion aus der Bibel: 21.05 Wo- DIENSTAG, 26.8. 


chenchrönik; 22.05 „HamawdiP' 
und „Melawe Malka"; 23.05 1 
„Slichot"-Gebete laut jemeniti- 
scher Tradition; 00.35 Ein kur-l 
zes Gedicht. i 


17.30 „Teiepele": 17.40 ,£s 
war einmal": ..Der Schuster 
und die Zwerge”: 18.00 
„George”, der Hund von 


dt au für die 1730 Teiepele: 17.50 Trick- 

Dokumentär- filme: 18.15 „Es war einmal”: 

t tm Kriege". . „Die Feldmaus und die Stadt- 

gland in den maus”; 20.00 _Das ist mein 

944: 2135 Geheimnis”. Programm mit 

— Jehoschua Uri Sohar; 21.00 „Tan du”, 

ängt mit Miriam Benjamini, Schlo- 

zno Gronich und Micha 
: 18.00 JDas Baram; 22.00 Spiel der Wo- 

20.00 „Aller che: 

schwer” — FREITAG, 29.8. 

Eric and 15.00 „Liebe zu Rom”: ,Un- 

inungsschwie- . ser Freund Gino': 1535 

ier Korbball- Sctaabbateingangsprogramm 

ima — ,Äel- für Kinder, 21.10 Freitag- 

: Ben-Schaul: abend-Filmklub — „Gold 

Rush" (Goldrausch). Film 
aus dem Jahre 1925. Komö- 
17.40, ,£s die von Charte Chaplin über 

Der Schuster die Goldsucher im Jahre 

werge": 18.00 1898; 22.30 Konzert — We- 

Hund von ben Klarinettenkonzert Nr. 2; 


den Alpen, zweites Kapitel: SCHABBAT, 38*8. 


Programm B: j 

7.10 und 735 Gesänge; 8.10; 
und 9.05 Schabbatmorgeupro- j 


.George gebt in die Schule'; 
20.00 „Erbgut” — „Kinder 
sprechen über Gott"; 21.00 
.jCojak”; 2130 Brennpunkt'. 


gramm; S35 Die Landschaft MITTWOCH, 27.8. 


« Auffluge 


OsVlieiifcliakete 


CA NA ANTOURS 


|ß E N JtHl'DA • STK. 113 

.Td; 229123 ■■ Td-Av.t 


WIR GEBEN MEHR ALS 
NUR DIE KARTE 


unseres Landes (Esaria Alon);J 

10.05 JBrster Applaus” — Ra- 
diobühne zurEntdecknng junger 
Talente; 11.05 .Xto-re-mT — 
musikalische Versuche, neue 
Schallplatten — hebräische Bal- 
laden; 12:45 „Wer, wann, wo?” 
— Kcmst und Unterhaltung; 

33.05 ^Zusammen tri Katalo- 
nien” — der Journalist Amnon 
Kapljuk bringt katalonische nnd 
spanische Lieder; 14.10 „Offene 
Tuer” — das Givatron unter, 
Zwicka Caspi: 15.05 und 16.10 > 
. Jlier Ehud Manor” (Programm ! 
ober Haus Christian Andersen);! 

17.05 , Doppelt” — Zdtungswe- 
und andere Msäscmncdien; 

18.05 Programm mit Jigael Bu- 
tan: 1830 Vom Sportplatz; 
21.05Sportergebmsse; 2130 Jazz- 
ecke diEtwas aus Schweden"); 

22.05 ^Alles über das Instru- 
menf 1 — die Oboe (Charm Zar): 

23.05 und 00.10 Radiotbek; 

Sender H: | 

* 19.00 und 20.00 Nachrichten;: 


17.30 Zirkus; 17.40 Die Welt 
von Walt Disney: 20.00 ,KoJ- 
bo-thek* — Magazin für alles; 
21.50 „The private Life of 


20.00 Unterhaltungspro- 
gramm — -.JKancomssima”, 
italienisches Unterhaltungs- 
programm; 21.00 „Was und 
wie ist das" — ■ zum Monat 
Eiul: 2130 Sportschau; 22.00 
„Madaood” — „Million 
Dollar round -op" (Der erste 
gewinnt.). 


Irjat Ramat Gan 
Kulturabteilung 
Abendkurse für Iwrith 


Israelische Lieder und;] 


Chansons; 20.05 Blasmusik j 

(Wettbewerb .der Zdaal-Orohc-tl 


für ANFAENGER and FORTGESCHRITTENE 
zur Perfektion der Sprache 
für die Einwohner von 
RAMAT CHEN nnd RAMAT SCBÜKMA 
finden in- der „Ramat Chen^ -Schule (Zrif) . 
am Sonntag, Montag und Mittwoch von 6 — 9 Uhr 
abends statt 

Näheres dortselbst während der Unterrichtsstunden. 

Die Kurse beginnen am Sonntag 31. August 1975. 
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★ TEL AVIV ★ 


- UND VERKAUF 


er v* x m immr 

. acb w I JE VOR! 

'EPPICHE - 

JURA II ! 

Genta 49, Tel. 57885 
. j'iimSijniscbe Reinigung 
. riaratnren — versieh«*.. 
1J Iagentagen — kostenlos 
''"vbolen und Zustellung . 
" 9 .: nach Wunsch. . . 

IC5AÜP - VERKAUF 
c - -- 


■;?5L I S T II- 

1*3 R H A ER 6 E 

. ly* BadBElranier. Kuecbs. 

" artig und nacb Maas 
L-ajteu Si^tekfn. 

Vj; ■ *en dlßche BreeugnlMc. 

T-Ä_ Pin^ker 2fi 
fFrfce Trumpel - 
’* der 1 Tel 28877« 


BUECHER 


"• wir laufen einzelne _ Bücher 
and ganze Bibliotheken aus 
aHen Wissenschaftsgebieten in 
allen Weltsprachen und bitten 
am detaillierte Angebote an: 
Buch dienst Darrmtndt. D-61 
Darms tadt, Postfach 827. 
•'Kaufe stets Bücher: Judaica, 
Geschichte, Kunst. Höchste Prei- 
se. Auch Provinz. PoHak. Tel- 
Aviv,' King -George 36, Telefon 
248616. 


\ 


■ .S E G A L* 
KAUF1 

‘ Möbel. Kühlschränke 
. u evisionsapparate und 
r-.Dshaltsauflösjneen . 
^ rel. 832747- , 
,:: W lei H67K56 


. ^ i alles! Möbel. Frigidai- 
* ? ' ' "-isionsapparale. Antiqui- 
' r -"ichTSue. Tel. 235117, 

:rT '-=qi Hakone kauft Mö- 
Mtiqaitätea, Frigidaire. 

’ s. — Telefon: 834938, 
■«'a 80711. 

Marco kaufen antike 
rauchte Möbe^audui 
«..ToLiXttSU«.. 

- b. gebraocfate .und. adtfr-j 

.J,.., Nachlässe^- Haasrf 

. jungen. Tel* 472796; 

. .. -»chtia - kauft Möbel 
. ,. janflösungen, Nachläs- 
..sr, Frigidaire. 831494 
189608.' 

„ v. kaufen, antike und ge-. 

Möbel. Haushaltsgegen- 
" Nachlässe. Tel 833245 
^.80248. 

'Ihrer Bequemlichkeit j 
quidationen! — Zahle 
■ Teise! Äbraham-Avner, 
r 52! 

je Fran: -Sie haben be^j 
w, l Ihrer Wohnung ein 
lern Sie sieb satt gese- 

- i und es tauschen oder 

- wollen (es muss nicht 

: - • in gebrauchter Rem- 

' •'io). Wenden Sie «ich 
von an 1. M. Bleiqfaer’s 
' y, Tel Aviv, Ben Je- 

- L'-d. 298575. Koimne ms 
. - ganzen Land. Seit 1933 
, Bilder,- Bronzen, Aoti- 

Judaica- Klefcmöbel 
Tausch — Verkauf: 
r jinftösimgen — Sch8i- 
>stkarte genügt Aufhe- 
‘■'asebueiden. 

|m LandlÜ Ausserge- 


AQTOMARKT 

• Von Pass zu Pass za. kau- 
fen gesucht Mercedes 280. Mo- 
dell 1975. Tel. 03-611615 wäh- 

! rend des Tages. Schabbat: Td. 
03-241360. 

• Besondere Gdegenbrü! Von 
Pass zu Pass. Peugeot 504 Sport 
olhne Dach, 1973; Injektor, 
6300 6 km. Tel 77260I-84S254. 


KLAVIERE 


•. Klaviere — neu und -ge- 
braucht Orgeln. Grosse Aus- 
wahl — gute Befflngnngen Met- 
rik. Tel-Aviv, Dizengoff 125, 
TA 220303. 

• -Klaviere. Kleinmann, das 
fahrende Fachgeschäft und auto- 
risierter Importeur für zollfreie 
Empfänger. Tel-Aviv. Zameiihof 
Str. 36, Td: 283989; Jerusalem, 
Korescb Str. 2. Tel. 223796. 


1 • Gemacht Ebcvcrmittler in be- 
sten Kreises cm geführt P.OjJ. 
. 1334 Tel-Aviv Nr. 409/L. 

• Witwe. USA, 'unabhängig, ver- 
mögend. ab anstehend. sucht se- 
riösen Herrn (60 — 75) zwecks 
evtL späterer Heirat kennenzu- 
leraen. P.O.B. 1334 Tel-Aviv, 
Nr. 408/L. 

• Ehepartner für jeden! Tou- 
risten, Akademiker. „Fortuna”, 
Idelsonstr. 20, Tel-Aviv, Telefon 
29 1004. 


WOHNUNGSMARKT 


GOTTESDIENST 


Schabbat-EixigauR: 6.57 Uhr. 
SchaMat-Atsgang: 7.55 Uhr. 
Paracha: KJ TAWO 


Bsrod RAINER t.-al 

Ben Jehuda 65 ^ 
Tel 223759, nur 9-12 flll 
DAS «ÜB 

vermittlungsbukro 
W ohnungen, Häuser. Läden. 
Migraschim • Expertisen 


3 Zimmerwohnung, 

Schlüsselgeld. Brenne rstr. 
Tel Aviv abzugeben 
TeL 284622. 


• Grosse Hotelzimmer"!!. 30.- 
lägiich. — Hotel zu verkaufen. 


Zum Imfieu-Beitrag auf Seite 4: 



hat 


»Und nun, Bebe Kinder, wiederholt noch einmal: Indien 
ist die grösste Demokratie der Welt!” 


L Idmd S ctri w atfa 23ou, Neue 
Synagoge, Ben Jchndastr. 86 
Freitag abend 7.00 - 
Schabbat morgen 6.30 und 
830 Bar-Minne Zafrfr Uzrad; 

Schabbat Mincha 7.00 Vortrag: 

Raw Xcbudx Ansbacher 

2. Icbod Schwiaft Zion, Bet 
Hsnere, Nathan S traiwstr. 5 
Freitag abend 7.00 
Schabbat morgen 8.00 Vortrag: 

Hot Mosche Ardon 
Schabbat Mincha 7.00. 

^edem*-Sjnasoge, Progres- 
sive Gemeinde, Cariebacbstr. 20. 

Ecke Ibn G wird str. Freitag 630 
; Uhr; Scb abbat morgen 9 30 Uhr. 

Predigt Haraw Mosche Ztmer. 

„Kehltet Ramat Aviv*. Uni- 
versität Tel Aviv, Betb Perez 
NaftaB: Freitag 1830 Uhr. 

HatecMa Ramat Gau* Freitag 
abend 7.05 Uhr: Schabbat mor- 
gen 7.45 Ubn Lehrvortrae Herr 
BarkoL — ■ Mincha 7.00 Garnara 
Schiar. Herr Wrämam. 

Kehoat «Bnd vAnava”. Ra- Sensationen und Krawalle beim Sfarf 
tbod’^o der Fussballsaison in England 

gen 9.30 Uhr. Mit einigen faustdicken über- 4:U: 0, 2. Manchester City und 

raschungen, aber auch mit zahl- Newcastle United jeweils 
„Homfnjan Bccfaadascb* — j losen Z usch au eraus schrei tun cen 3K)/2:0. 

Schchtmaf Elieser. Kfar Saba, wurde die 77. Saison der «ugti- 
Freitag abend 7.10: Schabbat sehen Fussball-Uga gestartet 
morgen 730; Mincha 7.00. , R} r dj e Sensation des Tages 

sorgte Coventry City mit einem 
4:1 -Sieg bei der beimstafken Elf 
des FC Everton, wobei David 



DAS WORT 


* NOCHMALS 
FLUGMANNSCHAFTEN 
Als ..demütigend und äos>- 
serst unansrene'nm" bezeichnen' 
die EI AJ-Mannschaften die 

Kontrolle ihrer Gepäckstücke 

in Gegenwart der anderen Pas- 

I saeiere. N : cht penue. dass man 
j ihren überhöhten Gchallsforde- 
■ runcen. den noch nicht verof- 
I fentlichten Devisenzuteilungen 
usw. nach gekommen ist besit- 
zen sie auch noch die Stirne, 
eine besondere Zollkontrolle zu 
fordern. Wenn die zuständigen 
Behörden auch diesem Ansinnen 
nach kommen sollten, wird rs 

nicht verwunderlich sein, wenn 
die verschiedensten Berufszwti- 
gc immer neue Beduerfnisse an- 
melden werden, und das in einer 
Zeit, wo der Staat Israel aufs 
Schwerste um seine Existenz 
ringt 1 

Hier kann nur eine starke 
Hand helfen, die auch vor Atrs- 
soerrungen nicht zurückschreckt 
Zu den unseren Luftmannschaf- 
ten gebotenen Bedingungen ste- 
hen genug auswärtige Arbei’s- 
i kräfte zur Verfügung. 

j GUENTER RIESENFELD/ 

" Tel Aviv. 


APOTHEKEN- UND AERZTEDIENST 


TEL AVIV 


ARBEITSMARKT 


Agtxbtt Betb Halm esset. Kfar 
Schmariabn. Freitag abend 

18.45: Scbabbat morgen 8.00;i~“ ‘ Y“* ,u Freitag abend 19.00—23.00 Uhr 
Bar-Mtzwa: Montatoi PUnt. C ™ S “?■“ «attnek er- » T ,1 2237II 

Raw Scbnmel Awidor, ^ Süo H™i«h 78. ' 


» «K&.*“ i,- i £«*•». Mi».*» uh,. i"£üs;aÄsi™- 24Mei - 


EXISTENZEN 


KINOPROGRAMM 


0LAH CHADASCHA 
aUSBEir^CHWEIZ, 

■^ncEt d Afb«t alr'^* ^Säugfings- 
^e'^.Kmaexpflegerin oder M 
pfiegebedü^tigeB Parsonen. ' ' 
Gute Köchin, auch spezielle 
Diätküche. Angebote: Frau 
Eltsabetii Birrer, Schimonstr3 
Kirjat Bialik , Tel. . 730762. 


Suche Stelle als 

LKW - FAHRERIN 

Offerten am • 

Frl. H. Nussbanm, Zelgstr. 10 
CH — 3027 Bern, Schweiz 


• Krankenschwestern — Pfle- 
geminea — . S§ uglingspffegerio- 
nen — Gesellschafterinnen i- 
Köchionen — Haushaltsperso- 
nal — . Büro-, Laboratoriumrei- 
nigungen ■ — . Büroan gestellte ■ — 
Verkäuferinnen — Kellnerinnen 
— vermittelt ^RUTH", Jawne- 
Str. 2 — 293637» 4406471 AK 
leinstebeude Dame .sucht Wirt- 
schafterin, wohnen oder 7 Stun- 
den. - 

• Schöubeitshatitot sucht ledige 
Kosmetikerin. - Ganztagsbescbaf- 

*1' r 41 " 1 -“ "™:;f A ltiBUOg. Tel-Aviv. TeL 242359. I 
.^ga^ den USA wr Betreuung' 

;n '_ ■ ® c — . , in< j ie ^ nes a,terc i 1 Heim am Schab-' 
.mige m Farten irnd,^ N _ be Tel * 

wie sie im Lande mcht| fon ?44767 ab Jg Uhr ansser 


• Geschäftsfrau, Ausländerin, 
sucht Teilhaberschaft in einem 
Engros- oder Detaüuntemehmefl, 
Uhren- oder Juweleubranche be- 
vorzugt Zuschriften: POB 1334 
Tel-Aviv* Nr. 407/L; 


« 


ERSCHIEDENES 


• Fesche, lebenslustige FDnfzä- 
gerio', sucht Partner für Europa- 
Reise auf eigener Rechnung- — 
POB 4653 Tel-Aviv. 

• Zahnprothesen, Express-Repa- 
raturen in U Stunde. Zahulabo- 
ratorrum E. Zuckermann. Tel- 
Aviv, King George Str. 5, Te- 
lefon 282429. 

Malen. Trissol, Kacheln, As- 
phaltieren von Dächern mit Jute 
und Fiberglas, billige Preise, 
Remont GeneraL Tel Aviv, 
Mapn-Str. 20, TeL 224351.- 
.Television, Stereo, Reperatu- 
ren mit Garantie. — . Spreche 
Deutsch. Tedi, Ramat Gan, Bia- 
lik Str. 68 TeL 730343. 

Zahnprothesen, Expreasrepa- 

ramren..*a Stunde, billig. Td-] 
-Aviv. Ben Gnrion Blvd. 32, Bus 
61, 62, I. 4. 5 und 10.. Telefon 
246130. Empßingt rmme». 

• Israel P hilhar monie Ordre- 
stra. % Abonnement, 3. Serie, 
guter Platz, abzugeben. Daa- 
Toshitzki. Tel Aviv. Ruopinstr. 8. 


JERUSALEM 


TEL-AVIV 


sind. Reiche Auswahl 
Peer", Bn fr Brak. ‘ Ja- 
' 14, Ecke Rabbi Afci- 
' . 782913, — geöffnet 
’nd 9.00 — 18.00. - 


zu a*lertetif 

Ban doch ab Shiipl 
man rEPPKTte >: 
m, verkaufen oder ' - 

ricblen . wIDL ■ 

‘jtampf’- 

. u TtL 295531,1-4 


VEN Z E R 


n, MedsDIen. Papier- 
. n Israel. Komplette 
ym von Münzen. -- det 
‘eit kauft dauernd ge- 
-hlung. A- Sch nee bäum, 
Allenlv M- 94. Tel 


Scbabbat. 

• Erfahrener Tasdwnmadier 
gesucht- Josefov, Tel Aviv, 
Montefiorestr. 42. 


Gesunder, seriöser, kultivierter, 
älterer Herr. 

Ideal ruhiger Mieter 
SUCHT 
ala Allelmnleter 
■ - sauberes, luftiges • 
ZIMMER IN JKEUSALKM 
- per sofort oder spätestens 
Oktober /Mitte Kowember. 

■■ Befenzuset stehen gern sür 
VerTQgtmR. — Angebote an - 
' Ohadschot Taraei. POB 28038 
Tel-Aviv, tOt Sr.. 87/10 


• Die erste HeSratsvenntttkrin 
in Israel, sei! 1950, Passende 
Partner für jedes Alter, . Sara 
Moscovici, JaSastr. 43, Haifa, 
hrä. 04-524408. ^ 

Israeli/ 63, wohnhaft inj 
"Deutschland, sucht nette Fran 
'z5re& s Ehe. Wobnfflög Echko k 
auch in Israel. Bildzuschriften : 
Postlagernd 063356 A, 6 Frank- 
furt o/M. 

• "t^o«y* — 220868 — Dizen- 
goff 212 schlägt vor- Frauen, 
-Touristen: 42, Berlin, 24, Fraok- 
;furt, 66; Müncben, 29, Däue- 
tuark, 35,- Akademikern, 22, New 
York. 34, Deutschland, 53 und 
70. Deutschland, Aerzte, Inge- 
nieure» RfiÜgiöse, T echnik er. 


• Kaufen — Verkaufen Porzel- 
i ianservice, Kristall, Handarbei- 
ten. Tischtücher. Brünn and Be- 
rohn, Schlomzion Hamalkastr. 
T 8. Tel. 234617. • 

• Welche berufstätige pame 
will elegante 4 Zixnmenvohntmg 
in' guter Gegend mit Besitzerin 
teüen Tel. 61025. . 


NOTIZEN 


Schabbat-Efugang 63? Uhr. 
Schabbat-Ansgaog 7-53 Ufar. 


• Beth Haknesset Emet we-Enm- 
pa, Narklsstr. Freitag abds. 
7.00 Uhr. Schabbat morgen 8-15 
Uhr. Bar Mizwa: URI Sp*AI. 
Ansprache Raw Israel Löw«- 
stein. • # 


ALLENBY: The Front Page 
BEN JEHUDA: Robin and tbe 
7 H oods 

CHEN: The Great Valdo Peper 
CINEMA ONE: Fonr Deuce« 
CINEMA TWÖ: Sa Gull 
CINERAMA: Snooter 
DEKEL: Alice Doesot live 
Here Anytnore 
ESI HER: EmmanoeTln 
GAT: Arabian- Nights * 

GOR DON- IVillyaima 
HOD: Roseibad 
LJMOK: P eepera in the Hofe* 
Rnoms 

MAXIM: Les Bidasscs b'cd vom 
en Guerre 
MOfiRABi- Tommy 
ORLY: Leony 

OPHIR: The Ten Commaai- 
nenn 

PARIS: General Idü Amin Dada 
PEER: Tbe Gambier 
ROYAL: The Voyage 
STUDIO: Tbe Tamarind Seed 
TEL-AVIV- My Fair Lady 
Z/FON: Scenes trom a 
Marrinee 


RAMAT GAN: 


KINO ULI Y: 7.31» n 9 TO I »hr 
Zandy*s Bride. 4.00 Uhr: Tbe 
Worid’s greaiest Athlet. 


HAIFA 


PLASTIKVORHANGB 

för Badashmner. EOdu. ferOB 
rrrtrf T»aWh autiändtecha 

üBen gplaa . nuiwhiwiMv. 

matten. Tn^eriMertren 

BOFSTJDTEB 

HAIFA, Herxlstr- G» 

Nur vormittag« gaUSboat 


Nene Answahl von 
Pe r ser- und faffedbefaen 
TEPPICHEN 
zu massigen Preisen. 
„EZRA V . Haifa, KbayatsCr.O 
Tel. 663238 


MöbBerte 

1 ZIMMERWOHNUNG 
mit Pension (Karmel) 

ZU VERMIETEN. 

TeL 87322. 

WWWMMHMMINMIHHMaMMnaaMI 


• Erfahrene pensionierte Kran- 
kensdbvester, spricht 5 Spra- 
chen, sucht 2 mal wöchentlich 
Arbeit, Tel. 04-729177. 

• Kannd, Sanotstr^ 3 Zim- 
mer, Heizung, Renovierungen, 
AussichL Tel 04-82153. 


der Wolverhampton Wanderers, 
während der zweite traditions- 
reidbe Neuling Aston Villa mit 
1:2 gegen den Enropacupfmali- 
sten Leeds United verlor. Bruce 
Rioch verschoss für Titelvertei- 
diger Derby County beim 1:0 
in Sheffield einen Elfmeter. . , 

Von fast allen Stadien der 
ersten und zweiten Division wun- 
den Zwischenfälle auf den Tri- 
bünen gemeldet Beim 3:3 zwi- 
schen Leicester und Birmingham 
Cky musste ein Besucher mit ge- 
fährlichen Kopfverletzungen ins 
Krankenhaus eingeliefert wer- 
den, die ihm mit einem abgebro- 
chenen Flaschenhals . zugefügl 
worden waren. Vor dem Spiel 
der zweiten Division zwischen 
Nottingham Forest und Ply- 
mouth Argyle mussten Polizei- 
hunde eingesetzt werden, um 
Schlägereien zwischen Anhän- 
gern beider Klubs zu schlichten. 
Nottinghams Manager Brian 
Clough griff selbst mit ein, um 
die Zuschauer zu beruhigen. 

Die Resultate: Aston Villa — 
Leeds United 1:2, Burnley — 
Arsenal London OK). Evenon — 
Coventry City 1:4. Ipswich 
Town — Newcastle United 0:3, 
Queens Park Rangers — Liver- 
pool 2:0, Sheffield Uoited — 
Derby Ccrauty 1:1. Sloke City — 
Westhain United I;2, Tottenham 
Hotspur — Middlesbrough 1K). 
Wolverhampton Wanderers — 
Manchester United 0:2. 

Spitze: 1. Coventry City 


Yehuda Halevi 67. Tel.6 12474. 
Schabbat 8.30 — 19.00 Uhr. 
Ben Yehuda 183, TeL 242673, 
Yehuda Halevi 67. Tel. 612474. 
Mozae Scbabbat 19.00 — 23.00 
King George 72, Tel. 286740. 
Yehuda Hamaccabi 33, 

TeL 449995. 

Ramat Gan yhS Umgebung: 
Freitag Derecb .Ne^ba 38. 
Scbabbat- iabotinsky 4L 

Bnei Brak: Freitag: Rabi Aki- 
ba 62. Schabbat: Wie Ramat 
Gau. 

Petach Tikwa: Freitag: Roth- 
schild 89. Scbabbat: Chowewe 
Zion 13. 

Herztia und Umgebung: Frei- 
tag und Sch-bbat: Herzlia Pi- 
tuacb. Wi'ngate 142. 

Natania: Freitag: HcrzI 36. 
Tel. 22739. Schabbat: Herzl 1! 
Tel. 22842. 

Bat Jam: Freitag: Ramat Jo- 
sef. Scbabbat: Eli Cohen 1. 
Cholon: Freitag: Trumpeldor 4 
Scbabbat: Sokofow 70. 

Beer Sehewa; Freitag: Sc fr kan 
Dalet Merkas. Scbabbat: Mer- 
kas Galed Cbadasch, Derech Ha- 
nessiim. 

WOHIN ns- MT MAN ? 

WOHIN SIE auch imran 
geben, verlangen Sie oberer 
T E p A K A t 0 E K-. Er hu 
da Beste 


AtKZTEN ACHTDIENST - 

Dr. Har Even, Epstein 5, IV 
lefon 443281. 

Magen David Adam: Arzte 
Nachtdienst T-A: Tel. 292222; 
oder 101 von 8 Uhr abends bis 
7 Uhr morgens. 

Knpat ChoHm „Maccabi” : 
Aerztedienst im ganzen Land 
beim MDA. 

Kupat Cbolfan „Assaf”: Tel- 
Aviv, Tel. 101, Gusch Dan. Tel; 
781111; Bat Jam. Tel. 863333; 
Cbolon^Tdefoo 843133; Haifa; 
Telefon 254530. 

Rnpat ChoHm Merfcasff: Tel- 
Aviv — Jaffo, MDA, Mazestr 13, 
Tel. 101. von 8 Uhr abds. bis 
7 Uhr morgens. Dr. Watts, Air 
lenbystr. 50, Telefon 53888 (nnt 
tagsüber); Dr. Marc Dona, Ha- 
ch acr-hir 'pairn 4 Tel. 248228 

Ramat Gan. Grnratapm and 
Boej Brak: MDA. Hagilgalstr. 
42. Tel. 781111 von 8 Uhr abds. 
bis 7 Uhr früh. Dr. Komlcrch 
(Kinderl, Weizmannslr. 33, Gi- 
watajim, TeL 721621: Herzlia, 
Neve Amal, Ramat Hascharop. 
Mitteilung im Snif Chedera. 
MDA. Telefon 2333 von 8 Uhr 
abends bi* 7 Uhr morgens. 


NOTIZEN 


Wiener Minjan. .Jlabanim- 
Jaschresch." T.A. Natan Hecfaa- 
chamstr. 10. ffr. Lessingstr.). 
Kartenverkauf für die Hoben 
Feiertage findet ab Sonntag 
24.8. täglich von 19.00 — 20.30 
Uhr in der Synagoge statt. 


HAIFA 


• Kauf -Verkauf Kunst gegen- 
stände aller Art, Bronzen, Sil- 
ber. Wanduhren. Holländer, 
Balfourstr. 3. TeL priv. 525654. 

• Kaufe Möbel, Hamhaltsanf- 
lösungen, antike Gegenstände 
usw. Td. 643671. 514941. 

• Kaufe gebrauchte Stihnöbel 
and Haus h altsa uflösuu gen . TeL 
04-662 066. 04-532861. 

• KanC Verkauf! Tausch! Mün- 
zen, antike und neazdtliche Me- 
daillen, Ba nknoten. F idelstrip n. 
Holland. Haifa, Herzl 61 Tel. 
04-645035. 


NOTIZEN 


Schabbaf-Eingaiig 650 Uhr. 

Schabbat-Ausgang 7J56 Uhr. 


EINMAUGE GELEGENHEIT! 

Gegen leichte Hilfeleistung Für älteren Herrn steht 
geeigneter Person (Ehepaar) eine voll eingerichtete 

2 ZJMMERW0HNUN6 

direkt am Autobus Kirjat Amal in Tivon zur Verfügung. 

Angebote zwecks persönlicher Fühlungnahme an: 

K.R. P.O.B. 1073 Kirjat Tivon (oder Tel. 04-931087) 


APOTHEKENDIENST: 
Freitag bis 2L0Ö Uhr: 
Massada I, Td. 662289 
Schabbat Ms 21.00 Uhri 
Hanassi 33, Td. 87213 
Nach 21.00 Uhr: MDA, Te- 
lefon 512233, Kirjat Elieser. 


GROSSES INDUSTRIEUNTERNEHMEN 
^ IN TEL AVIV 

das sich mit 

IMPORT nnd EXPORT beschäftigt. 

SUCHT 

TYPISTINNEN 

io ENGLISCH 

— Hebräischkenntnisse eruöinscht — 
Arbeitszeit : 8.00 Uhr bis 16.00 Uhr 

Telefon 03-38752 Oaßa-Exportabteilimg) 
zwecks Tenninverabredung 


.A 







; *si 


-S 



.* m 


ISRAEL NACHRICHTEN TSCIt?' 5 nWlft 


Freilag, 22 . 8 . 1975 ® 


n i 

V K 


i n 

\? > 


ECHO 
DES 
TAGE 



ISRAEL DISCOUNT BANK ltd. *i )K\W) ÖlipO’T pn 


, ’tiüV D5?o is - rrmmn man 
1 nnavin tnr» nou 

.rmö’B? ana ntaima ipn.irn ton®’ ns to® pdd px 
rmfflr riasn crnsa ds nrrnV tra’ao u^n xrm nna® »ab ,ib 
-Tin asaft jrn ,ntottr travn naio® r»aar D”nra® pn .bim bv 
v* jsmjp n r aaon dx .msrsa »msa itan®n lass bv ’an 
-aan *?: 'ys naaieü vtfrni men nwi otox .urt !?aa *p 'rv 
“i« 7 v aranuin ns nna^ toaia nxt nawb .innri n®p .trto® 
,’2jma«n nn& i» taa pasrfr T>aa? trawin n®x man erm 
tpst mn np na: ,ran pnr .meman ®xn na: /iwrp nn 
.ian^®aa to *72: »ritot ^xa* 

snn rn p®a »ntosn tea .rronpiann pva in — maasn 
Wurp vn ®v® .na aio mir -to x jto aas pm mn 
i®^ Ab n’xna i®x mavwra a? d^>® bsnupa mm ba ]■« ’a. 
to? Bmarmn® Taf? amrib la’tot dtik jrawiaa ,’apnnxn pinn 
mannn V® maoan Tina nx®n o^mm a»aam nnunan 
rann mixa nmnn bsr nm* owa jwi t®k fnavnfr 
Tt 7 K enaram ba ns la-roon it maoo marn nsm manannnv 
.0*3® «j!?s m uasr V® m na^a on 
— rinn 7 & top in’n «tt d» aa — uns n*a Tinb nrns 
Tnan bs itoax amx basb rmp n®x mwn mp»si romtot 
ai»i ai® ib arrs ia:n tps jrrpn ■»aöwr osdV narn ban ,iapn 
-na tu »laai’p naa maasn br nana osa pa^nn mran nrna 
nmoa Jimrrn n*nean ns uia m ba .lanaan is iana 
a’bbsna it min aayr ns msaaa te»s nbsw pn 1 » .lamain 
ns xb ,bxTEr os ns sb mas^a na’S an abix .nTtaan ■»sb 
ibxTBr ba? mioai nn ns sbv ■»xriai bsnir nana 

.3Ä- 





STREIK 


BocmvAin 


OHNE WORTE... 


Assa Kadmoni lim sich von der 
Protestbewegung einspannen 


Bank Discount-AngesteRli 
gewähren Erleichterung!! 

Die Angestellten der Bank Dß- Den BazibangesteBtet^ 
Gönnt haben ihre Zust immun g mit ihren streflKhden^§* 
gtgeben, dass Schecks Ihrer nicht idemifizkreiu 

von den Angestellten anderer nun auch etwa IDO ..An| 
Baaken zur Einlösung angenoin- des Bank Mandä&m 
men Werden. geschlossen, tfie voa;^ 

Der Landes be triebsrat der Dis- triebsrat den AbfemcÜ^w 
Count-Bankangestellten veröf- terstüizung der Streftqg 
fentiiehte diese Beschlussfassung derten. . /'Jj 

mit dem Zusatz, dass sie nur MFetjH fa, GE@ 
gegen ihre Bankleittmg, aber DEN STBEBg^ 

nicht gegen die Bankkunden »»Die H ista d rnt bät^|| 

kämpfen wollen. Offenbar wollen Notwendigkeit, die A jjjnl 
sie aber mit dem Zugeständnis brechung in den 
sowohl ihnen seihst wie auch den nnterstoetzen, denn essJS 
Angestellten anderer Banken er- sen Beamten recht gnO 
leichtern, ihre Forderungen auf gestern Hatadratgenen]|| 
dem Verhandlungswege durchzn- Jerncham MesdkL Ta» 
setzen. ' Waad Bapoel der Hääg 

Inzwischen weigern sich an ob Der Generalsdrelz^ 

viele Geschäftsleute, Schecks der Histadrnt erklaerie, erif 
Discount-Bank ■ in Zahlung zu die sozialen Belange -dop. 
nehmen. Dagegen will jedoch die ne Inner ein, aber es^nael 
Staatsbank den Discount-Kunden schliesslich um Ta&käw 
helfen. Es ist geplant, Arbeit- dein, die Hand näd:^stf 
nehmem, die ihre Bezüge regel- nicht mn EmmgoKchait| 
massig auf die Discount-Bank weit über das bimä 
überwiesen erhalten. Barzahlim- was die Metvlirit d fcm 
gen aus Mitteln, der .Bank Israel mer besitzt. ygy 

zu gewähren. Eine ähnliche Re- 
gcltmg soll für Import- und Ex- ~ 

nortfirmen getroffen werden, ZAHLUNGSMllTÖM 




.-sst" \*m. 
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»rr-vaW 


Devisenbestände 


n-non jrrcnn nmcon ns -ma n. 73 .lanaan ix iana o v * portfirmen getroffen werden, ZAm.ur*G«MriTöt^ 

D’bbana IT «nm ÖDST nx ontnaa "»PK nbxw pn* .lantnn Kadmoni, der Major, der von allen vernünftigen Burgern gestern vormittag mitgeteilt, dass doch sind diese auch dadurch 

HX Xb ,:?X*112P OS OK xb tras^ö na'X on Dbix .nTroart ‘»fl 1 ? 5eine Krie^anszächnnfflg zu- rächt nur bedauert, sondern sie, und zwar jetzt im ganzen lahmgelegt dass sich viele Do- _ Der Zahhiogänte^feÄ ^ 
ibXTBP blP mioai n*T AX xblP ’XTiai bXTBP nana riECksjmdt . verlangte mzwi- mehr als das, schärfste ns vernr- Lande, ihre Demonstrationen ge- k umente in den geschlossenen m der vergatsgene^^^j (j 4- 

.31 J3- sdien den Rnecfclritt des Vert» teilt werden muss. Kreise der gen das TeDabkommen mit Füialen der Bank Diskbant be- 153.4 MüIionen lL 

7Tim ICATTHN nnED VOt FCTHDU dtenngsrnhdster and des Gene- israelischen P rose erwaegen zur Aegypten und gegen den amerl- finden. Für Tonristen und Ans- f^4,164MüMenM 

nlVlLloAllUN ““ UUfcR VOLKSZORN ndstabschefe, da sie, wie er Zeit» gegen diese Presseorgane kanischen Anssenmlrfster KIs- landsreisen de soll ebenfalls eure sind 289,9 MHEon^S 

_ sagte, das Land an <Ec Aegyp- Rahmen des Presserates vor- singer fortznsetzen beabächtz- AlternatMösung gefunden wer- Goldvorräte und det||g 

A LA NAHOST? ter verkaufen.". zugehen, da ihre Veroeffent- gm. . den. Devisenbattiinde 

Ucbungen geeignet sind, im MdK Mosche Dayan, de< ge 

Vor Freude auf den Strassen Judentum erhalten und Heber- Vernuenftige Kreise in Tel Volke Reaktionen hervorzurnfen. Stern ans Kanada zuruect kehrte, — - - ~ . -■ 

getanzt haette wohl das ganze npminen bat. Aviv bedanerten gestern, dass ^ ^ ^ israelischen Demo- betonte wiederum am Flugplatz, RUHIGE BOERSENGESCHAEFT® 

Volk in Israel vor acht Jahren, Schreiende Volksmassen, mit nationalistische Volksgruppen ^ u xren normalen Aus- er halte das neue Abk uwncn •-'gffi 

waere es damals moeglich ge- Sidieihetebeam t en diskutierende sieb derartiger Offiziere bew'e- drucksformen nichts mehr zu fuer schaedllch und werde in Vm gestrigen Börsentag sind Leumi — Aktien 
wesen, ein Abkommen mit Menschen, die In Privathänsem nen. Kadmoni dürfte kaum bis- ^ haben. der Knesset dagegen stimmen, keinerlei besondere Ereignisse zu Bank seihst otee^mp 

Aegypten zu erreichen, wie das, e indringen und sich in Zim- her irgendwelche Absichten Sowohl die Vereinigung für Inzwischen wurde in Jerusalem berichten. Es ergaben sich nur rang aufgekaaft. ;-«i§| 

welch es sie b zur Zeit abzeicb- mern verschanzen wollen, gehabt haben, sich akü" in die yoHstaenfiges Land IsraeF, ein Jugendlicher festgenommen, geringfügige Kuesveränderungen Weder der. NADW 
net Inzwischen jedoch and der Versuch, den Verkehr, Politik «nzumischen. meinten ^ Vertrand der Kranen gegen, da er geplant hatte, „physisch" im Wertpapierhandd. In grösse- Kure noch d» Pra^ 

ehern acht Jatore vergangen, jene in der Stadt zv stören und, diese Kreise, aber er "varde von den Rneckzng”, die „JngendU- gegen den amerikanischen Aus- rer Quantität angeboiene Bank Lflienbhrm-Strasse'äi^^ 

acht Jahre, in denen äch der dem lVfitmenschen dadurch Leid ganz bestimmten Gruppen Tinge- eben der GlM*Trt ,, imd der semninister Kissinger Vorzüge- uinnnnnnnnnriniinnririnnnniTrinnnnnrviiinniir~ 


:«*•? -t-r 


• : r-v \\)%% 


RUHIGE BOERSENGESCHAEF 

Vm gestrigen BÖrsentag sind } Lecnri — ■ Aktien ’ 


geistige, der seehsefae, der allge- znznfnegen — ^sofl er doch mer- spannt u. ist jetzt so weit aktiv. -jGus«* Enmuhn” hatten bereits heb. Am item 

meine Zustand unseres Volkeslken, dass hier etwas geschieht, dass er gereicht mehr andere 1 ^ 

verändert hat, nicht zum Besten, nicht -wahr?? — dabei ^vielleicht kann. „Die ganze Haltung von flp|jn 

wie man nüt Bedauern bemerken verkrampfte Vottstaenze, Grf- Kadmoni ist kindisch und naiv flflUJIB 1 1.1 II TI TNT3 All II 6%temel m irte ^ S IAfl 

mnss. Sollte es gelingen, das massen imd tobender Beifall fuer und keineswegs eines nationalen jj I J| IJ ijivK - ij S«.Deaa Bea Works beaxer « 

jetzt dringK ch st auf der Tages- bombastisch klingende Parolen Helden wuerdig, dient aber den mu* uu 

ordnnng stehende Abkommen — alles das ist uns sddiestiSch kleinlichen Interessen ganz be- ttfinik TT » ■ m r MUve mtta ibbs ludez ua.7 
zwischen Israel und Aegypten gut bekannt Es ist bereits uner- stimmter chauvinistischer Grup- 1AI | KJ1 1 1 KM l.W AllHT «SS SS*iSS aer^'bmmr 
zum AhscMuss zu bringen, so traeglkh, beobachtet man es pen im Lande, war die Ansicht * ■■*" r * Dev. u oan rar 3001 eener 

sollten wir alle dies wohl ans auf dem BOdsdmm. Es ist noch in Tel Aviv. _ 2a Tel Aviv wurde ein Ah- Mitglieder am Vier Vertreter der £££; ££2m w S 

mehr ab vollem Herzen begrnes- schlimmer in der WirktidÄeä Dazu kommen, leider, ganz kommen über die Errichtung Ci- Regierung mit Amon Gafzü, dem Uttve Bttaolmn 196S aee A 
sen. der Strasse. Wie gesagt, wir ken- bestimmte Presseorgane und Me- ncr Komission nnterzeichnet, die Generaldirektor des F inanzmini- >wn»ro»a-ii^*»tKT 

Aber noch ist es verbucht, nen diese Erschefa u mgen. Wir dien der oeff entliehen Meimmg, eine Überwachung der Durch- steriums, an der Spitze, vier Ver- teu HltJaocUwut om. a. rag. 

dieses Abkommen zn analysie- sehen und boeren sie stets, wenn die sich zur Zeit in Israel be- föhnmg der Steuerreform zur treter der Histadrut und vier 

een, darneber zu diskutieren, in den Hauptstädten des Nahen mühen, durch gezielte Nachrich- Aufgabe hat. Vertreter des Koordimenmgsbu- Bank Xernnt .3" aut stock 


An den Kornette! Act W Aifc»j 
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WIRD ÜBERWACHT 
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seine Ansicht neber seine Ein- Ostens Massen aufmarschieren, ten und 'Mitteilungen einc| Dieser Überwactamgskommis- ros der Wirtschafisverbände. 
zHheiten zum Ausdruck zu brin- nm gegen uns, gegen unseren Lynchs Ümmnng zu schaffen, die sion gehören insgesamt zwölf Zugleich wurde zwischen 
gen, dam es ist ja noch nicht Staat, gegen unsere Erätenz, ge- _ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ _ Histadret und den Industrie 


General Jriortg. Bank ord ah. oearat 
ter. Dev. & MortB. Bank J3T «L «b 


unter Dach und Fach, noch feh- gen unsere VertekHgung zu de- 
len Verhandlungen, mn es zu monstrieren. Und es sei ganz Uknd Will UCbfir Schul* Md 

realiskreu. Was wir jedoch be- klar gesagt: nicht der Schimmer 

2LSZ Studiengebuehren diskutieren 

ja unsere Mchrang sagen Aier- geklagt! Die UkndfraktioDL. die zur und Jugi 

fen, das ist das Benehmen vieler Dies alles widerspricht in Zelt emsig damit beschäftigt ist, konnten. 

Buerger, die es fuer richtig hat- höchstem Masse jüdischer Tra-i die Knesset unaufhörlich ans den Inzwis 


Zugleich wurde zwischen der | wlrtn B Rflon». Bank „B" anL ah. 
Histadret und den Industriell eu Delek °* Ä ' ^ 


eine Vereinbarung unterzeichnet, Fe*. Gold. Stör. & SuppL. H> U 

»j, c Atctoa PaL Investmente cad. Hl reg. IC 10 ; 

wonacn ae S nssman n -tunpien- mn tjtvi Dantoopmaat attL ah. ran: 1L tt 
hingen als mehrjährige Grundla- Bo tel Bönen Buöd- Wadot 10% twerae 
ge für die Berechnung der Tee- NeoTfvM 
rongszalage gdten. Diese soll Bmsco 8» pmt ont an. rag. 


Die Ukndfraktion, die znrl und Jugendliche in Ruhe lernen [nach der Sonderregelung für die oubefc** art " ” B " ÄL 


nuten. , Zeit vom Monat Juli dieses Jah- Pboeniela 3% am. ptw. pert oeare» 

Inzwischen bat - das Ministe- 11168 zum Monat April näch- »2^ *™ I * ra ® 1 Papei *® ni • 


ten, geg en d en amerikanischen diikm. Es mag ja sein, das« viele Ferien zmückznholen, wiD eine riom diese Familien als nicht not- sten Jahres zweimal jährlich neu revewn^t oeem 

Auss en minis ter Heeiry Kissinger. jener Demonstranten oft genug weitere Knessetsitamg einberufen leidend genug von seinen Znwen- fertgelngt werden, und zwar be- . bearae 

gegen Israels MInisterpraesiden- beten. Aber sie werden dennoch, lassen — diesmal Swr die Frage dongslisten gestrichen und es ginnend vom Monat April 1976 . Wojjtem göre J^y«oarp rag a 
ten Jlzchak Rabln^ und gegen mit «fiesem Benehmen, keines- der Annullierung von Sehnt- und kam deshalb zn harten Diskos- his zom Monat April 1980. Da- femir Leumi inveaa^Start an 
unseren Aussenminister, Jlgal wegs zn Repräsentanten dessen, Studfeogeböhren - Zuwendungen, sionen zwischen Schuldirektoren, wurde die bereits zwischen Q^tevmtownt: 

Alton zu demonstrieren und was Volk und Staat Israel beden- welche bisher seitens des Wohl- Sozialarbeitern und staatlichen ^er His tadrut und den Industrie!- T^pmrMt «mj, iS^ 

damft natürlich gegen die ganze ten, oder gar, was Tradition und fahrtsminäterinms an F amili en Beamten anderer Sparten. IJknd ^ en setreifene . grundsätzliche den” ***** 

Kepenmg. Religion im Jndentnm darstellen! geleistet worden waren, und meint nun. die Knesset müsse Übereinkunft bestätigt, wonach n. M»m per 9 

nejnomtxationen gehoerten BIEL durch die rund 100.000 Kinder sich mit dieser Frage beschäftig ^ ^ en Monat Jnü 1-5%, für *** * 

. . ... n .| ll H«ii zu den — — — — — ' — - — ' gen, da es hierbei um Fragen Monate August und Septem- Natad t unter Banken) 

T’SrtST Men Demo- ^ T gehe, die prinzipieller Natur sind, ber 9%. für den Monat Oktober 

In topmzen Welt wird Ansfand ftiehll ZU SChWferigkeifett Di6 *nHtoa hat deshalb began» ™d*om Monat November TENDENZ AM W£KI 

„ Wa£f . eingesetzt ^ ' - nen. die notwendigen Schritte di«es Jahres bis zum Monat übermittelt durch du Wert pap 

. ___ zq Chaim Weizman aus Klärt ganzen. Familie in der Stadt, da erazu] eiten, um eine besondere März nächsten Jahres 12*>% als Ohne t 
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kt und gar n?»*' hfc zu vnauu wanoan aus mar ganzen, ramme m aer ,umi, um ciuzuieueu- um eine oesonaere , 

sogar sein. Chason, der am Woche nanfang er die Rache der arabischen Fa- Parlamentssitznng einberufen zn Sa“ der Teuerungszulage gilt. 


TENDENZ AM GESUNGEN BÖRSEN! 
Übermittelt durch die Wertpapiere bteflong da 
Oboe Obligo 


es coup. «fiv 
ez rights 


ü mehl schaden kann, wenn Mädchen, und zwar Freiwillige nrili e fürchtet lassen. Flnanzministe Kahinowitz, “• «= OI rf Jjj 

US-Secretary of State Dr. Kfc- d ® m Aus, “i^ ie hier arbei : A m Polizeikreistn wurde ge- Das Knessetpräsidhun wird der bei der Unterzdchnmig zn- 

Singer sehr deutlich gemacht ^ 5^ bekannt dass versucht wer- sich sowieso m diesen Tagen mit jteS 66 war, würdigte die Bemü- Polter Jtemte 

- «Mit das ganze Volk In den «1L dafür zn sorgen, die dem Antrag des ükod. die Knes- bei der Durchführung Bo»dte 

w «A« «einen Loesungen waltigt zn werden, imd der dabei , tt ™ k«.!;:««, set aus den Ferien zmüGkznbern- der beiden grossen Reformen Aktien! 


n. | Dollar Bancbc 


bad W «n ***** Famffie “ b = rDhi e ra ’ f 1 


bo bezanbert, so b^cistcrt, wie 


das sicherlich faer woeo- di»« Jagdlichen tötete, yer- 


aber bisher sei das keineswegs f<e ° nnd wieder Tegehnässäg ta- der vergangenen Monate, der 
Belangen. vör Mikrophon 8«n zu lassen, zu beschäftigen ha- Emkmnmcnstnicrrcform und der 

jjciuiiei.il. 1 L.. J/JC »»- J Kirjrrr 11 ». Snvhinff für X.‘. 


: , • 73 

K. - Nu Kluft»; . 

V — Nur VaMatet'^l 


im«ln?wlMli;h ■ 
nadahatHl i*h ■ 


sehenswert halten würde. Aber birgt rieh zur Zeit mit seiner erzählte San ben. MdK Begin tmd MdK NTs- Regriang für die reuerungszula- 1 

es ist an uns, und nur an uns, „ -3^ «me Eriebnisse und si ® gewesen, f" f b dcr ; Hoffnung Aos-j 

ndt allen öbarintnpt mn- erdenk- — "tTI schilderte die Schwierigkeiten, dass augeubUckliche interne dn>«. mit dies« beiden; 


es ist an uns, tmd nur an uns, 

ndt allen überhaupt nur erdenk- WM1 ^ l - 

Uchen Rffitdn dafür Sorge zn 1 _ tv j. = w »v« ^ 

tragen, dass die Ansdrachsfor^ 3 IjQC KPCTA wie er sagt, seiner Bür^r- te ra erfordere, da» Entwicklungen gebremst werden: 

SXfie dafner tarnet* wer- 2 . i/(XO JJKjOIKj | wiH. d « Tariament in Funktion sm ^ »dass dto Ttgwa, in 

den, das das GesamtbeneWn | mrReadeß Digest ■ jederzeit zn den wirklich be- *esem Jahre nur die Höchstqno-! 

der rechten «md reBgioesen De- , Weizman Ragte, er sei in Haft deutsamen Fragen Stellmig neb- ** w 2®% erreicht, während in ^ 

BMmstranten, die gegen das neue J jaHR ~ a 44^.5 gehalten worden, habe vor Oe- men” könne. Sie meinen, es sei der Vtrgtechsperioöe des Vor- 
Abkommfr utit Aegypten adf- | JAHRE — IL 84^-1 ^ ht ersdlcin ® müssen, unter- ungesund, wenn die Abgeordne- Jahres eine Teuerung nm 56% 

•ttten, innerhalb d. Rahmens der | DREI JaH RE - EL 126^1 «ächnete eine Unzahl von Do- ten in einer so bedeutsamen Epo- zu vcrzewhn«, war. 

^ g hfKw tton blei- - - " kn menten — and das alles nur, che nur ans dem Urlaub zurück- Seine Ankündigung, dass die 

h Knünr jener ZSvüwa- a IT VOURSELF g ^3 & nicht mit seinem Auto gerufen werden, um dann in ei- Mehrwertsteuer kn Monat Okto- 

hL d« Westens, die ja im s Handbuch IL 148~-g W e it ei gefahren und die Mädchen! ner kurzen Sitzung über die Je-| ber dieses Jahres auf jeden Fall j 

r^fnidns anderes darateflt • nA^roOR. Mkwe Israel 2e ^ ^'Quäler ihitm Schicksal benswlchtigsten Fragen, vor de- erageßhrt wetden soU, loste hrf- 

Erbe, das eben diese 3 Tel. 615652 l überlassen batte. „So gtM es hl nen der Staat seit langer Zeit ge- ugen Widerspruch des Histadrnt- 

it ^ J£L VoUe. vom L» ™ — dieser WoT.-mcänte-rt. s : Jstanden war, mteü» zu soQen. Generalsekretär Mesche! aus. 


die sich daraus ergeben, wenn 


und äussere Situation des Staa-l Reformwerken die inflationären , 
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